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Telegruphiſche Depeſchen. 
(Seltefert von der „United Preß“. 


JInland. 


Der Wahltampf. 

St. Louis, 20. Juli. Eine Anzahl 
Führer der Volkspartei (welche hier 
übermorgen ihre Nationalkonvention 
eröffnet), voran Hr. Taubeneck, wei— 
gert ſich hartnäckig, den demokratiſchen 
Präſidentſchaftskandidaten W. J. 
Bryan ebenfalls gutzuheißen, obwohl 
ſich neuerdings auch Bundesſenator 
Peffer von Kanſas öffentlich für ihn 
erklärt hat. Von anderer Seite heißt 
es ſogar, die MeKinley-Kliquè mit 
es ſogar, die MeKinley-Klique mit 
ihrem großen Geldbeutel ſtecke hinter 
dieſem Widerſtand. Uebrigens ſind 
die Freunde Bryans, obwohl von die— 
ſer Hartnäckigkeit überraſcht, noch im— 
mer hoffnungsvoll. Die Intereſſen 
Bryans ſind nicht einem Volkspartei— 
Führer, ſondern direkt dem Senator 
Jones von Arkanſas, dem Vorſitzen— 
den des demokratiſchen Nationalaus— 
ſchuſſes, anvertraut. 

Paducah, Ky., 20. Juli. Die Volks— 
partei von Kentucky hält gegenwärtig 
hier ihre Staatsfonventon ab. Eine 
Minderheit ift für Inboffirung Bry- 
ans als Präfidentichaftsfandidaten, 
die Mehrheit aber ift nicht dafür, den 
zur Nationallonvention’ nah Gt. 
Louis zu entjendenden Delegaten ir- 
gend eine Weifung in diefer Hinficht 
zu geben. 

New York, 20. Juli. Bundesſena— 
tor HN und andere demokratische 
Führer, welche auf der Nationalfon- 
bention in Chicago zum Goldflügel 
hielten, wollen etjt die nädjite demo- 
fratiiche Staat3fonvention für Nem 
York abwarten, ehe fie fich endgiltig 
über ihre Haltung zu der Prinzipien- 
Erklärung und den Kandidaten der 
Chicagoer Konvention aussprechen. — 
Sm Staat Nem Serfey jcheinen die 
Demokraten, ſoweit ſich bis jetzt erken— 
nen läßt, der großen Mehrheit nach 
für Bryan und Sewall, die Kandida— 
ten der Chioagoer Konvention zu ſein, 
für deren Indoſſirung ſich ja auch 
der Bundesſenator Smith erklärt hat. 

Lincoln, Nebr., 20. Juli. Der Prä— 
ſtdentſchaftskandidat Bryan wird mit 
einer ſo ungeheuren Maſſe Briefe und 
Telegramme aus allen Theilen der 
Ver. Staaten überſchwemmt, daß er 
fich veranfapt geſehen hat, eine Erklä— 
rung an das Publikum zu veröffent— 
lichen, worin er darauf hinweiſt, daß 
es ihm unmöglich ſei, auf alle dieſe 
Briefe und Depeſchen ausführlich zu 
antworten, und daß er doch gegen Nie— 
mand parteiiſch ſein möchte, weshalb 
er alle Freunde der Sache erſuche, 
ſämmtliche Anerbietungen bezüglich 
Dienſtleiſtungen und Vorſchläge hin— 
ſichtlich der Leitung des Wahl-Feld— 
‚zuges an die Mitglieder des demokra— 
ttichen Natiomalausichuffes zu richten, 


' { welche die verfchiedenen Staaten und 


Ed 


Territorien verträten, und alle Ge- 
Tuche um Wahltampagne-Literatur an 
den Sefretär des National-Ausfchuf- 
jes zu fenden, fobald das Hauptquars 
tier biefes Ausfchuffes eröffnet fei. 
Auf Tolche Weile werde er feine eigene 
Zeit viel volljtändiger der Wahlkam- 
pagne-Arbeit jelbit widmen können. 
Die alte Klage. 


Nem York, 20. Juli. Diefe Woche 
wird von den Gold-MWucherfpefulane 
ten ganz befonders viel Gold aus dem 
Bundee-Schagamt entzogen, und die 
Gold-Referve in lebterem beträgt jeßt 
nur no $90,787,636 und bürfte bi 
Ende der Woche noch weiter zufam- 
mengeſchrumpft ſein. 

Banterott. 
Emporia, Kans., 20. Juli. Jones 
&.Sohn, einer der größten Kleider— 
firmen in unſerer Stadt, haben Ban— 
kerott gemacht. Verbindlichkeiten und 
Beſtände ſind noch unbedennt. Die 
„Emporia National Bank“ übernahm 
die Obhut über die Gejammtnaffe, 

Dampfersachricdten. 
Angekommen. 


New York: Aller von Bremen; La 
Gascogne von Habre; Schiedam von 
Amſterdam; Spaarndam von Rotter— 
dam; Scandia von Hamburg. 

New York: Kaiſer Wilhelm II. von 
Gibraltar u. ſ. w. 

San Francisco: China von Yen 
afiatifchen Häfen (unter den Baillagie- 
ren waren mehrere hervorragende ja= 
pantiche . Geichäftsleute, welche einen 
großartigen Plan betreiben, in Merito 

rieſigen Landflächen gu erwerben, Die= 
‚selben wieder in kleine Farmen zu ver— 
theilen und dort eine entſprechen de An⸗ 
zahl Japaner anzuſiedeln.) 

Southampton: Saale, 
York nad Bremen. 

Gibraltar: Gmd, von Nem Hort 
nah Bremen. 

Audland: Neu-Seeland: Alameda 
von San Francico, 

Liverpool: Gallia von Bofton; Ce- 
dic von New Vorf. 

Olasgow: Pruffian von Bolton. 

Haver: La Touraine von New York. 


Abgegangen. 
New ’Pork: Perfia na Hamburg; 
Halle nah Bremen; California nach 


Genua. 
QDueenstomn: Qucania, von Liver- 


bon Nem 


pool nach New York. 


?. Der Dampfer der HamburgAmeri- 


" Jumfien Eine „Aruffior ft dei Sc 


randet. Um wieber flott zu 


werben, mußte der Dampfer fein Kar- 


Elevelands 100jährigesgubiläum, 
Cleveland, 20. Juli. Unter großen 
eltlichkeiten wurde geftern der 100. 
Sahresiag der Gründung unferer 
Stadt, rejp. der Ankunft von Mojes 
Eleveland an diefer Stätte begangen. 
Zum Programm gehörten Gottespdienft 
in allen Kirchen, Maffenverfammlune 
gen, in Militär- und Zivil-Umzug am 
Nachmittag urd ein hiltorifcher Umzug 
am Abend. Die deutichamerifaniichen 
Mitbürger hatten Maffenverfamntlun- 
gen in der „Sentral Armory“ und in 
der Mufifhalle. Die ganze Woche Hin 
durch werden bie Feitlichfeiten fortge- 
jet werden. Am Dienstag it An- 
jtenler=Tag, dann fommt der eigentliche 
Mojes-Cliweland-ITag, dann ber 
Neuengland-Tag, dann der Radfah- 
rersZag, und endlich wird PerrysStag 
über "bie Engländer (auf dem Eriefee) 
gefeiert werden. Viele Fremde find in 
Ber Stadt, darunter auch eine Anzahl 
Staatsgouverneure. 


Großer Fluthichaden. 


Betersburg, Ba., 20. Juli. Man 
berechnet, daß ber Schaden, melcher 
durch die jünafte Hochtluth des Roa- 
nofefluffes in Nord-Carolina an den 
Suaten verurfacht monden ift, fich 
auf mehr als eine Million Dollars be> 
läuft. 


Ausland. 
Deuffcher Kadeldrief. 


(Eigenbericht der „United Preß“.) 
Sommerferien Politik. 

Berlin, 20. Juli. Der Reichfanze 
fer Hohenlohe, welcher ſeine Amtsferien 
auf ſeinem Schloß zu Alt-Auſſee in 
Oeſterreich verbringt, reiſte nach Iſchl, 
um den Kaiſer Franz Joſef vonOeſter— 
reich zu beſuchen. Beide hatten eine 
längere Unterredung, welcher feiner 
der öſterreichiſchen Miniſter beiwohnte, 
welcher indeß ein „hochpolitiſcher“ Cha—⸗ 
rakter beigemeſſen wird. Nachdem ſie 
zuſammengeſpeiſt, kehrte Fürſt Hohen— 
lohe nach Alt-Auſſee zurück. 

Wie man hört, haben die öſterreichi— 
ſche und die italieniſche Regierung Zu— 
ſchriften ausgetauſcht bezüglich eines 
Zuſammentreffens zwiſchen dem Kai— 
ſer Franz Joſef und dem König Hum— 
bert im Herbſt dieſes Jahres, nachdem 
Erſterer den König Wilhelm empfan— 
gen haben wird. Mit dieſen Zuſam— 
menkünften haben auch die kürzlichen 
Veränderungen im italieniſchen Mini— 
ſterium und die ſchlechte Finanzlage 
Italiens zu thun, das bis auf Weiteres 
im Dreibund nur als eine im Kriegs— 
fall neutrale Macht mitthun dürfte. 

Die Franzoſen glauben übrigens, 
daß der neue italieniſche Miniſter des 
Auswärtigen, Marquis Visconti-Ve— 
noſta, einem Fortbeſtand des Dreibun— 
des weniger günſtig geſinnt ſei, als ſein 
Vorgänger, ſowie, daß der neue italie— 
niſche Schatzamts-Miniſter, Signor 
Luzzati, für einen Handelsvertrag mit 
Frankreich ſei. Hierorts in amtlichen 
Kreiſen jedoch denkt man auf Grund 
der aus Rom eingetroffenen Nachrich— 
ten über dieſen Punkt anders und iſt 
namentlich der Ueberzeugung, daß 
das italieniſche Miniſterium in ſeiner 
jetzigen Zuſammenſetzung dem Drei— 
bund günſtiger geſinnt ſei, als in ſei— 
ner vorigen. Gegen einen Handels— 
vertrag Italiens mit Frankreich, wenn 
ein ſolcher im materiellen Intereſſe 
Italiens liegt, hätte die deutſche Regie— 
rung übrigens gar nichts einzuwen— 
den. 

Der Meiſekaiſer. 

Kaiſer Wilhelm, der ſich jetzt auf 
ſeiner Nordlandfahrt befindet, ver— 
bringt ſeine Zeit größtentheils damit, 
daß er die Gewäſſer der Fjords von 
Bergen mit der Jacht durchkreuzt. Er 
hat übrigens bis jetzt meiſtens ſehr 
ſchlechtes Wetter gehabt; erſt ganz 
neuerdings iſt der Himmel heiterer 
geworden. Während der nebeligen Re— 
gentage machte der Kaiſer gewöhnlich 
am Geſtade den Tag über lange Wan— 
derungen in Begleitung des Grafen 
Philipp z. Eulenburg und Anderer, 
und Abends ließ er auf der Jacht 
„Hohenzollern“ kleine Luſtſpiel-Auf⸗ 
führungen, Konzerte und Vorträge 
veranſtalten. Seine telegraphiſche und 
ſonſtige Korreſpondenz erledigte der 
Kaiſer meiſt in den Morgenſtunden. 

Es iſt feſtgeſezt wornden, daß er am 
5. Auguſt nach Wilhelmshaven zu— 
rückkehten, mit der Kaiſerin zuſam— 
mentreffen und am 6. Auguſt in Weſel 
ein zu Ehrm ſeines Großvaters geſetz— 
tes Denkmabenthüllen ſoll. Alsdann 
wird ſich das Kaiſervaar nach Eſſen 
begeben und die Gäſte des „Kanonen— 
königs“ Krupp ſein. 

Nach der Unterheltung in Eſſen — 
für welche großartige Vorbereitungen 
getroffen werden — mird der Kaijer 
tpieder mit feinerfgamilie inWilhelmg- 
höh zufammentreffen. Um 9. Auguft 
wird er fih Jodann nach Baden bege- 
ben, anläßlich des 70. Geburtätages 
des badischen Großherzog?. 

Ein zmeifelhaftes Gerücht befagt, 
die Häupter der verfchiedenen Bundes= 
ftaaten hätten ihre Zujtimmung- dazu 
gegeben, daß der Kaifer den Großher- 
309 von Baden erfuche, den Titel eines 
Königs anzunehmen, unter Vereini- 
gung des GroßherzogtHums Baden mit 
Eljaß-Lothringen. Lebterer Plan 
mar befanntlich [chon einmal vor eini= 
gen Jahren ernithaft erörtert, indeh 
damals von den Häuptern der deut— 
Then Bundesftaaten einftimmig ver— 
imorfen worden. 

Allerlei. 

Die deutfchen und öfterreichifchen 
Bade⸗Orte ſind jetzt ſchon meiſt ge 
füllt oder überfüllt. 


Chieago, Montag, den 20. Juli 1396. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Ueber die Annahme der Einladung 
Fvankreichs an Deutſchland, ſich an 
der Pariſer Weltausſtellung von 1900 
offiziell zu betheiligen, ſprechen ſich die 
Blätter verſchieden aus. Das „Berl. 
Tageblatt“ erblickt hierin die Ausſicht 
auf langen Frieden und vielleicht ſo— 
gar auf ſchließliche völlige Verſöhnung 
zwiſchen beiden Ländern. Andere Blät— 
ter, beſonders die Bismarck'ſchen 
„Hamburger Nachrichten”, äußern fich 
bei Weitem nicht ſo ſanguiniſch darüber 
und belächeln den Gedanten einer völ- 
ligen Verfühnung. 


Der Regentihaft müde. 


Berlin, 20. Juli. Prinz Albrecht 
von Preußen bat e3 offenbar fatt, den 
Regenten bon Braunfchweig zu jpie- 
fen. Er hat den Kaifer erfucht, fich 
ausſchließlich der Inſpektion des eriten 
Armeekorps widmen zu dürfen, deſſen 
Sitz nach Berlin verlegt werden ſoll. 

Jene Schlacht um die Küchenfee. 

Berlin, 20. Juli. Kaiſer Wilhelm 
hat Befehl ertheilt, daß den Drago— 
nern und Küraſſiren, welche an der, 
ausgangs der Woche erwähnten Rei— 
terſchlacht um den Beſitz einer Küchen— 
fee betheiligt waren, je zwei Wochen 
Arreſt zudiktirt werde. Verſchiedene 
Grenadiere vom Kaiſer-Franz-Regi— 
ment, welche den Küraſſiren Hilfe lei— 
ſteten, ſollen in gleicher Weiſe beſtraft 
werden. 

Das neue Panzerſchiff „Aegir“. 

Berlin, 20. Juli. Die Jungfern⸗ 
reiſe des neuen Panzerſchiffes „Aegir“ 
iſt äußerſt erfolgreich verlaufen. Das 
Schiff iſt bekanntlich nach der gleich— 
namigen, berühmten Muſtern nachem— 
pfundenen Tondichtung des Kaiſers 
benamſt. 

Selbftmord eines Offizier 


Berlin, 20. Juli. Qeut.Steffeng vom 
Leibregiment in Frankfurt a. d. Oder 
hat Selbitmord begangen, weil er 
fürchtete, durch eine Antlage wegen 
a a entehrt zu wer— 

en. 
Der endlofe Stutenprozen. 

Berlin, 20. Juli. Der befannte 
VieharzneifchufesPBrofeffor Eggeling 
tt nach den Ver. Staaten abaereiit, 
um im Namen des hiefigen Kriminal- 
gerichts ala Sachverftändiger das oiel- 
genannie Rennpferd „Beihel” zu un 
terfuchen, mit welchen befanntlich der 
deutſchamerikaniſche Sportsmann 
Kneebs auf deutſchländiſchen Renn— 
plätze (als mit einem angeblich neuen 
Rennpferd) Betrügereien verübt haben 
ſoll. Im Oktober kommt er zurück. 

Deutſchlands Finanzen. 

Berlin, 20. Juli. Im „Reichsanzei— 
ger“ erſcheint ein Ausweis über die 
Finanzlage der Regierung im Rech— 
nungsjahr 1895—96. Daraus geht 
hetvor, gaß die gewöhnlichen Einnah— 
men des Reiches die Voranſchläge um 
262227,887 Mark überſtiegen. Davon 
müſſen 13 Millionen Mark zur Ver— 
minderung der Reichsſchuld benutzt 
werden, und 1,355,796 M. zur Be— 
ſtreitung vermehrter Ausgaben. 
Ueber den Präſidentſchaftskampf 

in den Ver. Staaten. 

Berlin, 20. Juli. Die Entwicklung 
der politiſchen Situation in den Ver. 
Staaten wird hier mit größter Auf— 
merkſamkeit verfolgt. Die Preſſe iſt 
im Allgemeinen von den Verhältnif— 
ſen angeekelt und gibt dieſem Gefühl 
offen Ausdruck. So ſchreibt die hoch— 
offiziöſe „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“: „Die Frage iſt eine ſehr 
einfache: Soll das höchſte Amt der 
Republik in den Händen eines Mannes 
liegen, welcher eine Gruppe Speku— 
lanten vertritt, die bei der Goldwäh— 
rung Gewinne zu machen und das 
Volk auszubeuten hoffen, oder ſoll ein 
Vertreter der Silberkönige das Weiße 
Haus mit Beſchlag belegen?“ / 

Treibt fein Wefen weiter, 


Berlin, 20. Juli. Der Kerl, mel: 
cher Kinder mit einer Nadel verfolgt, 
treibt fein Unmelen meiter. Neuer- 
dings hat er u. U. in der Filcherftraße 
die Eleine Frida Müller in den un= 
ausfprechlichen Körpertheil geitochen. 
Eine ganze Anzahl Verdächtige ijt ver- 
haftet worden. 

Siympiihe Spiele für Deutiche 

land. 

Münden, 20. Juli. Der Mündhe- 
ner Kongreß für Volfsfpiele hat e3 in 
die Hand genommen, in Turnerfreifen 
dafür zu wirken, daß olympijche Spiele 
in Deutichland veranitaltet werden 
follen. Der erjte Wettfampf ijt durch 
Kongrepihluß für 1900 feitgefegt 
morden.: — 


_ Die Wagner-feftfbiele. — 


Bayreuth, Bayern, 20. Juli. Die 
jährlichen Wagner-Spiele ſind im Feſt⸗ 
ſpiel⸗Haus dahier mit der Aufführung 
von „Rheingold“, dirigirt von Hans 
Richter, eröffnet worden. 


Die Stadt wimmelt von Fremden 


aus allen Theilen Europas und der 
Ver. Staaten von Amerita. 
Die Selbſim ord⸗Chronie. 

Wien, 20. Juli. Auf entſehliche 
Weiſe hat hier die Gattin des Spiri— 
tushändlers Loewy ſich um's Leben ge⸗ 
bracht. Sie tauchte ihre Kleider in 
Spiritus, zündete dieſelben an und 
verbrannte bei lebendigem Leibe. Das 
Paar lebte noch in den Flitterwochen. 
Kant Yrau war entichieden geiſtesge⸗ 
tört. 

Berlin, 20. Juli. In einem Hiefigen 
Hotel Hat der Kaufmann Kramer ge⸗ 
ameinjam mit 


feiner Geliebten, der ente 


führten Frau feines in Waadeburg Ie- 
benden Freundes, Selbitnord began- 
gen. 


”Bater der Wirs. Maday geitorben. 


Rom, 20. Juli. Obent Daniel €. 
Hunmgerford, Water der Gattin des 
befannten amerikaniſchen Millionärs 
John W. Mackay (gebütig aus dem 
New Yorker Counth Hexkimer) iſt in 
ſeiner Wohnung dahier in einem Le— 
ber⸗Geſchwür geſtorben. 

Die Zuſtäunde auf Kreta. 

Athen, Griechenland, 20. Juli. Die 
neueſten Nachrichten aus Canea, Creta, 
beſagen, daß am Sonntag daſelbſt im 
Plantza-Viertel eine Penik entſtand, 
da man irrthümlicherweiſe eine 
von ſelbſt ausgebrochene Feuers— 
brunit für ein Signel zu neuem 
Blutvergießen hielt. Alle Häufer 
wurden jofort verbarrifabirt. Der 
britiihe Kapitän Drury landete 
Boote mit bewaffneten Matrofen. De= 

| fterreichifche und ruffiiche Schiffe jeß- 
ten ebenfalls Leute an’3 Land, in Ca= 
nea jowwie in Haleppa. Bet der PBanit 
gab es auch Todte und Verwundete; 
es jcheint, daß ein Theil der türkifchen 
Iruppen und die Hibkigften der Kre— 
tenfer wirklich infolge diejfer Panik 
wieder zu einem Zufammenitoß fa= 
men. Die Aufregung dauert noch im= 
mer fort, und Niemand wagt e3, fich 
auf der Straße zu zeigen. 

Eine Unzahl Vertreter der aufftän- 
diichen Kretenfer ijt hier angefommen 
und verlangt bon dem betreffenden Ko- 
mite eindringlich vervollfommnete Ge: 
mehre und mehr Schießmaterial, 


Der Prozch gegen Jamefon und 
Konforten. 


London, 20. Juli. Im ObersKri- 
minalgericht begann heute die Haupts 
berhandlung gegen den Dr. Jameſon 
und feine Kumpane wegen des Raub: 
zuges in die Transpaal-Republif, refp. 
Verlegung der Neutrafitäfägefege. Der 
Gerichtshof war mit Zufclauern, da= 
runter aud) vielen Damen, überfüllt. 

Mit Mann und Maus. 


London, 20. Yuli. Das nad) Ran- 
gan, Indien, beſtimmte britiſcheSchiff 
„Sierra Parina“ (unter Kapitän 
Wishart) iſt an den Maldine-Inſeln 
in Trümmer gegangen, und alle ſeine 
Inſaſſen ſind umgekommen. 

Der Cholera⸗Schrecken. 


Kairo, 20. Juli. Won den letzken 
drei Tagen meldet man aus Egypten 
393 neue Cholera-Erkrankungsfälle 
und 338 Todesfälle. Seit dem Aus— 
bruch der Seuche unter den egyptiſchen 
Truppen zwiſchen Aſſuan und Koſchek 
ſind im Ganzen 269 dieſer Soldaten 
an ihr erkrankt und 165 geſtorben. Un— 
ter den britiſchen Truppen ſind 23 
Choleva-Erkrankungen unnd 18 Todes— 
fälle an der Cholera vorgekommen. 
Wegen der Zunahme der Seuche ift be= 
Tchloffen worden, das ganze Qager vom 
NilsUfer rückwärts in die Wuͤſte zu 
verlegen. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Laneharts Teſtament. 


Gouverneur Altgeld zum Haupterben einge— 
ſetzt. 

Gouverneur Altgeld reichte heute im 
Naͤchlaſſenſchafts-Gericht das Teſta— 
ment ſeines verſtorbenen Neffen John 
DW. Landhart zur Beſtätigung ein. 
Daſſelbe verfügt über feſtes und be— 
wegliches Eigenthum im Nennwerth 
von nur 855,000. Zum Teſtaments— 
vyllſtrecker iſt Gouperneur John P. 
Altgeld ernannt, der auch zumHaupt— 
erben eingeſetzt iſt. Der Wittwe des 
Erblaſſers werden deſſen Hauseinrich— 
tung, Pferde und Wagen, ſowie $15,- 
000 in baarem Gelde ausgeſetzt. Den 
ganzen Reſt des Vermögens, welcher 
hauptſächlich aus Antheilſcheinen an 
geſchäftlichen und induſtriellen Unter— 
nehmungen beſteht, erhält der Gouver— 
neur ſelber zu freier Verfügung, mit 
der Beſchränkung, daß er nichts von der 
Nachlaſſenſchaft zur — Bezahlung ſei— 
ner Schulden oder ſonſtiger Verbind— 
lichkeiten verwenden darf. Die Brüder 
des DVerftorbenen, Albert, Frant und 
Arnold Lanehart, werden mit unbe- 
deutenden Legaten abgefunden. 


* In feiner Wohnung, Nr. 4862 
Wafhington WUpe., itarb Heute Vor: 
mittag nach längerer Krankheit Herr 
W. H. Jenkins, Hilfezahlmeijter im 
Bureau des ſtädtiſchen Finang-Kon— 
trolleurs. 

* Im Leland Hotel iſt heute die 
Konvention des ZWwiſchenſtaatlichen 
Verbandes der Plafatankleber zufan- 
Mmengetreten. Diefer ‚Verband hat 
hauptjächlich den Zwed, die Mitglie- 
der\ vor Unternehmern ‘zu marnen, 
welche Dienftleiltungen in’ Anjpruc 
nehmen, ohne dafür zu bezahlen. 

/ 


Das Wetter, 


Vom Metterburena auf. dam Auditoriumthurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois umd die angkemzertden Staaten in Ause 
fiht "geftellt: u ; 

Illinois: Theilweiſe bewölttz örtliche Regen— 
ſchauer tu mittleren und ſfüdlichen Theile heute 
Nahınittag umd heute WÜbend; morgen jhöu; ızbe 
Hafte weitlihe Wine. 

Ind ana: Oertliche Regenihauer Heute Nachmit— 
dag; tladwerdendes Wetter heute Abend; nmorgen 
Schön; mweitiihe Winde. 

„Wisconfin: Schön brute Abend und- morgen; 
kühler im noligen und werlihen Tpeile; iwehlihe 
inde. * 
Auch für Jowa und Miſſouri wird im Allgentei⸗ 
nen ſchönes aͤnd fühleres Wetter near weit: 
* bezw. mardweitfiche Winde. 
In Chicago früt Ab der Tomperaturkaud feit uns 

2 folgt: Geftern Abend 


legten Berichte wie 
Uhr ® Grad; tteemadht 68 Grad über Rul, 
um und heute Mittag 
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Nichter Ehetlain beftohlen. 


Ein Schleichdieb erleichtert ihn um Uhr und 
Baargeld. 

Dem no unbefannten Spibbuben, 
melcher heute Morgen dem Richter 
Chetlain jeine Fertigkeit in der ZXang- 
fingerzunft jo draftifid ad oculos 
berführte, dürfte es fchlecht ergehen, 
wenn LXebterer jemals mit ihm amtlich 
zu thun haben follte. Der Strold e3- 
famotirte ihm nämlich undemerft die 
goldene Uhr im Werthe von $650, To- 
mie eine Eleine Summe Geldes aus de 
Zajhe — ein Bravourfsücchen, das 
dem Beitohlenen eine hohe Meinung 
won der „Kunit“ unserer einheimtichen 
Diebsgejellen beigebracht haben Toll. 
Bis zur Stunde fehlt noch jede Spur 
von dem IThäter. 

Richter Chetlain hatte gejtern jei- 
ner während des Sommer in South 
Haven, Michigan, metilenden Familie 
einen Beluch abgeftattet und benubte 
den Dampfer „Williams zur Nüd- 
fahrt nach hier. Während er nun 
frühmorgens in feiner Kabine noch in 


tiefftem Schlummer Tag, Ichlich fich ein | 


Dieb in das Zimmer und erbeutete bie 
werthpolle Uhr und $4 in Baar. Erit 
am Landungsplaß vermißte der Rich» 
ter feine Werthjachen. Die Geheimpolis 
zei fahndet jet auf den Strold. 


Witterungseinflug und Sterblid- 
feit. 


Dr. Reilly vom ftädtifchen Gefund- 
heitsamt hat eine Xifte der in vergan= 
gener Woche gemeldeten Todesfälle 
zufammengeitelt und weilt an ver 
Hand diefer Lifte, indem er die Mit- 
terungsverhältniffe der einzelnen Ta= 
ge in Betracht zieht, die tödtlichen 
Wirkungen der Hite nad). 

Sn der Woche vom 12. bi3 zum 18. 
Suli ftarben in Chicago 604 Perfo- 
nen, darunter 242 Säuglinge und 77 
Kinder im Alter von 1—5 Nahren; 
73 bon den PVerftorbenen waren 60 
Kahre und darüber alt. — Um 12. 
Suli murden 41 Todesfälle gemeldet; 
am 13. Juli, bei einer Durdhichnilt3- 
Iemperatur von 81 Grad jtieg die 
Zahl der Todesfälle auf 134. Am fol- 
genden Tage betrug die Durchfähnitt3- 
Temperatur 80 Grad, die Sterbefälle 
bezifferten fich auf 106. Am 15. Juli 
ließ die Hiße zwar merklich nach, die 
Nachmwirkungen der heißen Tage hat- 
ten aber zur Folge, daß auch an Die- 
fen Zage fi no 103 Todesfälle er- 
eigneten. Um 16., 17. und 18. Nuli 
wurde e3 beitändig fühle, und Die 
Sterblichfeitsrate fiel. E3 wurden an 
diefen Iagen nur 81, bezw. 60 und 
79 Zodesfälle gemeldet. 

—— 


Ein totales Wrack. 


Schwankenden Schrittes kam heute 
Vormittag einmal wieder die 60 Jahre 
alte Lizzie Brown nach dem Oſt Chi— 
cago Ave.-Polizeigericht und bat Kadi 
Kerſten um Freiquartier in der Bride— 
well. Fünf Minuten ſpäter ſchnarchte 
das Weib bereits ſeinen Katzenjammer 
unten im Zellengefängniß aus, um 
noch im Laufe des Tages fortſpedirt 
zu werden. 

Lizzie iſt ſchon ſeit einem Viertel— 
jahrhundert dem Schnapsteufel mit 
Haut undHaaren verfallen. Das Frau— 
enzimmer wurde in den letzten fünf— 
undzwanzig Jahren mindeſtens 700 
Mal wegen Trunkſucht inHaft genom— 
men und hat bereits alle nur denkba— 
ren „Kuren“ durchgemacht — indeſſen 
völlig umſonſt! Wenn ſie jetzt nicht 
mehr decht „auf den Beinen“ ſtehen 
kann, ſo kommt die Trunkenboldin 
einfach zu ihrem „Freunde Erneſt“, 
und dieſer ſendet ſie dann regelmä— 
Big nach der Bridewell. Kaum iſt 
aber ein weiterer Monat in's Land ge— 
zogen, ſo ſteht Lizzie auch ſchon wie— 
der, von ſchlechtem Fuſel „lieblich duf— 
tend“ vor ihm! R 


Kurz und Neu. 


* Der Anwalt de3 Clarence White 
erhielt heute von der Staatsanwalt: 
Ichaft die Zurficherung, daß der Mord- 
prozeß aegen jeinen Klienten morgen 
oder übermorgen zur Verhandlung 
aufgerufen werden mwürbe. 

* Durch eine fchabhafte Stelle in 
der eleftrifchen Drahtleitung Tam 
heute Vormittag in der Chapin & 
Gorefhen Schantwirthichaft, Nr. 75 
Dt Monroe Str., ein Meines Scha- 
denfeuer zum Ausbruch, das aber noch 
im Keime erjtidt werben fonnte. 

* Unter der Anklage des Mordanfalls 
ſitzt Clarence Jacobs ſeit geſtern Abend 
hinter Schloß und Riegel. Er ſoll dem 
Detektive Harding mit einem Meſſer 
zu Leibe gerückt ſein, als dieſer ihn 
hinter der Schankwirthſchaft Nr. 224 
Sebor Straße wegen Ruheſtörung ver⸗ 
haften wollte. 

* Der Finanz-Ausſchuß des Coun⸗ 
tyraths beſchäftigte ſich heute mit einer 
Beſchwerde der Grundeigenthums⸗ 


Händler Grote und Church, welche ſich 


dagegen ſträuben, einen 150 Acker gro⸗ 

ben Tratt Land, der in Bauftellen 

ausgelegt ift, zum Werthe von $1100 
verſteuern. 

x* Die Geheimpoliziſten Horwitz und 
Golden verhafteten gejtern Abend ben 
19 Jahre alten Anton Carnazin, mwel- 
cher unter der Untlage fteht, vor eini- 
gen Tagen einen Einbruch in die Woh- 
nung von Frau Unna Arbolig, Nr. 
484 ©. Jehferfon verübt und $75 
Baargeld fowie einen Ched über $500 
entwendet zu haben. Im Belite des 
Gefangenen wurden nur 50 Centä vor- 
gefunden, Be 


Geleſenſte 
Deutſche Zeitung 


Kent läßt nicht locer. 


Er verlangt eine Erweiterung der Befug- 
nifje des ftädtichen Unterfuchungss 
Ausſchuſſes. 

Wider Erwarten iſt es den Herren 
Powers und Madden, gegen welche der 
blinde Alderman Kent von der fünf— 
ten Ward, am vorigen Montag wegen 
Kontraktbruchs angriffsweiſe vorge— 
gangen iſt, bisher noch nicht gelungen, 
ihren unangenehmen Kollegen zu be— 
ruhigen. Kent droht, er werde heute 
Abend im Stadtrath beantragen, daß 
Die Befugnilfe des Unterfuhungs-Sto= 
mites, welches beauftragt worden ilt, 
die jüngften jtadträthlichen Krumme 
heiten womöglich aufzudeden, bedeu= 
tend erweitert werden mögen. Er wird 
verlangen, daß das Komite ermächtigt 
werde, Zeugen zwangsweife vorzula= 
den und fie unter Eid zu vernehmen. 
Wenn auch nicht anzunehmen tft, daß 
ich im Staldtrath für einen fo ge= 
fährfichen Antrag eine Mehrheit finden 
mird, fo tit e3 doch immer verdrie- 
lich, daß die Gegner der Unterfuchung 
gezivungen fein werden, gewillerma= 
Ben ihre Karten zu zeigen, indem fie 
gegen den Antrag ftimmen. Madden 
und Powers jelber werden natürlich 
nicht umbin fönnen, für den Antrag zu 
ftimmen. Sie merden die Ablehnung 
ihren Freunden und Bundesgenoffen 
überlaffen müffen. — Daß Kent übri- 
gen3 genau weiß, mit wem er e3 zu 
thbun hat und meflen er unter Um- 
jtänden gewärtig fein muß, da3 erhellt 
aus der bezeichnenden Thatjache, daß 
der Blinde fich öffentlich nur mehr in 
Begleitung einiger Handfeiten Klopf- 
fehter fehen läßt, die ihm auch im 
Situngsfaal des Stadtrathes nicht 
bon der Seite weichen. 


Schüffe wurden gewedhfelt. 


Als heut zu früher Morgenftunde 
der Nr. 203 W. Randolph Str. woh- 
nende Nathan Levi feinem Heim zu= 
wanderte, wurde er plößlich auf der 
Randolph Str.-Brüde von drei We- 
gelagerern überfallen, die ihm ihre 
Revolver auf die Bruit jegten und in 
nicht mißzuperjtehendem Tone die 
Herausgabe feiner MWerthfachen ver 
langten. Was blieb unter diefen Ilm= 
ftänden dem überrumpelten Rathan 
anderes übrig, al3 zu thun, wie ihm 
geheißen? Uhr und 14 Dollars, jein 
ganzer Reichthum, murde den Strol— 
hen eingehändigt, die aladann Tchleu= 
niaft Reikaus damit nahmen. \ebt 
fchrie Levi aus Leibesträften um Hilfe, 
mas die Blauröcde Nolan, Larkin und 
Moran herbeilodte, die jofort Jagd 
auf das Gefindel machten. An Aujtin 
Ave. und Union Str. machten die flie- 
benden Banditen mit einem Male Halt 
und eröffneten Feuer auf die Polizi- 
ften, die nunmehr ebenfalls ihre Re= 
bolver zogen umd drauf losfnallten. 
Nachdem auf beiden Seiten wohl an 
ein Dutend Schüffe gefallen, niffen 
die Straßenräuber wieder au, mur= 
den aber eingeholt und zwei von ihnen 
dDingfeft gemacht. Den Dritten im 
Bunde ertappte man einige Stunden 
fpäter; in feinem Befige fand man 
auch Levis Zeitmeifer. . 

Die Inhaftirten nannten ih auf 
der Polizeiftation Mite Lally, Yohn 
Knudfon und Frant Wilfon. 

Die drei Urreitanten legten im 
Laufe des Vormittags dem Kapt. 
Mahoney gegenüber ein offenes Ge- 
ftändniß ab. Sie find ..ver Polizei 
längft befannte Wegelagerer. 


Auf dem Kriegspfade. 


Lieutenant Rank von der 50. Str.- 
Poiizeiftation hat den Apothefern und 
Beiikern von Xce Cream=,Parlor3” in 
Hyde Park, welche es fich einfallen laf- 
fen, ihre quten freunde auch mit be= 
raufchenden Getränten zu verforgen, 
den Krieg erklärt. Folgende angebliche 
Gefegesübertreter ind bis jetzt ver— 
haftet worden. A. G. Pibbits, Ecke 
43. Str. und Cottage Grove Ave.; Leo 
Wenzel, Nr. 394 43. Straße; J. S. 
Flood, Nr. 4542 Cottage Grobe Ave.; 
Leon Leippmann, Nr. 4639 Evans 
Ave., und J. Horwitz, Nr. 45 43. 
Straße. Die meiſten dieſer Fälle wer— 
den am 24. Juli vor Richter Porter 
zur Verhandlung kommen. 


Machte kurzen Prozeß mit ihnen. 


Thomas MeCarthy, John Frazee 
und Wm. Whnler, das faubere Strol- 
hen-Trio, melde am bergangenen 
Montag Abend in der Helm’fchen Bil: 
lardhalle an Randolph Straße von Ges 
heimpoliziften der Zentralitation über- 
rumpelt wurde, jtanden heute, de3 ver— 
fuchten Raubes bezihtiat, vor Kadi 
Rihardfon. Diefer machte furzen 
Prozeß mit dem Gefindel und hielt die 
Angeklagten unter je $5000Bürafchaft 
zum Prozeß feit. Ebenfo beitrafte er 
jeden um $100 wegen umgebührlichen 
Betragen?. 


Wannfinniger Branditifter. 


Gefängnißdirektor Whitman und 
Hilfsſheriff Cole haben heute den zu 
einer Strafhaft von unbeſtimmter Zeit 
verurtheilten Brandſtifter⸗ Charles F. 
Riley nach dem Zuchthauſe für irrſin⸗ 
nige Verbrecher in Cheſter gebracht. 
Riley ſtand unter der Anklage, im 
April d. J. mehrere Frachtwaggons 
der Chicago & Nortiieitern Bahn- 
linie in Brand geftedt zu haben, mwo- 
dur ein Schaden von mehreren tau- 
fend Dollars angerichtet wurde. Un- 
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Weſtens. 


8. Jahrgang No. 171 


‚mittelbar nad feiner Verurtheilung des Departemen 


Erſchwertes Vorrücken. 


Die Zivildienſt-Keform in der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung. 

In der ſtädtiſchen Polizeiverwal⸗ 
tung gibt es ſchon ſeit geraumer Zeit 
eine ganze Anzahl von vakanten Offi—⸗ 
zier- und Unteroffizierſtellen, dieſelben 
können aber nicht beſetzt werden, weil 
die neue Zivildienſt -Ordnung auch 
bei der Polizei die Beförderung im 
Dienſt von dem Beſtehen einer Prü— 
fung abhängig macht. Die Zioildienit- 
fommiflion läßt ich mit dem Arranges 
ment diejfer Prüfungen mehr als billig 
Zeit und nimmt nicht die geringite 
Rüdiiht auf die Ungeduld der Ans 
mwärter, welche jih auf die frei ges 
mordenen Stellen Hoffnung madıen. 
Um die Vertheilung der Offiziere in 
zwiichen einigermaßen auszugleichen, 
hat Chef Badenoch heute die folgenden 
Verfeßungen vorgenommen: 

Lieutenant Brown von der Des— 
plaines Str.-Statton nah South Ehi=- 
cago, wo feit dem Ableben des Lieute= 
nant Figpatrid nur ein Lieutenant 
ſtationirt geweſen iſt. 

Sergeant Stone, bisher zu Spezial« 
dienten abfommandirt, an Stelle des 
angefchoffenen Sergeanten Sauer nad 
der Station an Weit Chicago Ase. 

Sergeant Fisfvon der Welt Chicago 
Ave. nad der Town Hall-Station. 

Sergeant Engel von der Town Hall- 
Station an Stelle des entlaffenenSer= 
geanten Schlitten nach der Station an 
der Hinman Str. 


Die Grand Jury für Juli. 


Richter Eiwina? vereidigte heute im 
Kriminalaericht die Großgeichtworenen 
für den YJulisTermin. In feiner Uns 
prache machte der Richter zwar dem 
Herfommen gemäß auf die Verlegun- 
gen der Gejege gegen das Hazardipiel 
aufmertjam, fagte aber, die Jury 
würde Wichtigeres zu thun finden, ald 
fich mit der ftrafrechtlichen Verfolgung 
der Spielhausbefier zu befaffen. Mit 
Ausnahme von John H. Martin, Nr. 
4400 Indiana Avbe., hatten ſämmtliche 
zum Dienſt an der Jury beſtellten 
Bürger der Vorladung Folge geleiſtet. 
An Martins Stelle wurde Thomas 
Anderſon vereidigt, zum Obmann 
wurde der Kohlenhändler C. L. Sher⸗ 
lock von Nr. 1331 State Str. ernannt, 
Die übrigen Mitglieder der Anklage— 
fammer find: John E. Keenan, 155 
Wajdingten Str; L. E. Cleveland, 
962 W. Madiſon Str.; John Rau, 385 
Marſhfield Ave.; H. J. Melendy, 3 
W. Lake Str.; Fred Luby, Evanſton; 
Chas. A. Sherman, 998 N. Fair⸗ 
field Ave.; Dennis Foley, 196 W. Ma— 
diſon Str.; S. Selten, 2622 Emerald 
Ave.; Simpſon Dunlop, Oak Park; 
Fred Becker, 331 La Salle Ave.; Ans 
drew Feeman, 54 Chicago' Ave.; John 
A. Plöner, 11 Rees Str.; Wm. Nord: 
mann, 2711 Wentworth Ave.; B. F. 
Miller, 780 Clybourn Ave.; A. W. 
Eckart, Desplaines; John Höhn, 
Worth; J. D. Stead, 151 Honore 
Str; Wm. F. Horn, Auſtin; J. C. 
Walſh, 3729 Parnell Ave.; SvenWin—⸗ 
drow, 233 La Salle Ave.; Thomas 
Anderſon. 


Pleite. 


Der Zweiradhändler Rutledge B. 
Shorb, deſſen Geſchäftslokal ſich in 
dem Hauſe Nr. 498 North Ave. befin— 
det, hat heute im County-Gericht ſei⸗ 
nen Konkurs angemeldet. Zum Maſ— 
ſenverwalter iſt Joſeph J. Parker er— 
nannt worden. Die Verbindlichkeiten 
werden mit 81700 angegeben, wäh— 
rend die Beſtände einen Werth von 
$1360 repräfentiren folen. Allzu 
große Konkurrenz joll den Banterott 
veranlaßt haben. 

Auch die Obſthändler Manuſos 
Gionocopulos, von Nr. 141 South 
Water Str., haben heute ihre Zahluns 
gen eimgeitellt und ihr Vermögen zu 
unften der Gläubiger an William ©. 
Diederich übertragen. Die Berbind- 
fichleiten werden mit $3000 und die 
Beftände mit $1000 angegeben. 


Berlangt ein Shmerzenspflafter. 


Kohn Contoy, der Beliger des Eon 
topsHotels, Nr. 407-State Straße, ijt 
bon einem jungen Mädchen, Namens 
Amanda Garlod, megen gebrochenen 
Eheverfprechens auf $50,000 Schaben= 
erja verklagt worden. nn der Klages 
jchrift wird angegeben, daß Frl. Gars 
lock vom Auguſt bi3 zum Ottober Ich» 
ten Jahres die Rejtaunation de3 Con» 
roy Hotels leitete, und daß fich wäh 
rend diefer Zeit ein intimes Berhält- 
niß zwifchen ihr und Contoy entwidelt 
habe. WS das Verhältmig ihm Täftig 
zu werden begann, murde Frl. 
Amanda amgeblih furzer Hand ent» 
laffen. 


Der Infubordination bezihtigt. 


Auf Veranlaffung von Kapt. Mon- 
tague vom Dampfer „George Roor“ 
ift heute der Heizer Chas. Schent mes 
gen Venmweigerung des Gehorjams auf 
offener See denBundesbehörden übers 
geben worden. Wird er jhuldig bes 
funden, jo blithen ihm eventuell ſechs 
Monate Gefüngnik, umd er geht aus 
Bervem auch noch der ihm zulommen- 
den Löhnung verluftig. | 


* Mayor Swift mird heute Albenfb 
dem Stadtratb die Ernennung des 
Heren Jofepd Domney zum Borfteg 

rtements für Öffentliche A 
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- Uetegraphifhe Nottzen. 


Inlaud. 


Im Alter von 64 Jahren tarb 
In Pottzville, Pa., riet ur K. 
Siegftied, weldder als Soldat, Poli—- 
let, Kohlengruben-Beſitzer und Men— 
chenfreund hervorragend befannt war. 
— Malter Nunemader von Mil- 
waufee, Sohn des verftorbenen Rudolf 
Nunemacher, ift beim Fiſchen im Na— 
gowica⸗See ertrunken. — Desgleichen 
erivant der 60jährige Schuhmacher 
Rowis Larofe von Zliopolis, SU., im 
Sangamonfluß. 
Zu Fond du Lac, WiS., murbe 
heute das Bezirks⸗Turnfeſt des Turn— 
bezirks Wisconſin eröffnet, und etwa 
10,000 Gäite, darunter ungefähr 3000 
aftive Turner find dafelbit eingetrof- 
fen. Dies ift das größte Turnfeſt, 
* je in Wisconſin ſtattgefunden 
at. 


Zu Kingſton bei Quinch, Ill., 
erſchoß Archibald Askew ſeinen Onkel 
Arthut Callahan und beging dann 
Selbſtmord, nachdem der tödtlich ver⸗ 
letzte Onkel ſich geweigert hatte, ihm 
zu verzeihen. Askews Tochter hatte 
in Gallahanz Haus geweilt, und es 
gab einen Streit über die Art, wie ſie 
behandelt worden war. 

Nicht weniger, al fünf nationale 
Yitifche Konventionen finden diefe 
oche in St. Louis ftatt, nämlich Die= 

jenige der Voltzpartei, mer Silber- 
partei, der Partei für direfte Gejeß- 
gebung durch das Volt, der Kozopes 
rationspartei und ber „Reform Preß 
Aſſociation“. Auf der Konvention der 
Ko⸗operationspartei werden u. A. Bel⸗ 
lamy (der Verfaſſer von „Looking 
Badıvard“) und B. O. Flower, Her⸗ 
ausgeber der politiſch-religiöſen Re⸗ 
form⸗Zeitſchrift „Arena“, Vorträge 
halten. 

— Frau Harriet Beecher⸗Stowe, die 
jüngſt verſtorbene Verfaſſerin von 
Onkel Toms Hütte“, hat ein Vermö⸗ 
gen hinterlaſſen, welches, wie aus dem 
Teſtament hervorgeht, auf $42,352 
peranfchlagt wird. Ein Drittel des 
Baarvermogens erhält ihr Sohn, wäh 
rend dag Einftommen aus Den zmei 
anderen Dritteln zmifchen ihren bei⸗ 
men Töchtern vertheilt wird. Weber die 
Vertheilung einer Anzahl Stüde Sil- 
bergeſchirr, welche der Verſtorbenen 
gelegentlich verehrt wurden, wird extra 
verfügt. 

— Stine Morbtragddie perjeßte am 
Sonntag Rodford, Ill., in Aufreg⸗ 
ung. James French tödtete ſeine, vor 
ihm fliehende und bon ihm bi8 in das 
elegante Gorham’sche Wohnhaus Der: 
folgte Gattin (welche feit einiger Zeit 
getrennt bon ihm Tebte) durch 8 Res 
volverichüffe, feuerte noch auf verſchie⸗ 
dene Verfolger, deren einen er ber- 
wundete, rannte dann nach dem Rod 
River, ſchoß ſich angeſichts des verfol⸗ 
genden Menſchenhaufens in den Kopf 
und fprang endlich in das Waffer. Er 
wurde indeh bon der Volizei noch le⸗ 
hend herausgezogen, und die Meijten 
glauben nicht, daß er an feiner Wunde 
Sterben imerbe. French ift ein Schnei- 
der von italienifcher Adftammung, und 
feine Gattin mar eine chöne junge 
Srländerin. Gr mar rafend eifer- 
Füchtig auf fie. Das Paar hinterläßt 
ein tleines Kind. 

— Bundesfenator Teller, melcher 
Hefanntlich auf der rep. Nationalkon⸗ 
vention in St. Louis auß der republi= 
tanifchen Partei austrat, der er Io 
viele Jahre angehört hatte, und gleich- 
fallz viel als Bräftventfchaftsfandidat 
genannt wurbe, hat an den demofrati= 
fchen Praſidentſchaftskandidaten W. 
J. Bryan einen Brief gerichtet, worin 
er fagt: „Ich gratulire Ihnen zu Ih⸗ 
ter Nomination in Chicago, und ich 
glaube, auch dem ganzen Lande kann 
dazu gratulirt werden. ch hoffe, daß 
wir imſtande ſein werden, alle Freumde 
freien Silbers zu Ihrer Unterſtützung 
zu vereinigen, und wenn wir dies 
thun, dann alaube ich auch, daß Sie 
erwählt werden, obwohl ich die unge— 
heure Macht nicht unterſchätze, die in 
dieſem Wahlkampf und entgegenge⸗ 
ſtellt wird. Die geſammte Macht des 
Geldes und des 
+hum3d, Korporationen und Monopole 
jeder Art werben gegen ung fein. Die 
Gerechtogkeit iſt auf unferer Seite, und 
dies ift die Sache des Volkes. Es iſt 
ein Kampf für induſtrielle Unabhän⸗ 
gigfeit und für Freiheit von der Herr 

haft ausländifcher Mächte und aus 
Yandifchen Kapital2.:.. Ach werde mid 
mit Vergnügen 
zur Verfügung ftellen, um Reben zu 
ihren Guniten zu halten.“ 


Ausland. 


— Der aus Berlin durchgebrannte 
Kaufmann Winkler ift in Wien feitge- 
nommen morben. 

— in Beuthen, Schlefien ift det 
Schuhmader Ballon wegen Majeftäts- 
Heleivigung zu 3 Monaten Gefängniß 
perurtheilt worden. 

— An Heflen, ben Mofelgegenden, 
in Medienburg und in der Nähe von 
“olmar haben Gemitter,, Orkan und 

"Hagel großen Schaden veurjadt. 

— Die Bolizei in Qudmwigshafen am 
Nhein Hat die Auflöfung des anardi- 
ſtiſchen Leſeklubs „Vorwärtis“ ange⸗ 
ordnet. 

— Zei Steuerbeamte in Hagen, 
HWeitfalen, Namens Schmidtmann und 
Langemann, geriethen mit einander in 


Streit und perwundeten einander mit | 


Kevolver und Säbel. 

— Die türkifche Regierung mird, 
dem Drängen der auswärtigen Mächte 
entfprechend, auch den militärtfchen 
Dberbefehlahaber auf ber Inſel Kreta 
Abdullah Paſcha) durch einen andern 
erſehen. 

Wohrend des heißen Wetters der 
lehten Tage kommen bei den Mand- 
vu. getn und Felddienſt⸗ Uebungen in ver⸗ 
ſMedenen Theilen Deutſchlands viele 

Me von Sonnenſtich mit tödtlichem 
Be por. Beim Dauermarſch 

nter in Mainz exeigne⸗ 
fh allein 16 Derartige, tödtliche 
5 ben Manävern in Ka⸗ 


Das junge 


Frl. Jackſon öffnete 





hielt ihr mit der 
Mund zu, worauf 
| tene junge Wann die 


| ihrer Beute verfchwunden. 


| rob fam e8 zu einem 





organifirten Reiche | 
letzungen ſchlimm leidend in ſeinem 





dem Rationalausſchuß 


putte ſtürzten 13 Soldaten todt zu⸗ 
ſammen. 

In Oberſchleſien greift jetzt eine 
anſteckende Augenkrankheit um ſich, be⸗ 
züglich deren Urfache und Behandlung 
die Aerzte vollſtändig rathlos ſind. 
An vielen Orten mußten die Schulen 
geſchloſſen werden. Die von der 
Ktankheit Befallenen werden total 
blind. 

— Der Rittmeifter Wreiherr D. 
Chrhardt und ber Premierleutnant d. 
Rampe in Düffeldorf find aus dem 
Armee-Verband ausgeftoßen worden, 
weil ſie ſich weigerten, eine Duellfor⸗ 
devrung ſeitens eines notoriſchen Schuf⸗ 
tes anzunehmen! Beide Offiziere ha⸗ 
ben dieſe Thatſache in Form einer 
Zeitungs⸗Anzeige veröffentlicht. 

— Schon wieder iſt in Deutſchland 
ein Kolonialſkandal im Losbrechen. 
Hr. v. Puttbamer, der Gouverneur des 
deutſchen Kamerun-Gebietes, wird be= 
ſchuldigt, viele Akte der Unmenſchlich— 
keit verübt zu haben, ähnlich deren, 
welche Leiſt und Wehlan zur Laſt ge⸗ 
legt wurden. Eine Anzahl beſchwo⸗ 
rener Ausſagen hierüber hat eine deut⸗ 
ſche Zeitung abſchriftsweiſe in ihren 
Beſitz gebracht, und dieſelben ſollen 
nächſtdem veröffentlicht werden. 


eralbericht. 


Zopfräuber an der Arbeit. 


Einem brutalen Bubenſtück iſt am 
Samſtag Nachmittag die 20jährige 
Mamie H. Jackſon, von Nr. 947 W. 
Harrifon Str., zum Dpfer gefallen. 
Mädchen befand ich allein 
in der Küche ihrer Wohnung, al? plötz⸗ 
lich zu wiederholten Malen an die vor⸗ 
dere Eingangsthür geklopft wurde. 
die Thür ohne 
Bedenken und fah ſich einem gutge⸗ 
kleideten jungen Manne gegenüber, 
der ſich als Buchagent vorſtellte und 
ſofort damit begann, ſeine Waare an— 
zupreiſen. Während das Geſpräch in 
beſtem Gange war, ſtürzte ein zweiter 
Fremdling durch die offengelaſſene 
Thür in's Zimmer, packte Frl. Mamie 
mit einem Arm um die Taille und 
anderen Hand ben 
der zuerit eingetres 
Mehrloje an Urs 
men und Beinen feilelte und ihr Die 
beiden prachtvollen Haarzöpfe Dicht 
am Kopfe abjehnitt. Im näcdhjiten Aus 
genblide waren Die beiden Strolche mit 
Nach den 
Ihätern wird jet eifrigjt gefahndel. 


Wird vielleicht zum Mörder. 


Joſeph Zahetsti und Joſeph So— 
cinsti ſind verſchwägert mit einander 
und wohnen beide in dem Hauſe Nr. 
8211 Huſton Ave. in South Chi— 
cago. Beſtern Abend lud der Letztge— 
rannte eine Anzahl Freunde zu ich, 
nd beim Keffelbier ging e& eine Zeit 
fang recht Iuitig her. Dann murde® 
zu einem Kleinen Tänzchen aufgeipielt. 
Hiermit mar nun aber Zahotsti nicht 
zufrieden; er mollte jich in feiner 
Nachtruhe nicht Itören laffen und da= 
heftigen Wort» 
ftreit zmilchen ven heiden Der: 
wandten. Von Wuth übermannt, er 
griff Zahotski plöhlich ein großes 


Fleiſchermeſſer und ſtieß es ſeinem 


Schwager bis an's Heft in den Unter— 
ſeib. Der Schwerverletzte wird wahr⸗ 
ſcheinlich ſterben. 

Die Polizei hat den ruchloſen Thä— 
ter ſofort in ſicheren Gewahrſam ge—⸗— 
nommen. 


Spraug aus dem Feuſter. 


In der Frank Milinski'ſchen Fa— 
inilie, Nr. 455 W. 16. Str., wurde 
am Samjtag Abend Kindstauf' ge⸗ 
feiert. Eine allgemeine Keilerei unter 
den Gäſten bildete den Abſchluß dr 
Feſtlichteit, und als dann die Polizei 
auf der Bildfläche erſchien, wurde Jo— 
ſeph Greneviſch von ſolcher Angſt vor 
dem Burgverließ gepackt, daß er, um' 
der Verhaftung zu entgehen, aus ei⸗ 
nem Fenſter des zweiten Stockwerkes 
auf's Straßenpflafter hinabiprang. 
Heute Liegt Der Hajenfuß mit ge 
prochenem Bein und an ſonſtigen Ver— 


Heim darnieder. 


Bermeſſert ſich ſelbſt. 


Louis Pearl, von Nr. 2932 Parnell 
Avbe. machte geſtern, weil er trotz aller 
Bemühungen keine Arbeit finden konn— 
te, einen verzmeifelten Verſuch, ſich 
für ewig Ruhe zu verſchaffen. Er 
durchſchnitt ſich mit einem Raſirmeſſer 
das rechte Handgelenk und brachte ſich 
außerdem mehrere klaffende Wunden 
am Hals bei. Man fand den unglück⸗ 
lichen Menſchen blutüberſtrömt am 
Ufer des Calumet Sees liegen und 
ſchaffte ihn ſchleunigſt nach dem 
County⸗Hoſpital, wo die Aerzte als— 
dann konſtatirten, daß er Ausſicht auf 
Geneſung habe. 


— —— — 
Sollen Raubgeſellen ſein. 


Hermann Zimmermann, Gus Me— 
yers, T. J. Killen und John Dris— 
coll wurden geitern von bet Stod 
Yards-Polizei hinter Schloß und 
Riegel gebracht. Der Nr. 5237 
Aberdeen Str. wohnente Andrew Fo⸗ 
fen begichtigt ſie der Wegelagerei; die 
Arreitanten follen ihn frühmorgens 
an Halited und 52, Str. nah Raub- 
ritter- Art überfallen. und ausgeplün⸗ 
dert haben. Trotzdem Foley ſpäter das 
derdächtige Quartett nicht beſtimmt 
als ſeine Angreifer zu identifiziren 
permochte, fo hielt die Polizei die 
Burjchen vorläufig doch feit. 


* Die Megelageret, welche in der 
Samftag Nacht den Nr. 74 Mohamt 
‚Str, wohntnden Nic. Schmidt an der 
‚Gde der Burling und Willow Str. 
überfielen, fonnten noch nicht dingfeſt 
gemacht werden. Schmidt büßte bei 
dem Abenteuer feine Taſchenuhr ein, 
doch · überſahen die Strolche 200 Dol⸗ 
lars, die er in ber Weſtentaſche bei ſich 
trug. 


| unter der dunflen Andeutung, 


Politiſches. 


mißſtimmung der rep. Maſchinenmeiſter von 


Coof County und Illinois. 


Altgelds Unity⸗Building“, zum demokrati⸗ 
ſchen Hartei-Hauptquartier 
auserſehen. 

Die republikaniſchen Maſchinenmei⸗ 
fter von Goof Counit und Illinois 
ſind mit der Geſchäftsführung, welche 
ihnen Herr Mark Hanna in Ausſicht 
ſtellt, garnicht zufrieden. Sie waren 
von Anfang an gegen die Aufitelung 
MoeKinleys geweſen, hatten ſich mit 
derſelben aber abgefunden, in der Hoff⸗ 
nung, daß ein Theil des vielen Geldes, 
welches der Fabrikantenbund für die 
National-Kampagne, bezw. im Inter— 
eſſe der Erwählung des Schuhzzoll⸗ 
Apoſtels aufbringt, auch ihnen zu gute 
fommen werde. Aber Herr Hanna hat 
non der Kaffenverwaltung weſentlich 
andere Vorſtellungen. Er iſt für die 
von den Zofalgrößen angeſtrebte Gü— 
tergemeinſchaft durchaus nicht einge⸗ 
nonmen, ſondern beſteht auf getvenn⸗ 
ter Buchführung; die lokalenKandwa— 
ten ſollen ihre Ausgaben enbweder ſel⸗ 


ber bejtreill.n oder dieBeiträge auf ei⸗ 
DieHerren Sam. 


gene Hand ſammeln. 
W. Allerton, Waſhington Porter und 
Alexander H. Revell 
General MeNulta von Bloomington, 
beſtärken Herrn Hanna noch in dieſen 
fatalen Anſichten. 
hen darauf, daß 

Zeichner bedeutender Summen für den 
Kampagnefond auch zu beſtimmen hät⸗ 
ten, wie und zu melden Bmeden Das 
Geld ausgegeben werden folle. Nur in 
diefer Weife, jo glauben die Geldmen- 


fie und die anderen 


ber Gefahr fichern, daß Janner und 
feine gottoergeliene Tafelrunde den re— 
publikaniſchen Präſidentſchafts⸗Kan⸗ 
didaten meuchlings perfaufen, um im 
Austaufh Stimmen für ihre eigenen 
Kandivaturen zu erhalten. Den Dia: 
fchinenmeijtern bon Soot County und 
dhren Bedienungsmannſchaften 
nicht über den Weg zu trauen. Laſſe 


man ſie an die Kaſſe, ſo habe man ſich 


darauf gefaßt zu machen, daß fie mit | 


derjelben zum Feinde übergehen wür— 
den, fallz fie glauben fönnten, dadurd) 
die eigene Haut zu retten, um fich ihrer 
zu vergemiljert, dürfe man fie nur von 
Tag zu Tag bezahlen. — Daß Die 
Maſchiniſten ich mit einem ſolchen Ar— 
rangement ohne Weiteres zufrieden ge— 
hen werden, ift faum anzunehmen. Sie 
haben im Gegentheil beichloffen, Herrn 
Hanna und deffen Leuten, 
hieitge Hauptquartier eingerichtet ilt, 
die Niftole auf Die Bruft zu jegen, und 
daß 
auch „Bryan und Yanner“ unter Ums 
itänden eine gute Kombination fein 
möchte, peremptorifch Geld zu bers 
fangen, viel Geld, 

Gouverneur Altgeld ift geftern wie⸗ 
der aus Springfield nach Chicago ge: 
fommen und im Palmer Houje abge: 
jbiegen. Er empfängt nur feine näd)- 
iten freunde und Bertrauten und gibt 
por, daß ihn lediglich Geſchäfte hier— 
hergebracht hätten. Daß dieſe Ge— 

afte großendheils auch politiſchen 
Charakters ſind, iſt wohl keine Frage. 
Man erfährt, daß der Präſident⸗ 
ſchafts-Kandidat Bryan ſich vornehm⸗ 
lich auf Wunſch des Gouverneurs be— 
reit erklärt hat, dem National Aus⸗ 
ſchuß die Verlegung des Partei⸗Haupt⸗ 
quartiers von New York nad) Chicago 
zu empfehlen. Herr Altgeld wird dem 
KRomite ein Stodwerf feines Gebäudes 
an der Dearborn Straße miethafrei 
zur Verfügung ftellen, in der Ermar- 
tuna, daß er durch vermehrte Hilfe in 
feiner eigenen Kampagne reichlich für 
diefen Dienit entihäbigt werben wird, 
‘rn ben Kampagnereden Der Silber: 
feute wird hier in Jllinois piel mehr 
von Bryan und Altgeld die Rede fein, 
als von Bryan und Semwall, Lebterer 
foll übrigens in diefer Woche zu ©t. 
Louis als 
Altar der neuen Freundſchaft zwiſchen 
den Silber-⸗Demokraten und den 
Volksparteilern abgeſchlachtet werden. 


Die Mehrheit der Delegaten zum Kons | 


dent der Volskpartei tft für die Ins 
doffirung Bryans, von dem ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Großinduſtriellen und Eiſen— 
bahn⸗Monopoliſten Sewall wollen die 
guien Leute aber nichts wiſſen. Sie 
meinen, daß ſie ſich durch die Indoſſi⸗ 
rung dieſes Herren zu Narren machen 
würden. Gouverneur Aligeld, thut 
was in ſeinen Kräften ſteht, umBryans 
Indoſſirung durch die Volkspartei zu 
erwirfen. Er und feine Mitarbeiter 
find dabei, freilich ein wenig |pät, auf 
eine böfe Zwidmühle aufmerffam ge: 
worden, die ihrem Kandidaten droht. 
Die Konvention wird nicht nur Kans 
didaten aufſhellen, ſondern. 
auch auf eine Platform verpflichten 
wollen. Bryan wird alſo das Kunft- 
ſtück fertig bringen müffen, zugleich auf 
zwei Platformen zu ftehen, von denen 
eine noch viel weiter geht, als die an 
dere. Ferner: wind 
Boiteparteilern abgelchnt, To geräth 
Herr Bryan dadurch in eine 
Klemme. Er würde doch irgendwie zu 
berſtehen geben müſſen, ob er Sewall 
den Vorzug gibt, oder dem Vize⸗Prä⸗ 
ſidentſchafts-Kandidaten der Volks⸗ 
partei, und wie et fich zu diefer Frage 
auch Stellen mag, er wird fich bei einer 
Hälfte feiner Anhänger ſchaden. — 
Morgen beginnt in St. Louis diefton: 
pention, und ihr Ergebniß wird viel 
dazu beitragen, den jetzigen Wirrwarr 


des Kampfes zu verringern. 


reiches Blut ist die Grundlage guter Ge- 
sundheit, und Hood’s Sarsaparilla reinigt, 
kräftigt und bereichert das Blut, in der 


That 


Sarsaparilla 


Ist das einzige wahre Blutreinigungsmittel. Bei 
allen Apotuekern. #1. 


Hood’s Pillen 


heilen Uebelkeit,, Unverdau 
lichkeit, Biliosität, 85 Ceuta». 


% 


von hier, jomie | 


Dieie Leute heiter | 
fähr auf 


| beiter. 
| das Endziel 
ichen, fönne man ſich einigermaßen vor 
klärte, ſo unterließen es 


je | 


| für „pie beliebteiten 


jobald daS | 








Verföhnunggonfer auf dem | 


dieſelben 





Sowall von den | 
\ als 
fatale | 
Matroſen⸗Union 

hätte er auch die 


erbeiter⸗ Anaeleaendeiten. 


John Turner voi Condon vor dem „Kabor 
(ongreß.“ 


Die „Trade & Lebor Aſſembly“ nimmt Stel 
lung gegen Hanna nnd Payne. 

Der Vortrag, welchen der Londoner 
Gewertfegaftsfigrer John Turner ge⸗ 
hern vor dem „Labor Conareß“ Über 
die Ziele der Abeiter-Bewegung hielt, 
entiprach nicht ven Erwartungen, mels 
de man bon lemjeiben gehegt Hatte, 
Die fozraliftifden Führer des „Con⸗ 
greß“, Leute vie Adair von 
Schriftfegern, Xibd von den Holzar⸗ 
deilern, Britzius von den Zigarrenma— 


chern hatten ſich darauf geſaßt gemacht, 
einon Gegner bkämpfen zu müſſen, 
Herr Turner erllärte jedoch ganz fÜdl, 
daß er es als die Aufgabe det Gewerk— 
ſchaften betracht, ſich mit der Zeit in 
Produktionsgruopen umzuwandeln 
uͤnd ſelbſtſtändig die geſammte Waa— 
renproduktion zu übernehmen. Die 
Regierung im Teutigen Sinne würde 
nach Abſchaffung Des Klaſſenſtaates 
übeuflüffig werten. Gegen eine felbit- 
ſtändige politiſhe Bethätigung der 
Gewertſchaften nahm Turner nicht 
prinzipiell Stellung, ſondern er er— 
flärte fie nur fir England, mo noch 
immer zwei Millionen Lohnarbeiter 
nicht das Stimnrecht beſitzen, für un— 
zwecimäßig. Seinen fi 


Ausführungen 


den | 


| 


| Ane. anfällig find. 


nach zu urteilen, jteht Jurner unges | 


dem Standpuntt der joges 
nannten Gewerkſchafts⸗Anarchiſten 
vom Schlage des Sefretärs Weißmann 
vom Nationalverband det Bäckerei⸗Ar⸗ 
Da er ſich aber in Bezug auf 
der Ardeiter Bewegung 
mit den Sozialiften eines Sinnes et> 
diefe, Ihn mer 
gen feiner in Bezug auf die einzufchla= 
gende „Zattif” von den shrigen abmei- 
enden Anlichten zu befämpfen. Das 
Danfesvotum, welches für den Redner 


 heantragt wurde, ftieß auf feinen Wi: 


derſpruch. Am Abend hielt Herr Tur⸗ 
der einen ähnlichen Vortrag vor der 
Schneider-Union Nr. 5 in dem Lokale 
Nr. 1086 Weit Late Straße. Dort 
wird er auch am nächiten Sonntag 
Abend wieder jprechen. 

Gin im „Rabor Congreß" geſtellter 
Antrag, Frl. Gibbs von der Union der 
Hemdenmacherinnen als Kandidatin 
für die Betheiligung an einer länge⸗ 
ren Vergnügungsreiſe in Vorſchlag zu 
bringen, welche der hieſige „Chronacle“ 
Lohnarbeiterin⸗ 
nen“ der Stadt arrangirt hat, ſchei⸗ 
terte an der Einfprache Des Delegaten 
Kidd. Diefer erklärte, daß dentende 


| Yrbeiter von dem gemannten Blatie 


feine Gefäligkeiten annchmen galten, 
und er drang mit feiner Anſicht durch. 
Victor Williams von der engliſchen 
Schriftfeger-Uniom wurde beauftragt, 
die Konvention des Nationalverban⸗ 
des der Dekorationsmaler, welche am 
3. Auguſt in der Stadthalle zuſam— 
mentreten wird, im Namen Des Con⸗ 
greß“ willkommen zu heißen. Von der 
Trade und Labor Afſembly“ hat W. 
Pomeroy einen ähnlichen Auftrag er— 
halten. 

Die Beamtenmwalhl des „Qabor Con⸗ 
greß“ hat folgendes Reſultat ergeben: 
PBräftdent, 9._ ©. Adair; VizesPräfi- 
dent, James 9. Panne; Brototolfüh- 
rer, Krant Morrifon; Finanz⸗Sekre⸗ 
tär, Ed. MekKeever; Schatzmeiſter, 
Thomas J. Kidd; Ordnungshüter, 
Matthew Drennen; Vollziehungs⸗Aus⸗ 
ſchuß — James Kilter, J. Neumann, 
A. Belz und James Stewart. 

In der nächſten Sitzung des „Con— 
greß“ wird W. G. Strong über Dop— 
pelmwährung ſprechen. 

In der geſtrigen Sitzung der Trade 
x Vabor Äſſembly führte in der Ab— 
weſenheit des Präſiden ten Elderkin 
Delegat Robert Nelſon von der Eiſen— 
gießer⸗-Union den Vorſitz. Derſelbe 
ertheilte den Herren Edwaͤrd MeKee— 
der vom „Labor Congreß“ und F. H. 
MeManus vom Zentralrath der Me: 
tallarbeiter das Wort zu Berichten über 
die Vorkehrungen, welche zut gemein- 
ichaftlichen eier Des Arbeitertages (7. 
Septemiser) getroffen werden. Richard 
Vomwers, welcher die Trade &. Labor 
Affembly in dem FeſtausſHuß vertritt, 
meldete, daß die Vorarbeiten für das 
Felt guten Fortgang nehmen, und daß 
die Demonſtration großartiger aus— 
fallen würde, als je zuvor. 

Delegat J. J. Ryan von der Union 
der Lelungsroͤhren⸗Einrichter brachte 
die auffällige Thatſache zur Sprache, 
daß Mark Hanna von Cleveland es 


in ſeiner Eigenſchaft als republikani⸗ 


ſcher Kampagneleiter für gut befun— 


| den habe, zum Vorfteher des meitlichen 


BarteisHauptquartiers Herin Henty 
E. Payne von Milwaufee zu ernennen, 


einen Mann alfo, der mit der onganie | .. = — 
Dre te * me | vic ick er Ki :! 9 & J 


liege. 


Hanna ſelber habe ja im Jahre 1881 
Vorſitzer des Verbandes 
Schiffsrheder Alles gethan, um die 
zu ſprengen; feiäher 
Angeftellten ferner 
Straßenbagnatinien gezwungen, ihre 


Organifation aufzugeben und ich im | ' 
— ı 1) 34 su u 0164, r 
jeder Weiſe als einen entſchiedenen und ſtellungen haben die 


gefährlichen Feind 


einen Verſuch zu machen, mit Herrn 
Payne wegen des 


in Milwaukee zu unterbandeln. 
der Kellner Ggger ſteht, 


perbande gehört, fo murde da? Komite 


für diefen ſpeziellen Fall dur die | 


Hinzufügung einiger Delegaten ver— 
ſtärit, die zu keinem MeKinley⸗Klub 
gehören. Erhält das Komite von 
Hervn Payne keinen befrie digen den 
Beſcheid, ſo ſoll die ganze organiſirte 
Arbeiterſchaft, nicht nur von Chicago, 
ſondern im ganzen Lande, aufgefordert 
derden, die Sünden Hannas und 
Paynes an MeKinley heimzuſuchen. 
——— 


Ehüler von Bryant & Strattons Yufinch College 
315 Wabajd Aoe., erhalten gutt Stellungen. 


bie | 


der organiiirtenir= | Sr he 
sterichaf : | Fifher übernommen; 
beiterichaft zu erfennen gegeben. Nach | ® \her übernommel; 
längerm Hin- und nerpebattiren mut: |; ontg aelief 
« 2 8 — Mn F = | ım n 3 m * rt. 
de beichloffen, zunächit ein Mal_ noch | giments geliefe 


Ka nette ch bon Hevmm Danna | Besanfeel Da. 


freilich wohl kaum etwas Anderes er— 
warten laſſen, fügte Ryan hinzu, denn 


werden. 
der | Derdr 


 Morbereitungen jhon Jeit 


a een it einigen 
Straßenbahnſtreiks mit einige 
—* Feſtprogramms beiigeiligen. Das Ar- 
n der Spihe des betreffenden KRomites | OT 9 nn en ei 
a Spihe des betra yet seiber | rangementz-Romite befteht aus 

= ra Be en 0 in | HELEN 
ebenfall® zum republikaniſchen Neres⸗5* 


Entſetzliches Brand⸗Unheil. 


Drei Leichen unter den Trümmern der „City 
Railway““Stallungen hervorgezogen. 
Zwei Perſonen werden noch vermißt. 
Bei der gewaltigen Feuersbrunſt, 

die am Samſtag Abend die Remiſe 

und die Stallungen der „ChicagoCity 

Railway Co.“ an Cottage Grove Ave. 

und 30. Straße in Schutt und Aſche 

{1 8 M * 

legte, ſind leider auch mehrere Men— 

ſchenleben zu Grunde gegangen. Drei 

Leichen wurden geſtern ſchon aus dem 

rauchenden Trümmerhauſen hervor— 

gezogen, und es heißt, daß noch zwei 
weitere Perfonen unter ihm begraben | 
liegen. Acht Leute haben während Der | 

Löfchverjuche Verletzungen dabonge— 

tragen oder wurden durch den erſti— 

ckenden, Rauch und Qualm überwäl⸗ 
tigt, doch hegt man ernſtere Beſorg⸗ 
niſſe um keinen von ihnen. 

Die Todten ſind: 

Franm Ctosby, 22 Jahre alt und | 
mit feiner Mutter Nr. 104 39. Str. 
wohnhaft. | 

ilttam Glwell, ein 32 Jahre alter | 

Straßenbahntutfcher, deſſen Hinter⸗ 

fiebenen Nr. 4018 Cottage Grove | 

Ratrid Martin, von Nr. 5458 Sne | 
gleſide Ave., ein Kondukteur, hinter⸗ 
läßt Frau und Kind. | 

VBermiht werden: 

Bert Fulford, ein Hufſchmied, 

Ein unbekannter Mann, 
vor dem Zuſammenbruch auf dem 
Dachſtuhl des Gebäudes geſehen 
wurde. | 

Verlegumgen trugen babon: 

Wm. Byrnes, Kondukteur; An⸗ 
dreas Hanfen, Kondukteur; Thimothy 
Moynahan, Feuerwehrmann; Michel 
Cody, Kapt. der 2. Spritzen-Kom— 
pagnie, und Chas. Scoutten, Feuer— 
wehrmann. 

Vom Rauch übermannt wurden: 

Joh. Semmers, Kondukteur, Nr. 
3838 Cottage Grove Une. wohnhaft; 
George Rogers, von Nr. 4333 Evans 
Aoe,, und N. Gregg, von Wr. 3815 
Zangley Abe. 

Die Leihen der Verunglüdten, 
theilweiſe ſchrecklich zugerichtet, wur— 
den vorläufig in Rolſtons Morgue, 
Nr. 11 Adams Str., aufgebahrt. 

Der materielle Brandichaden bezif- 
fert fich auf über eine halbe Million 
Dollars; 22 Pferde und 300 Stra= 
benbahgmwagen find denfylammen zum | 
Dpfer gefallen, außerdem ein großes 
Quantum Heu und Futterwaaren. 
Der Verluft ift beinahe völlig durch 
Verfiherung gedeckt. 

Das Feuer ſelbſt kam am Samſtag 
Abend, kurz nach 7 Uhr, in den Stal— | 
fungen zum Ausbruch, wahrfcheinlid | 
durch die ftraffällige Nahläfligkeit eis | 
nes Pferdefnechtes, der eine offene 
Pfeife tauchte. Im Nu ftand das ganz | 
»e Gebäude Tichterloh in Slammen, | 
und ehe die Löfchmannfchaften nod) | 
recht in Ihätigkeit treten fonnten, 
ftürzte auch fchon frahend der Dad 
ftuhl in fich jelbit zufammen. Bei dem | 
Verſuch, wenigſtens die armen Gäule 
zu retten, kamen Crosby, Elwell und 
Martin ums Leben. Der Erſtgenann— 
te war die einzige Stüße feiner betag- 
ten Mutter, mas den Yall doppelt | 
traurig macht. Die Leiche des Aerm— 
ſten war faſt zur Unkenntlichkeit ver— 
kohlt, als man ſie geſtern zu früher 
Morgenſtunde in den Ruinen auf— 
fand; gleich nachher entdeckte man 
auch die Körper der beiden andern 
Berunglüdten. 

Bon den Bermißten, die mährend 


und | 
der Turz 





des Feuers in den Stallungen geſehen 


wurden, fehlt Toweit no je®e Spur 
— auch fie werden wohl erſchlagen 
oder erſtickt ſein! 


won 





Die verlegten Feuerwehrleute 


nen Herbit bei wer Kataſtrophe 
Van Buren Str. mehrere 


verlor. 


Ein General-Alarm brachte jeden 


nur eben verfügbaren Sprihenzug 


nach der 


Wohl an 10,000 Menſchen waren 
Augenzeugen des gewaltigen 
deſſen Widerſchein am nächtlichen 
Himmel meilenweit zu ſehen war. 


u 


Beullman⸗Feier. 


Unter den Aufpizien der „Spithiod 
Singing Saciety of Chicago“ und bes 
„Swediſh Glee Club“ Toll am näch— 
ſten Sonntage, den 26. Juli, im Elec 


| trie Park eine große Feſtlichlett zut 
Erinnerung an den ſchwediſchen Na⸗ 
Bellman | 


Man erwartet, 
daß ſich mehr als 10,000 
aus 
vielverſprechenden Feier betheiligen 
beſondere Attrak— 


Als ganz 
tion dürften 
bender Bilder in Koſtümen aus der 


Zeit Guſtav III. erweiſen, wozu die 


ge⸗ 
hören der smeitenSprigen-ompagnie | 
an, die feiner Zeit bei dem Feuer auf 
dem Weltausſtellungsplatze ſo ſchwere 
Verluſte erlitt und auch im vergange-⸗ 
an | 
Mitglisder | 


| Beräh der Mög! 


Brandftätte, und Chef Smer- | 
nie leitete perfönlich die Löſcharbeiten. 


Feuers, 


Schweden 
Chicago und Umgegend an der | 


fich die Daritellungen les | 





MWocen im 
Gange find. Die Leitung der Vor— 
und Direktor A. 
die Feſtmuſik 
Kapelle des 7. Miliz-Re- 
Auch die Opern-Öe- 
fellſchaft des Electric Park wird ſich 
Nummern an der Ausfüh-⸗ 
Theils 


f. Nut uR 
Kohn Orbengren 


wird pon Der 


rung des mufifalifchen des | 
t den 
Guftav L. Spenjon,Charles N. 
William Dahlen, Fred Frand— 
O. F. Nelſon. 


— 


Colorado und Yellowftone » Part. 


Nelſon, 
ſon und 


Cour in Privat Pullman Palaſtwagen. 


Verſchiedene Touriſten-Partien durch die 
Wunderländer des Weſtens werden Chicago 
im daufe des Monats Juli via der Burling⸗ 
ton Route in kurzen Zwiſchenrãumen verlal: 
ien, jede unter Kühruug, eines erfahrenen 
Spezial-Agenten. Der Koftpreis des Pillet3 
ſchließt alle Ausgaben ein. T. A. Grady, 
Geſchäftsführer Touriſten Departement, 211 
EClark Str. an, mifm ⸗Wiul 


| 


Herren Prof. | 
| 
| 


Ein gräßliches Vorhaben. 


Johanna Wellhouſe will ſich und ihre 
drei Kinder ertränfen. 


Der rohen Behandlung endlich 
müde, welcher ihr von ihrem, dem 
Zrunfe ergebenen Gatten jeit Jahr 
und Tag zu Iherl geworden, der—⸗ 
ſuchte geſtern Abend Frau Johanna 
PMelihoufe, Nr. 2801 S. Part Uvenut 
wohnhaft, ſich mit ihren drei jüngſten 
Kindern am Fuße der 25. Str. im 
See zu ertränken. Glücklicherweiſe be— 
merkte aber ein junger Mann, der in 
der Nähe fiſchte, noch rechtzeitig die 
Verzmeifelte und verhinderte Dur) 
ichhnelleg Eingreifen den geplanten 
dreifachen Mord und Selbftmord. Der 
ichleunigit herbeigeholte Batrolmann 
Ree brachte dann die Jrau und ihre 
Kinder nad) der Cottage Grove Ave.⸗ 
Polizeiſtation, von wo die Aermſten 
ipäter wieder heimgingen. 

Wellhouſe, ein in Dienſten der 
Seipp'ſchen Brauerei 
mann, ſoll ein unverbeſſerlicher Trun— 
tenbold fein und im Suff jeine be= 
dauernswerthe Gattin häufig aufs 
Brutalite miphandeln. Sahrelang hat 


Frau 


diefe troßdem treu zu ihrem Manne | 


halten, immer hoffend, daß es doch 
och einmal anders mit ihm werde. 

aber Alles beim Alten blieb, als 
ellinghouſe noch gewaltthätiger 
urde, da ſchwand auch dem armen 
Feib endlich jeglicher Muth, und in 
heller Verzweiflung reifte in ihr der 
Plan, ſich und ihren Kindern ewige 
Huhe zu verſchaffen. Geſtern Abend 
nahm fie ihren Säugling auf den Arm, 
hieß die fünf Sahre alte Maagie und 


co 


Y 
+ 
1 


3 
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deren um zwei Jahre jüngeres Schwe⸗ 


ſterchen Hattie mitgehen und begab ſich 
ſchnurſtracks nach dem Seeufer, dieweil 
ihr ſauberer Gatte daheim einmal wie— 
der in ſeinem Rauſch einen Heiden— 
lärm machte. Schon watete Frau 
Wellhouſe mit ihrem Baby in's Waſ— 
ſer, als ſie bemerkt wurde; im nächſten 
Moment war aud) 
zur Stelle umd nahm fih der Un- 
glücklichen an. Sie erflärte dem 
Rolizift offen, daß fie fih und ihre 
Kinder habe umbringen mollen! 
EEE 


Tpeater in der Aurora-Turnhalle. 


— 


Herr Direktor Mori Hahn, einer | 


der tüchtiaften und bewährteſten deut— 
ſchen Bühnenleiter, der nicht nur durch 
ſeine Erfolge Darſteller und Re— 
giſſeur außerhalb Chicagos, ſondern 
auch hier durch zmei Saifong in Freis 
bergg Opernhaus, durch weitere zwei 
in Hörbers Halle und endlich durch 
die ünſtleriſch erfolgreichſten zwei 
Saiſons im Apollo-Theater, in hohem 
Grade die Gunſt des Theaterpubli⸗ 
kums genießt, hat für die nächſte Win— 
terſaiſon die artiſtiſche Direktion des 
deutſchen Theaters in der Aurora⸗ 
Zurnhalle, Ede Milmwaufee Uve. und 
Huron Str., übernommen. Mit Herrn 
Baichleben, dem Pächter bejagter 


als 


Halle, ift ein für beide Iheile höchit | 
Uebereinfommen | 
worden, woraus aud) das | 
Vortheil zies | 
abs | 
wechſelungsreiches Repertoir, für bril⸗ 
lanie Ausſtattung und wirklich künſt-⸗ 
leriſches Spiel wird in beſter WeiſenF 
Die Theaters | 
freunde ber Nordweſtſeite können ſo— 
mit der kommenden Saiſon mit berech⸗ 


zufriedenſtellen des 
wbgejchloffen 
Publikum indirekt ſeinen 
hen wird. Für ein vortreffliches, 


Sorage getragen werden. 


tiatem Vertrauen entge eſehen. 
g g 


ſtehender Fuhr-⸗ 


der Blaurod Lee | 


Lang und Kurs. 


Das lange und Fury 

Ende zuiammen jchmel: 

pen, bloß um im Xeben 

urchzufommen, kann 

man nit Griolg nen: 

nen. &s3 erfordert Ehr- 

geiz, Kraft, Eifer, Selbit- 

vertrauen, Fleiß, Be- 

ftändigfeit, Selbitver: 

läugnung, Höflichkeit, 

Tadt, Findigkeit und eiu 

feſtes Ziel, um in der 

Welt vorwärts zu kom⸗ 

meu. Und binter all die: 
4 jem muß gute Geſund⸗ 
| beit itefen. Gin Invalide ma ſich auf ſeinem 
| Ruder ausruhen und mit bem Strome treiben, 
| aber e3 eriordert einen itarfen Arm und einen 
iefien Willen, um gegen den Strom zu ru: 
| dern. Tie erite Pflicht eines jeden tranken 

Mannes iſt, ſich kuriren zu laſſen. 
| gie alt bin Du? Siehſt Du fo aus? 

Biele Ratienten de3 Wajhington Medical 

Anititute jehen bedeutend älter aus, als jie 

Wirklich iind. Wenn dieied aud mit Dir der 

Fall it, verändere lieber Deinen Lebenslauf ; 

mea mit Deinen fhlehten Gewohnheiten; 
| fuche uniere ärztlihe Hülfe nad, und Tu 
wirt Dich wohler befinden und jünger und 
| hübicher ausjehen. 

Wenn Du ein Vergnügen haft, bemahre 

e3 forgrältig und geniefe ed mäßig. Der 

| ficherite Weg, ed: ganz zu verderben, iit, wenn 

Du es im Uebermaß genießt. Viele verhei⸗ 

dathete Paare wurden im Waſhington 

Medical Inſtitute für das Eheleben vor— 
bereitet. 

Eine einfache Kiſte, in dickes Vacvapier 
eingeſchlagen und gut verſiegelt, ohne Marke 
von Außen, woher die Kiite fonumt, das it 
die form, in welcher das Waihington Medical 
Inititute, 68 Randolph Sir., Tadete an 
feine Ratienten befördert. Anitruftionen zur 
Selbitbebandlung werden per Toit in ein: 
fahem Kouvert zu gleicher Zeit veriandt. 

Die Schulbücher über Tuyftologie geben 
nicht weit genug. Sie beiagen Alles über 
die Knochen, die Musfeln, die Nerven, den 
| Magen, das Herz und die Leber, aber ite 
überlaiien die Natur und Nunftionen der 
| Organe, die mehr mit dem zukünftigen Glück 

des jungen Mannes zu thun haben, als alle 
| anderen zuſammengenommen, der Muth- 

maßung. für die Welt, wenn 


CS ware qut ! 
| die geichleshtlichen Rerbältniiie nicht To ehr 
| in Dunfel gebüllt wären. Beſucht unſer 
Muſeum für Anatomie und Phyſiologie der 
delikaten Krantheiten. 

„Es iſt der Muth, der uns 
Mann macht.“ Neblt Euch Muth? Iſt Euer 
| Gedächtniß ſchwach? Vergeßt Ihr leicht? 
Seid Ihr geitweiſe ſchwindlich? Dann eriſtirt 
| ein geheimer Abtlug aus der Quelle Gurer 
Krait. Koniultirt das Wajhington Medical 
Anftitute, 68 Randolph Str. 

Das Raihington Medical Anititute hat 
große Griahrung in der Tebandlung von 
nächtlichen Berluiten,Nervenichwäche, jhwin: 
dender Mannestraft, Frauenkrankheiten, 
| Nriederaeichlagenbeit, Ausihlag im Gelicht 

und Rucenſchwäche. Waſhington Medical 

Inſtitute, 68 Randolph Str. 
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Der Grundeigenthumsmarft. 
den GrundeigentbumssWlebertragungen 
on 81000 und darüber wurden amtlich 


ento Ave. 30- 
ver, 12,000. 
n Wuibtenu!d 
in 9. N. ©. 


J · 


* 528 7 3” 


Str, 


W, Ogilvie an 


7- 


et. +, 39, 13, 
bel, $1,150. 
I. won 51. Ste. 2 
Szjernp, $1,400. 
peitl. von N. 48. Ape., 
1 ö nn 


on, $1,65. 


Str 


notdol. von 
2 5. 3. Yuttermeiite 
 nördf. von W. 
Baudrey an denielben, $2.300. 
tr, 705 Fuß nördi. von Milwaufee Ave., 
3. ©. Burtpolome a G 8. Fried⸗ 


. 
1,2. 
r > 


St — 
Sit 


, Siüdoft:Ete Everet Str 
DE weniger, d. © 


G. 9. Furge & Co 
, 800 


70 Fuß füdl. von 56. Str, 3 
n HR, Kammerer, $1,30 
: tr., A100, 
tr, 44,000. 
Gumpbrit Ave., 
Sayı, H,’ 


an 3. 2. Hocbe 
T Fuß meitl. von 
Wheaddon an D. H 


Südweſt⸗EOde gincoln Eir., 35—12%, 
2.2. Em 8 00. 

r. Bl Fuß nördi. 

ı ©. u 


* Spibbuhen entwendeten zu nädt: | 


Yiher Stunde aus ben 
räumlichfeiten der „Elgin 
Go.“ an Wabafh Ave. zwei merthoolle 


fomeit noch jede Spur. 
— — 

Die erſchöpfenden Aufälle 
fariaficher fönnen mit 
sit, noch überhaupt mit abjoluter Gewihz⸗ 


De Verhütung und Aus— 


Geſchäfts-⸗ — 
Richele | 233 


| Zmeiräder . Bon dem Gefindel fehlt 


CHinin weder auf | 


,„ von 
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achört jedod, wie über een 


Zweifel feſtſteht, in 


lehtt. daß die vorzüg 
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„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 20. Zuli 1896. 


— 


| A hen wiedet und wieder erklärt: Nichls Frauen⸗ und Kinderarbeit in Ztg." hat die jungtürfifche Partei eine | Man hat ihn auf den Knien, bon Imhe im athlichen Zellengefängniß- Sie Aerzte gaben mich auf. 
| bendpoſt. * 
Erſ 


a nn 


mehr bon Gieveland und feiner Freie Frantreich. drohende Haltung angenommen. Nicht | feinem Vorhaben abzuftehen, und rief Die in Detroit abgefahten Strolhe nad} hier | Jh wog nur 60 Pfund, jetst wiege ich 150 
cheint täglich, ausgenommen Sonntags. hän dlerban de; mit gewaltiger Mehr⸗ Aus Paris wird geſchrieben: die Sinnloſen. welche in London und ihm ſchluchzend zu. „Lieber haue un? zurückgebracht. Pfund und bin geſund. 

8 heit hat dies Land beichloflen, ihrer Ein bon den franzöſiſchen So zia⸗ Paris veröffentlichte Artikel ſchreiben, alle durch, aber erniedrige Dich nicht. Wi Samſtaa bereits im Depe⸗ Lizzte Meiienburn lag franf in 591 ©. 

Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. verderblihen Wirthihaftspolitit ein | tiften eingebrachter Gejegentwurf zum find gefährlich, jondern Die In Stam- | Dod der Fürft blieb yeft und fpielte & ke ae — — — Str. und war von allen aufgegeben. 

| ie u, [ee au Malen und die wirtgichafte | Schuß der frnuen und Kinder gege! but befindlichen Führer. Diefe, unter | auch ben Suter. Damit hatte er | Inn De nt vie Polizei nn etroit, Die | Zuat Bermanbten unb Jueuube BesEERDE TE 

—— — —2 ritin ave. liche Wohlfahrt wiederherzuftellen | übermäßige Ausnutzung hrer Arbeits⸗ welchen ſich fünf oder ſechs junge Leu— fein Ziel erreicht; viele Perſonen er- — york —— — angelich 

—R — — un Sm. durch ein Zollgejeb, welches den ameri= | kraft in Gemerbebetrieben bejchäftigte te befinden, die in Part? Medizin itu- | flärten ſich jetzt bereit, „ich mit der Mit ven jüngften Räubereien in Ihrer Bruit zu vernehmen, obme von einem 

fanijchen Boden, das amerifanifche | die Kammer jchon mehrere Sigungen dirt und dort fogar Eramen gemacht | fernung des Schufterhandwertes ZU |... — bi ge, | Dottor Hilje erlangen zu fünnen und die 

Kapital und die amerifanijche Arbeit | gindurd, ohne indeß zu einem prafti- haben, find vorzugameile Ausländer befleden.“ hiefiger Stadt FJ = eg de arme Mutter, die ich über ben fait lehlalet 

Mreiß ebe Nummer .... nun" beſchützt.“ Das bedeutet Zollſteuern ſchen Ergebniß zu führen. Die Ab- | (Ungarn, Rumänen u. |. m.), Die in Die ME EN 5 ng Bean 10 er Fe 

AN ee qm — bis in die Puppen. Und man ver- | ficht ber Sozialijten it ausgezeichnet, hürkifche Hauptitadt in der Hoffnung DaB Ende des Peanut:Trufs. ten —— 2* de ( Mona- | den F 9I ihre Tochter a 

9 een frei ua daus ET gene | Sangt von ben Demofraten für die | und dies wird aud) allfeitig gebührend | famen, da irgend melche Eriftengmittel HB, sane® —— as Sraig | Qiefelbe Nacht jagte der Doktor ihr, ihre 

Babrtit, im Bonus derabit. w den Mi ug Leute zu jtimmen, die das verlangen, | anerfannt; aber ihre geſehgeberiſche zu finden. Untergeorbnete Beamie, Die Nachricht, dak der miferabelfte —— —* Schub no Sodter —— — 28 * keine 

Be nen sam... ee | Wehe N nt die Goloräh: | Fähigkeit fteht nicht auf der Qöde ihres | Nr In sehr geringes Gehalt beziehen, | eller Srul, Der BeanuteZruft, — | Cier zurücgebracht worden; fie trafen Be Et ums da fie on den wunder: 

m — - I rung aufrecht erhalten würden. guten Willens. Ihre Vorſchläge gehen wenden dieſen politiſch-religiöſen Pre⸗ ſchreibt das „Phil. Tageblatt — ſelig au end porfihtig an einander ge- baren Heilungen, ausgeführt «von den To: 

Eine Rothwendigkeit. Eine Organifation. bet Gutgeld- | meift gegen den Don ihnen angejtrebten digern, die aus England und Amerifa | in dem Herrn entjchlafen it, iſt wohl ß Heit auf em Bolt Str.-Bahnhof toren des „Medical Gouncil“, 34 Dearborn 

— Demokraten ifi unter den Umſtänden Zweck, und igren Gegnern wird, es ſehr bedeutende Summen behufs Ent⸗geeignet, die Herzen unſerer Herren enen, wu Straße, mit ihrer \nbalation (Finatbmung) 


Sa au Sebanen, ba fo nieder | oihmerbig, Cote dann —— ale | mit Iämer, Kine DI aaa Ge net Togenannten Hietiigen | Kinber mit Jubel zu echten Ka De ein um wurden Tofrt ner FOR | SAG pre u age 
mofratiiche Blätter gleich nad) der „PO VBorausjicht entgegen — jpäter die Ger | Sie verlangen 3. B. das Nerbot der | Revolution beziehen, ihre Aufmert- | fie Die untergeordnetere Frage, ob die N -Station gebracht, wo Hilfs-Chef | Softoren im ihr Haus zu fommen, da ihre 
pofratifchen” Konvention die Flint: fahr eines Silberſieges wieder größer | Nachtarbeit Der Frauen Im allen „Et: jamteit zu. In Albanien und Maze⸗ Gold— oder die Silber-Bugs im Spät— Roß Xnfpektor Fitpatrid und feine Tochter unfähig war, das Bett zu veriafien. 
in’s Korn warfen umd in das tepubli- erſcheinen, dann ließe ſich auf Grund | frifchung- und Ernährungsunter- donien haben jie feinen Einfluß, find jahr den Sieg davon tragen werden, Bieutenantä SnaS und Woods fie be- zn a eg Beau ER 
‘ th Rainer übengi h anne vernünftiger Bedingungen Immer noch | nehmungen”, anders gejagt in Gajt- | aber in Konftantinopel genug zahl- | temporat vergeſſen zu machen. Der reits ermarteten jie zu heilen und würden jie der Batientim 
aniſche Lager übergingen, ſtatt abzu- sine Vereinigung erzielen, und im | umd Vierhäufern. Nun ift e8 aber in reich, um mit ber Unterftüßung armes Effekt dieſes Krachs iſt, wie ein Pea— Die Arreftanten find ſämmtlich noch | eine Trobezeit von 10 Tagen geben. Nie: 


warten, ob e3 nicht möglich jein würde, | Wehrigen fann gat nicht bezmeifelt | ganz Frankreich Brauch, daß in jeder niſcher Führer Demonſtrationen gegen nut-Händler gejtern dem Reporter ver- re Burkch haben aber mand dachte in diejer Zeit, Yiszte würde noch 
die große Mafle ber überzeugung3d- | werden, daß ein demofratifches Gut- | Wirthichaft eine “dame du comp- den Sultan in Szene zu ſetzen. Vor— ficherte, daß die Peanuts zwar nicht halbwüchſige e ur! en {t au Pon- eine Woche leben tönnen. Die Aſchenjarbe 
treuen demokratiſchen Wähler von | gelp-Tidet den Silberleuten weit meht | toir” angejtelt ift; in fleinen Betrie- | fäufig brauchen fie auch nichts meiter, billiger, aber bie Pint-Maße beſſer u w=z — * are fe ie 1 ee enges 
Toeuem zu organifiren und unter den | Stimmen entziehen würde wie dem te- | hen ift e& Die Gattin oder Tochter des | und ganz unnik nimmt die Pforte aufgefüllt werben, jo da man ftatt 67 En = nn J— —— | Ce an u ze en Bi — 
alten Faͤhnen und einem Führer nach publikaniſchen Ticket, denn viele Leute Wirhhs, in größeren eine fremde Lohn— Maſſenverhaftungen vor, ohne wähle⸗ Nüſſen tünftig zehn mehr erhält. Es iſt — — mit einander Drme glänzten, bie Athmung über 30. AS die 
ihrem Gefdymad in den Kampf zu füg- | find ber Amficht, da nichts fo Heiß | empfängerin. Are Arbeit befteht in cifch zu fein, jo dak oft ganz uniau- deshalb angezeigt, daß unfere großen |. y A Gouncil- Doktoren ofjerirtem, bem Patteinteit 


— 8 2238 2 Era i - 2 = 
: : — 3 x £ wer {ot : fon © * ſoll der eigentliche Rädelsführer des dauf Probe zu nehmen, ſprachen ſie neue Hoit: 
gegeflen wird, wie's gekocht wurde, der Aufſicht über die Kellner und ın | Diae Perſonen verhaftet werden, wah und kleinen Kinder dieſen Ttuſt⸗grad Gangs“ ſein. nung aus, denn ſie wußten, daß ſie niemals 


en. * - * * * fo 2 * 

— ni d fehen eine ebenjo aroße Gefahr in dli Geplaͤuder mit Gäſten; rend die wirklich Schuldigen immer durch Abbrennen von Feuer-Crackers —— etwas unternehmen, mas ſie nicht heile 

Einige Blätter ließen durch die af | am 5 freundlichem Beptau ten; ich Oo J ——— d Demp wbereits eingeſtanden, 3 rnehmen, wa— ht heilen 
* Site mit ber * in's —— einem Siege des Hochzollgedankens.ſie iſt mii keiner Anſtrengung verbun: | Mittel und Wege finden, fi der Ver- | und Bonfires feftlich begehen... Haß en. . zZ a Sul | fönnten. Cs jhien unnüg, Arznei zu geben, 
ar deffen Früchte ficher zu erwarten find. | den; aber ie dauert big zur Spert- folgung zu entziehen. Diefe Verhaf— Der Truft wurde vor 4—5 Jahren pieBg " doch fie nahm jie neben den Ginathmungen 


fche Lager hinüberturnten, deutlich er⸗ ⸗ — er se * — — — Die Polizei wird ben | und zu ihrer großen Ueberraihung und Zus 
) Auch jchon aus Gewohnheit würden | ftunde, alfo häufig pig Mitternacht, | tungen dienen den Agitatoren mett | ouN 13 Firmen in Virginten gebildet. jungen Banditen das Reben jeht je: tniedenbeit. Sie nahm zu von Ion ıu Tg, 


r 


der Nachforſchung eines Falles 


| 
| 
| 


Will nicht „gemäſcht““ ſein. 


* 11 } G z ‘ — u: , * * u * ⸗ a - ws — = n 
fennen, DaB fte fich der günftigen Gele- | piele Demokraten für das Sitbertidet | um allerdings erjt jpät aın KRormittag | mehr als der Regierung. Im PBalait | E3 lag auf der Hand, da er verftas | Tonfalg recht heiß machen id heute iit iie fähig ihre eigene Arbeit zu 
gewheit freuten, unter der nn = als das demofratifche ftimmen, wenn | wieder zu beginnen. Der Gefegent: | des Sultans wird laut behauptet, diefe | hen mußte, denn die Zahl 13 tit be- un . thum, und ibie Nadbern er heute, wie 
Anſtands einen jehon längſt ge yegten | fein wirklich demokratiſches im Zelde | wurf der Sozialiften würde den Wir: | Vorgänge drohten feine Gerahr, im | fanntlich eine Unglüdzzahl. In der | „ ; — es arme Vadchen durch Krof Kochaz* 
art 3 ee —— "en > 5 — ule für kunſt ewerbliches Zeich⸗ halation fur Lungenkrankheit dem eren 
Wunſch ausführen zu tönnen, andere iſt —— then die Verwendung ihrer “dame du | Flüjterton mird aber hinzugefügt, Ihat hatte fi) der Truſt ſchon ettiche | Sch ei aa —_ 3 Zohe enitifien Be h ſichere 
aus die meiſten — hielten ihren Ue⸗dig. unterfagt haben. Die einzige Folge '| fularen und Manifeiten urtheilen | Funden — aber jegt vit er ganz faput, Für das ‚tunitliebende Publitum | was dieie groiie Kehandiung für mich getham 
beraang zu dem republitanifchen Prä- = wäre gemejen, baß Zaufende von | dürfe, welche der Polizei in Die Hände | maufetobt. Um Freitag that er feinen Chicagos dürfte die Nachriht von —* —— ——42 
ſidentſchaftskan didaten zweifellos aus Ein gutes Beiſpiel. rauen, darunter jehr viele Familien- | fommen, fo ftehe ein demnächſtiger letzten Athemzug. Seither iſt der En— Intereſſe —* daß der durch ſeine vor⸗Totidren ging wog ih nur 60 Biunb. \ 
\atriotifchen Gründen für geboten ° mütter ihre firhere, müheloſe, meiſt Auſſtand zu erwarten. Jedenfalls gros-Preis der Peanuts um 3 Cent trefflichen Aquarel- Malereien in ho- Siggie Weifendurn, 
P of en ihn nur mit ſchwerem Die Wisconſiner Demokraten haben leidlich auskömmliche Brotitelle verlo- | werben forgfältige Vorſichtsmaßregeln gefallen. Das Pfund dieſer Nüſſe hem Anſehen jtehende Maler Het Pe⸗ "581 ©. Halited Str. 
* BT nee Im Weranern. Are die in fie gejegten Erwartungen nicht | ren hätten, eine Form des „Schuße® getroffen. foftet jet Engros 34 — 43 Centä, Je ter Wolte in bet „Eolumbian Trade | dür Solde, bie an Katar. Rheumatige 
Herzen u zn — * = getäufcht. Die am Samijtag in Mil- | gegen Ausbeutung“, genen die fie jich IERSEPEEN a nad Qualität und ein meiterer Herab⸗ & Buſineß School, Nr. 239241 mus, Unverbaulichleit, —— 
ge * —— —J wautee abgehaltene Konferenz endete | wohl fehr veriwahrt haben: — Der Sozialismus in Rußland. gang ſteht zu ermarten. Die Urjade — Abe. einen Seurfuk — * Athnungebeichwerben, AeLh Ansjehe 
innmerhin könnte man 19T ° | mit der Unterzeichnung einer mann Ghenfo würde der Gefegentmur die — — de3 Krachs iſt, daß die 13 Mitglieder ferfarbenmalen und Skizzit Srieren und Cingemeib as 
wurf machen, etiwa® vorſchnell gehan⸗ haften Umabhängigteitserflärung * Verwendung all der halbwüchſigen Die — Ang That: des Truſts, troß aller Verträge, jich | der Natur eröffnet hat. haben J ah eine Pitte, — wu 
delt zu Haben, und es gibt zroeifellos | Apfage an die Silberleute und die Re | Burfchen unmöglich gemacht haben, Die jache von affenausftan en von SQ | ginterrüds im Martte unterboten und Als Sohn des berühmten Malers | Sie zu bunderien von Batienten in Diejer 
auch heute jchon manche unter ihnen, | publifaner durch achtzehn ber pierund- | gegenwärtig als „Battons“, „Chal: ge hund Bu hr fich gegenfeitig bei den Händlern anye- Berthold Wolke, Profeffors der | SI, — —— Krankheit 
die es bedauern, ber Eingebung Des zwanzig Delegaten, welche die Wis- feurd“ und mie fonft bie durch, eine rg "er nl — ſchwarzt haben. Jeder einzelne be— Kunſtſchule im Weimar, erhielt Hett | \njere Koniultation ii ni er ie 
Augenblids Folge geleiftet und fi in | conjiner Demokratie zu dem Chicagaer | kurze, mit zahlreichen kleinen Knöpfen nn * orten 3 ni De hauptete in ausgejanbten Zirtularen, | Wolge feinen erſten Unterricht | nach eingehender Racio 
ver eriten Gntrüftung über die Berrä- | Konvent entjandt hatte. Die Erflä- befehie MWefte und eine Shirmmüße | auf? haftejte. Man ertennt Datın | daß er ber einzige fei, der nut Nüffe | richt ebendafelbit und beſuchte ſpäter finden, dat ein Kalt beilbar it, werden wit 
a ic R Dentg für pas | tung bält ih im Mefentlichen am den | ausgezeichneten Laufburfchen in ben das erſte Heraufdammern einer Ger | yon der Ernte von 1895 verfaufe; alle | die Afademien in Rarsruhe und Mün- | Cud davon erg unheilbar 
er — — — am Samitag an diefer Stelle in kurzen Kluds, Kafeés, Leſekabinetten, Gaſt-ahr, die ur * een Sullande anderen verkauften alte, ausgetrodnete | Ken, woran fich ein dreijähriger Auf in Rod her mit feiner großen 
Hanrügeie AUT ** an eg | Zügen wiebergegebenen Entwurf und höfen u. f. m. genannt werben, genug viel — —— —** a Nüffe von 1892 und 1893. Unter fol- | enthalt in Italien anſchloßz In Vene⸗ Erfindung Lungentrantheiten heilen, die 
Dazu mat immer noch Zeit, wenn ſWüeßt mit den Worten: Die demo- | Geld verdienen, um ihren Ramilien al? die politiiche Agitation des Nihte | Ken Umftänden mar von einer gemein- dig genoß Herr Woltze die bejomdere | ei Anderer für unbeilbat gehalten hätte. 
j 3 unmöglich vausftellie, dem : 5 : : : : * lismus. Sehr eindringlich warnt ein 7 nit on Ineaieller Schül 3 welt» | Tie lieben Doktoren machen eine Spezialitüt 
Nic; — a 3 * ticet ein De fratiichen Orundjäße hilden Die | eine ſehr in's Gewicht fallende Aus⸗ Yrtif [ ver „Det ah, Mey.“ 6 ſamen Ausbeutung keine Rede mehr Gunſt, ein Ipezte er Sopkiet = weite | Son hromiiden Krantheiten und hunderte 
nes Ziel egeniber zu ftel- Grundlage, auf melder die freie | Hilfe zu bieten. Gewik märe es beiten, —J— er „Petersb. PEN & | und der Truft Tölte fih auf. ; — — ————— Ludwig ohner von Chicago wurden kurirt, wenn 
— ° | Nolfsregierung ruht; ſie haben feſte wenn keine Frau außerhalb ihres ei- | "DR. 4 SG mag noch bemerft werben, da alint zu Merben. alle anderen Verjuche fehliäplugen. Gin Ver: 
Pr _ Wahlfiege der Wurzeln geichlagen in dem Herzen dei genen Haushalts, wenn fein Minder- | . Es ſteht außer — ſo-die Ernte von 1895 rund 9,000,000 ‚Seine hiefigen Arbeiten, pon. denen —2* nichts und mag ſich daraus Euere 
Ungefichte ber großen a - ameritansichen Voltes. — — — Mit iähriger Lohnfarbeit verrichten müßte. zialiſtiſche ie upland | Mfund Peanuts ergab. sm November | die „Bilder aus dem Negerleben de | "7 ung ergeden. 
Repuplitanet * den Jahren ge und | Kind feit überzeugt, daß die groß? ber fo lange man nicht dafür forgt, weit gefährlicher ift al ie Propa- d. 3. kommen erit die Nüffe der heu- Südens“ und die in den Bankroft |Hen —— 
1895, In benen in ſämmtiichen — Mehrheit der Demokraten Wisconſins daß jede Familie ihre Frauen und di? | ganda des Parlamentarisınu2. DaE | zigen Ernte auf den Martt. Publikationen enthaltenen Weltaus— Todes⸗Anzeige. 
und Weſtſtaaten die verei nte Des heute genau ebenio für die Srundfäe Minder bis zum Mündigkeitsalter ruſſiſche Volk gegen ſeinen Zaren auf⸗ x ſtellungsbilder die größte Verbreitung Freunden und Bekannten bie traurige Nachricht. daß 
mofratie mit großen Medrheiten ge: eintritt, welche in ber Staatöfonven ernähren fann, ift es nicht billig, dieſe zuſtacheln, iſt unmöglich, es dagegen —— — — gefunden haben, ſind unter den ame— hr ng langen ————— 
Glagen wurde mar ea niö nöthig. | fon Ausdrud fanden, mie damals, *amilienmitglieber burch übereifrige gegen die Yabritanten und Gutzbe- Lokalbericht. titaniichen Kunittennern fehr geihäßt | in dene 
gleich TUT Mestinlen heraugzufommen. | „(3 jene Erklärung abgegeben murbe. Gefeßaebung an ber Nermerthung der jiger aufzubringen, durchaus nicht }o m | und begehrt. Seit Mochen it Herr | Qui, um or Rad tage von Trauerhaufe, No. 
5 peißt Die „Silbeubeivegung bedeus | mir Hegen das feite Vertrauen, baß Arbeitafraft, die fie etwa befigen, zu befonders [Ewer. Und bann zur Yuf- Die englifhen Theater. Mole bereits mit einer ftarfen Da- ine Tartinabıe en die beiräbten 
tend überjchägen, wenn man ihr Die diefe wahren Grundfähe der Demofra derhindern. hetzung gegen jede geſetzliche Staats⸗ — . — mentlaffe in ven verſchiedenen Parks —8 a se 
Kraft zutraut, jene großen republitas | ie don der Mehrheit wieder in Haren — 7— gewalt uͤberzugehen. iſt ganz leicht. Hooleys Noch immer ſtrömen unſerer Stadt thätig, um Skizzn nad) ’ 
. nijchen Mehrheiten ausquniſchen und | morten erhärtet werben mürben wenn | Dei internationale Arbeiterbewe Man darf nicht überjehen, Day IM die Freunde einer heiteren Mufe IM | der Natur aufnehmen zu faffen, mobei Todes⸗Anzeige. 
die fraglichen Staaten für das —A | Durch eine Maffenverfammlung her gung. Enaland, Frankreich umd Deutjhland hellen Schaaren allabendlich nad | fowohl von Seiten des Lehrers wie | reunden md Betanuten die traurige Racriät var 
tidet zu geroinnen, Man Hätte wenig? | pynpention die paflenden Gelegenheit Der di in Rondon tagend der Sprialismus bet Fabriten feinen Hooleys Theater, um fich am der treff= | der Schülerinnen mit großem Eifer zu untere hebe Tode Gerteud „um Ale don 3 aber 
fteng jeine Bedingungen ftell.n bay geboten mürbe ——— er -. —* on — verderblichen Einfluß faſt ganz auf | lichen franzöſiſchen Poſſe „Ihe Gay | Merke geganaen wird. Beerdigung findet fatt am — aut ein Uhr von 
jolfen, mag umfo notwendiger ft, &5 | fimp überzeugt, daß ein u an | ER SE ee ie eiterfongteß Mit | die Zabriten beichränft, da Das Pro» | Parifians“ zu ergößen, und bi zum | “ Ar den mäshiten Herbft, beginnend  Bacber Bir. ——— 
yteseinlen, wie hier ſchon des Deiteren find überzeugt, B el a gef am 27. Juli im Gemeindehaufe des | fetariat d brif t der 6b z fen bes Vorhangs herrfcht die : AN; WER \ z a 
tcstinlen, wie Gier Jon DES | even wird, welcher e8 den Demo- e. . ee etariat der Fabrifen mit ber bauer- Fallen des Vorhangs err] mit dem 7. September, jind weitere . Dodendarf, Bater, 
ısaeführt wurde, in bet ilberfrage * Bezirks St. Martin eröffnet werben. | ich derbautreibenden Bevöft fh teite Stimmung un= x Be „Sun Maria Dodendorf, Mutter, 
ausge udri Tl u , e Oo ag? frate emdalicht, ür einen Demo: en = 2 gen a erbautrer enden —W erung denktbar vergnug eſte immung an⸗ Kurſe und zwar für folgende Spezial- NAibert Tintes, Grohpater. 
feibit durchaus unguverläflig Il. Man n ermöglicht, | Ungefähr 800 Vertreter aus allen | im feiner Verbindung fteht. Vei ung | ter den Zufchauern Sie Direktion | Fuher in Ausft BUS | __n. 
Een: : traten zu jtimmen und zugleich ge= | Iheilen ber Melt haben fich bereit? an- | pi a u 2 2 Ben BAER e $ücher in Ausficht genommen. Deko⸗ 
hütte zum Beiſpiel von ihm verlangen z s an⸗hingegen iſt die Verbindung zwiſchen wird das Slud vorläufig noch auf dem rative Ausſtattun Mobel und Dra⸗ 3386 Friedrich Weeefe, im Alter von 09 
* FR ey: ’ gen den 9 d 30 IInet, der von der emeldet Am Tage por der Gröff: | Kanrı * —2 r — — ig * — Jahren. am 19. Jult 1396, in feiner Reiidenz 190 W. 
tonnen, daß er ſich verpflichte (1.) eine Konvention in St. Rou is nominirt 8 ü . e Kund b Fabrik und Dorf noch lebendig, un— Repertoir belaſſen, um Jedermann perien und aschiteftoniichePeripettiven 18. Str.. Yater voy Carrie, William Dificer Freeſe 
Freiprägungs⸗Bill oder irgend eine | wurde, und gegen * Bopuliften nung 0 2 Er 1 ng 2 * mittelbar, fodaß Unfraut, das an der Gelegenheit zu bieten, ın Sejellichaft | in Waflerfarben, funitgewerbliches a ee Seirabel Juli, mm 
andere Gilierbil au Deiner (2) | den die Chicagoet Konvention Dad 6 alt —* F —— Werkbant des Arbeiters ‚gelät mird, | Det „Fidelen Parifer“ einen genußtel* | Zeichnen und Malen für Deioratenee, | ——————— zumal 
Bonds auszugeben und alles ſonſt auffteifte.“ Bart a gene en 2 - * unbehindert zu unſerm ſpätern Schre-chen Sheaterabend zu verleben. Möbelfabrifanten, Kunftichlofier, | „Betorben: Maria Helene, geiles Tidtersen 
Mögliche oder Noißwenbige au, Fu a8 ift ei ‚| Barlamentsabgeorbnete ber beriihh” | den auf ben bäuertäiet Gefitben auf- | Schiller. Die Strauß’ce Ope- | Gold- und Silberfohmiebe,Holgbrenns | am 9 Yu a ch Wer on 6 Monaten 
die Boldwäſhrung au vecht u erhalten Das it eine Mare und deutlich denen Länder werden bie Neden hal- f k Die Geſchicht des weſt— fh} on bi i : RN s und 9 Tagen. Die Beerdigung findet ftatt Dienftag, 
—— Ki tet zu 7 »| Steffungerffärung und ein fräftiger | ten. Um Montag werben Kich die Wer- ge yen fan. te | eſchichte es weſ rette „Der luſtige Krieg ‚bildet hier bilder, Kohle nach Gyps und Gegen= | den 2ı. Juli, Nadmittags 1 Uhr, nach Roſe dill. 
und (3.) Die Zoligejebe unveründet U | Kampfruf, der im ganzen Cande Wir | tr fer der derfchiedenen Nationen 2. lichen Sozialismus jtejt offen bot un® | Das Mepertoirejtüd für bie faufende | ftänden in Gruppen, Je nach dem Be- Ruhe fanft im füllen Gottesgarten, 
laſſen. Würde man viele For derungen verhall Finven soflte und finden * * — then Kebe —2 da, wir kennen ſeine Kampfweiſe, Woche, und zwar bei bedeutend ver— dürfniß des Schülers für die von ihm ü —A 
geſtellt haben, und würde MeKinley — = D. | erft gefondert beratheT. ne ° | feine Schliche, Argumente und Mittel; | jtärftemn Chor und neuen Ballet-Di- wählte indwitriell Beihäftigun Engeln Seligteit und Himmelsruß. 
= Inwill d der Zuitim- 3 find nur achtzehn Männer, die | tung mird ihre eigenen Präfidenten Rare or E ärkte i⸗erwählte induſtrielle eſchäftigung. ee Es 
mit Det Eimwilligung UN * —*— ihn unterzeichneten, aber dieſe Acht⸗und Sekretär erwühlen Der Ge: er iſt das ganze Arſenal der groben vertiſſements. Auch die Beſetzung iſt Nähere Auskunft gibt mit De | mn 
mung Det republitanifchen Parteifüh zehm haben die demofratifche Dgani- | KHäktgorhnun — —— ai or Sophiämen bekannt, mit denen er den | eine bortreffliche, mie meiterhin auch gnügen der Geſchäftsführer des obigen | _Geitorben: Sonntag Abend, den 19. Ali Annie 
rer ödffentlih und un weideutig das — — — E ſchäftsordnungs B chen Verftand des A heiter Nus fiche | & ne * Botetuhr, im Alter von 21 Nahren. 6 Monaten, ges 
—— 2; Yation ihres Staates in ihren Sän- | ie zwei Vertretern jedes Landes be- einfachen Verftand des TOT er8 zu | auf die ſzeniſche Ausftattung jegliche | Anftituts, Herr Joſeph Silders. er Mrs, Ghrtitian Rebder, Geweitee 
Verſprechen abgegeben haben, im Falle ben und bie erbriictende Mehrzahl der Heben An demielben Montag wird fangen meiß, indem et die unmahren Sorgfalt verwandt worden iſt. Der — nun 1, DENT gerne 
feiner Wahl in Anerkennung der Un D Wisconſins hint ſich Sahne elle entli Bilder eines unmöglichen zutünftigen Erfolg kann demmach nicht ausbleiben. Eine neue Sudbiviſion⸗ ie Waldheim, von der Wohnug, Metern Boue 
terftügung der Demofraten im ange» ne ‘ Be — el der Kongreh feine erfte ordentliche | Grüdes feiner Eindildungskraft vor— —— ledard md 
sten Sinne zu handeln, dann müt An Lepterem kann gar nicht geaielit Situng abhalten. Den Borfit über- 2 47 oe z * * 
—* a — * ohne ſich werden, wuß es doch ſelbſt den Silber: ummmt ein Engländer. Die beiden — Be pas — an ger 
einvag zu vergeben für DicKinien ftim- fingen jhon flar geworben IE. dat | Vigenorfigenden find ein Sranzofe und | gen und gerechten Forderungen nicht - eunım | Worftadt Dauphin Part eine neue 
men tönnen, dann hätte man ihmen zu: vornehmlich bei den gerverbsmäßigen | ein Deuticher. le drei ernennt der | yerbfüffen, die er Yen Arbeitern dor» Auf Veranlafung von Fräulein Se hiifion Hinzugefügt. Die —56 
nulben fönnen aus Patriotismuß ein Politikern ihre Stärte ftegt, bei den Geſchäfisordnungsausſchuß. Die Zahl | Fehreibt 2. — * * Annie Marrin, Nr. 8222 Cornell Ave. —8 — heſehend je 
Opfer zu bringen und durch ihreStim=- Yenterjägern, die ba glauben von | der Anträge ift außerordentlich groß. | pen feinem iefuitifchen Sinfluffe zu wohnhaft, mußte geftern Abend der eg and find "ur zwei Blod 
| . * ey, a \ IE * 3 . 8 # ‚ N "1 " _ 3 ı { Fiſ 6— f — rd 4 Trı $ E q x a — ie ⸗ 
men die Wahl des republilaniſchen ———— gr —— BR . A er verfallen. Wir willen eö im voraus, ur u ————— —— von der Dauphin Part-Statton det 
Kandidaten ungweijelhaft zu machen. er re fehle Yemter = [ef en = nis er En daß die Beſcheidenheit dieſer erſten Poli — — ie Die junge Illinois Zentral-Bahn an 90. Str. 4 Rt 
Te ee Ümen, DaB | yyomtchen geſchwemmt zu werden, die — n en ken  oußehnandet Sorberungen barauf berehne I: OB * * Rapt. Shippn erzählte es | entfernt und mit der beiagten Bahn ; 
jie aus Liebe zut Goldwährung alle fe heuer mit Hilfe der quten alten de- übe olitiſche Wftion“ der Arbei- die Regierung auf IE einginge, UMd | Tustigte der Arreftant fie auf offener | 2DeT der Cottage Grove Ave. elektri- k. KIRC Leichenbellalier, 
ihre Grunpfäge beifeite werfen, UM | motratijchen Orunofäge glauben nit ker Ya, das "Srauenftimmret | Inräsehenzf allemal einen gefährlichen | Strape mit „fühen — Grrabtebaent leicht und bequem 695 N. Halsted Str., 1m 
einen Mann zu erwählen, det ich früs | "reihen zu können Die temublitani- vo h lud *3 Er; * re Vrägedenzfall ſchüfe, der die jpätern, —— Monde — — erreichen. Die Bauftellen loſten Zelephen North 687. nahe North Ave- 
her als Silbe rfreund gezeigt bat, fojen lee * *— Fapre omm! 5 u erde Die $ * = frechern Yorderungen und die erjola- künbeln Tobap fie N nufiseingtichen 3450 und aufmärt® — ein Preis, der 
en Wührungsfrage beiten | are Shlü e — die „Grundſatz — aa Ch die Ynbekter reiche Thätigteit ber Propaganda e7- erden nicht. wieber (ogierben | IM Hindlid auf bie außerordentlich Ankündigung! a 
falle ſchwankend und unſicher iſt, und —* Reute nicht "widerftehen — ol on Nit außfptechen mögliche. Selbit die gerechteſte For— a günftige Lage diefer neuen Subdidts | tonnte das Bitnif, bei Bocahontas Töchter Ro. 
einer Partei zum Stege zu verhelfen, ' : R u er uber Nonia poli Ip R ) > derung darf nicht befriedigt werden, — 4 3 fion als ſehr niedrig bezeichnet werden 3 Teider ce Sul 
die nad ihrer Grundfager flärung be⸗ fonnte, ind ihnen Die Grunpjäße der | Die Verftaatlihung der Produttions- menn fie in feine geſetzliche Form ge— Kepplinger will hiervon abſolut muß An jedem Samſtage und Sonne veriegt, und hoffen, dat fi ver MWettergott freundlicher 
ftrebt ift, . Die unheilvolle Silderfrage Bartei zumeift doch nur Mittel zum | mittel wird von den deutichen Spzia- | ffeidet if ige o 3 nichts miflen, und e8 fommt jeßt da= ' Fi * freie Erfurfionen — eigen mirb und find die Tidets zu demjelben giltig. 
offen zu halten. Avedh, d. h. Mittel zur Erlangung der | lüften den anmefenden Vertretern mund- — — tauf an, mem von Beiden der Hohe Ge— Hlindis Sentral-Badn fatt Die Züge Tidets 25 618. Herr und Dame. 
; o 6 naeitrebten Aemter. Ihre Augen ſind den. Die engliſche icht&hof Fr {aubt. s B att. 
—* es eg eg 9 das Nüchftüiegende gerichtet N efeiaft 1. inf. ——— — — Br — —— — 20 
vention n gezeigt, daß mehr als | nd fie find i — ne Berakh: Ahr er = — — — um 2 Uhr Nachmittags und halten an — 
ein Drittel der demofratijchen Partei an N eeht gegen. ein nn bie — —* —* Montenegto. wel⸗ Grundfteintegung. nn Buen, 29. 31., 29., 43, 47., 53. | FREE m ne mit Neben 
—- nad der { der Wolitifer zu ut- | . — * gmerte, | cher jüngjt Durch Jernen improviſirten en ach BE Str. Die ganze Strede, WE EBaubiaden. allen Apparaten 
theifen, in En ift der Drogeniah richt zu verfehachern. Daher fommt ed, | Ga$- und Beleuchtungsweſen, Fabri-Beſuch in Belgrad und durch jeine Unter erhebenden Feierlichkeiten iſt Mittelpuntte * Er sub a und Sjähriger Garantie. 
vie, größer — die ehrliche Aufreghier- daß die Polititer fich zum großen Theil | fation bon Tabak, Brod und altoho⸗ großferbiſchen Reden eine gewiſſe Auf- | geflern an ber Rordmweitede von Ed: | rechnet, wird in 22 Minuten zurüdiges MM Reeircınce eine B 
haltung der Goidwährung mil, Das so eifrig der Silberbemegung anıtah liſchen Getränken zc. übernehmen. | merfjamteit erregt hat, {it befanntlich | preß Str. und 12. Str.-Bouledatd | feat. Auch vom Union-Bahnhofe, Ede ; F 9976 Wabash A 
heißt, mehr als andertgalb Millionen men. Sie glaubten, damit Hilfätrup- Weber ben „Rrieg „werben fiehen An- | ein ehr temperamentvoller Herr, Der | det Srunpftein zu der. neuen Kite | Ganal und Adams Stt., werben an ® Ve 
pemofratiiche Wähler find gegen ben pen werben zu können und nahmen un, | trage auf die Tagesordnung gelangen. | jeine Montnegriner zu nehmen meiß. | der fatholiichen „St. Charles Borro- | yenjelben Tagen und um diefelbe Zeit 5 : 
Silberfivindel. Wenn nun bie Sit, | Daß ihnen die demokratiſchen Wähler: | Die Franzofen werden votſchlagen, Einzelne Züge aus der Regierungs⸗ eo Gemeinde gelegt worden. Die | Spezialzüge nach Weit Srohdale ab- ir Kinderwagen: Fabrik. 
hergelaht fo groß iſt, daß man glaubt maſſen doch ſicher ſeien und durch did | die europätichen Staaten follten eine | weile des Fürften find heionders ori | Zeremonien murben DOM Erzbifchof | gefaffen, mo ebenfall eine neue Sub- — c. T. WALKER & CO., 
ee Ben Indergai Bidio- | und Vüns ice) PIE, a en | me Sn ct. im fin | Yan weit, Bubate | Baker Enten 129& Yüne 3 |, BIT 
nen Bürgern ein Aufgeben aller ihrer Das erflärt ei, daß die demofra- | um alfmälig bie Dienftaeit —9* Ar⸗KZandchen auf eine höhere Stufe zu | Gemeinde fungiert Rev. P. 3. Mul | Züge Halten an 16. Str., Blue I3= | 2er biete Mirnine engel Brit Ohicaga Äederbrine 
Grundfäge verlangen zu bürfen, fo tufchen Polititer Det Staaten, deren | mee 1 Beichränten. Die do we heben, hielt det Fürft e$ für erforder= | doon, dem bie Vaftoren I. X. Cougd- | fand und Weftern Aoe. Nur eine ger | dem ee a rufen untere Bone 
folite das geringe Opfer, bad in ben Delegationen jchon auf dem Konvent | foziafiftifche Partei woirb die “T eiter | lich, daß fid) feine Montenegriner au | Lin, 3. 3. Jennings und DW. Kearney | ringe Anzahlung ift erforderlich, um — 
oben angebeuteten Yorderungen bon in Chicago durd Stimmenthaltung aufforbern, EINE Reiegäerflärung © | dem Handwerk zumenden. Er ftieß | ala Affiftenten zut Seite ftehen. Die | jich in Welt Großdale oder Dauphin — nenn 
pen Republitanern verlangt wird, doch | gegen das Vorgehen bet Mehnheit pro- | ne® Staates mit De. —— aber hier auf große Schwierigkeiten. Baupläne der im gothifchen Stile Zu | Part eine Heimftätte zu fihern. Er ei 
mahrlich billig erjcheinen, amge- teitirten, fo lange zögern, entſcheiden de Ausſtand zu wenn * en da die ftolzen Söhne der fchwarzen | erbauenben Kirche find von Martin De nn 
ſichis der Thatſache, daß dadurch die Schritte zu thun. Sie fürchten auf der | Die enalifche unabhängige Arbe erpat- | Berge es von jeher für entwürdigend | Sarr entworfen morden. Der Haupt: : Maurice i thn, ein Nr. 205 Wenn Sie Geld jparen wollen, i 
i u. — fi » | tei d F dringen mil dah der Ron- : : Maurice MeCarthn, ein Kt. =K IE : 
Gefahr unter allen Um ftäns | einen Seite auch Die ſtaat ihen und | tet darau —* aan Fü gehalten haben, ein Handmwerf zu bes | eingang twird fi am 12. Str.-Boule- | 48, Str. mohnender Arbeiter, wurde : taufen Sie Ihre 2 
den befeitigt erden würde. an | örtlichen Wahlen zu verlieren uno | greb ANAL, gemeinen Musftanb_ für | treiden. Der energifche Zürft begann | vard befinden, geitern won einem Zuge ber Late Möbeln, Teppiche Oeſen 
ie Zö Grnterſchä andererſeits die Bedeu: | eine „unnütze und gefährliche Illu⸗trohd nächſt mit der Einführun Eh — * — — ⸗ 
perfangt nur, daß die Zölle unper- | uniet chätzen rogdem zunach er Einführung — —— Bah berſahten und io — 
— »ertläri —— Shore⸗Bahn überſa ‚und und Hans-Ausitattungswaaren von 
: d Musbreitung der Bewegung fon” erklärt. des iedehandwerks und baute 
ändert bleiben Jollen, und bie erften | AR y idele". — Eämie Kurz und Neu. Schmer verfeßt, daß ihm beide Hände | Strauss & Smith, wei kion 
beiden Bunte verlangen — wenn Me | zu Guniten eines dritten „Zidets”. —— — Schmieden, aber wie er auch bat und amputint werben müffen. ne Madison 


Kinien und die Republitaner ehrlich bie Da muß dag gute BVeifpiel der WiS- Die Zung- Tärten. befahl, feiner feiner getreuen Unter | «Her „GrütlisWerein hat fein ge- 45 dan und #5 ıronatlı auf 550 wertt MRöBeER. 
ufrechterhaltung Det Golwährung | comjinet Demotraten bejonberen Ein— — hanen wollte die Schmiedetunit_er- t„ ——— EN 
— ehnapi feine Er. ns — machen und aufmunternd wirken, Die Jungkürken ſind, mie die „Köln. | fernen. Da-ging der Fürft ſelbſt in ce Billige Raten nad Salt Late 
Kalten ats felofiwerflänblidh die freu- | und e& man A ut fein, vah fih, | 319.“ aus Konftantinopel, mern. die Schmiede und hantirte dort einen er ni, br Morbmeteen Sa (FEIN I an —I 
digſte Zuſtimmung finden. Aber man | run da einmal der Anfang gemacht | legter Zeit befonders rührig. Zahleri⸗ ganzen Tag herum, und am anderen | - * Der Gemeinberath von Rate —— Be lt BB. ®. Rnistern, Optiäus, E ADAMS Str 
ſtelle einmal jene Forderungen an Hans | wurde, auch noch andere Staatsorga: | de Handlungen der Wilfür in den | Tage fanden ſich viele Montenegriner, Bluff, dem nördlich von Highland ER, & T. Chicago, Xu. a ae eo . 
na & Me$linley und man wird fehen, | ntjationen für die Demofratie retten | Probinzen, tvie in der Hauptitabt Sa- | die fich bereit erklärten, Das Schmiede: | Part gelegenen Dörfchen, das ſich von —— — — Minze wer Pa 
wie weit ihr Patriotismus reicht. | loffen. Und wenn das gelingt, damn ben ifmen neucigreunde zugeführt. Man handwerk zu betreiben. Noch ſchwie-⸗ Jahr zu Jahr mehr zu einem Bade⸗ züglıd Eurer Augen. 
Das „unverfhämte“ Anfinnen würde | mind die Demofratie in dem beginnen⸗ verlangt eine kiefgehende Yenderung | tiger mar die Einführung des Schu- ort entwidelt, hatte die Abſicht zu ei⸗ ECKHART & SWaN = BORSCH, 103 Adams Hit, 
mit Hohnladen zudückgewieſen werden. den Wahltampf eine Rolle ſpielen, die des Raietungsſyſtems und hat ein ent⸗ ſterhandwerks. Alle Mittel, ſelbſt tennen gegeben, den Badegäſten durch gegenüber Poi-Dffice. 
Die Hochzöllner haben eö den ri —* vom — NIE Dr —— ae an —* "> —— ee ey . —— — — XırXx BEST 
ıofraten ma rli nicht lei t gema t, ititern mo den Staar ſte en un an geſan ie Fo ge war der Be— onſt. Da n D fi t ür a geſe e, ie x ' | HEN, macht weiheres, reineres. wohlicgmedendered uud mebt * 
iönen ihre eng 2 geben. | der Yirma as Re Meinten zei- | fehl, aus Kurden eine Leibwache für | auch einen Tag den Schuiter zu ſpie⸗ Geſchãftsrüclſichten haben aber bwirtt, Ein a ach Anden, arten Detete Sen en Dr STEINBERS, 
Ahre Ronventärebner, ihre Preffe, fo» | gen würde, wen die politijche Zutunft | den Sultan zu bilden. (en; das Volt gerieth in Derzmeiflung, daß bie börflichen Behörden fich eines Sergeitellt und im Mpolefale bei ne NORTH AN. ddr Sublen 
wie ige Pröfiventjgaftslondibet da» | gehört, .' Na einer Zufgrift an bie „Mozt. | daß der Fir fi fo erniedrigen wollt. Beſſeren beſonnen haben. ECKHART & SWAN, CHICAGO. | gür Unnemittelte fest nand- 
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Berenlaunas-Weawetier. 


y The Gay Parifians, 'A 
er.— der Iuftige Krieg. 

Opera 90 ae. Vaudev ille. 
 zempie Roof Garden. —Baudevilke. 
in s. Vaudeville. 
€ 
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n 
u 8.Vaudeville. 

NRerth. Roof Garden —Vaudeville. 
FE S — * r Ewa Abend,  jowie 
Sumitag um onntag mittag: Konzerte Dd 
ı Royal Hawaiian Bad. n — 


Anzeigen· Annuhmeſleſſen. 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abendpojt“ zu bdenjelben Preifen entgegeit« 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blatted. Wenn 
diejelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
erigeinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die An 
nabmeftellen find über die ganze Stadt hin jo vertheiit, 
daß mindejtens eine von Sedermann leicht zu er» 
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zeichen ift. 
Nordfeiter 
Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Gde Sar- 
rabee Str. 
GE. Weber, Unothefer,445 N.GlarkStr.. Ce Divifion. 
MR. D. Kante, Apotheker, 80D. Chicago Ave. 
€. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str. Ede Schiller. 
Er Shimpify, Nemwsjtore, 2829. North Ave. 
- €. Stolze, Apotheter, Keuter Str. und Ordard 
und Clark und Addifon Str. 
©. 8 Glaf, Apotheter, 891 Halfted Str. nahe 
Teutre. 
F. H· Ahlborn, Apotheker. Ecke Wells u. Divi⸗ 
ion Str. 
Gar! Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Dubfon Ave. 
Geo. Zocller & Go., Apotheker, 445 North Ave. 
Senrn GoeK, Apotheker, Clark Str. u. Norty Ave, 
©. Zaufe, Apstbeter, Ele Wells und Ohıo Str. 
@. ©. —— Apotheker. Halſted Str. und 
North Ave. 
©. F. Krueger, Apotheker, Ede Glybourn und Zuls 
lerton Ape. 
2. Geifpig, 757 N. Halfted Str. 
Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 
U. M: Reis, 311 E. North Ave. 
6. Ripte, Anotheter, 80 Webiter Ave. 
erman Frh, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 
1 er 9: & Go., Apotheker, Bijjell und Centre 
Nobert Bogeliang, Apotheker, Dayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave, 
zen &. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 
€ Eggers, Apotheker, Haljted und Webjter Ave, 


- Kehner, Apothefer, 557 Sedgwid Str. 
A. Martens, Apotheker, Osgood und entre. 
Bm. Feller & Co., 545N. Klarf Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lidhtenberger, Apothefer, 833 Diilmautee 
Ade., Ede Divıfion Str. 

B. Bavra, 620 Center Ave., Ede 19. Str. 

.— Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ape., 
Ede Ehicago Ave. 

Dtto ®. Saller, Apotheker, Ede Diilwaulee und 
North Ave. 

Otto %. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Avde., 
Ede Weitern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 WW. North Ave. 

Nudolph Stangonr, Apotheter, 841 W. Diviſton 
Str., Ede Walhtenam Ave. 

E.2. Klintowitröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

A. Nafziger, Apothefer, de W. Divijion und 
Wood Str. 

©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ede Canalport Ape. 

Dar Heidenreich, Apotheker, 8908.21. Str., Ede 
Hohne Ave. 

Emil Fiſchel, Apotheker. 631 Centre Ave. Ecke 19. 


ir 
5. —F ahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
e 


3. 8. Kelowsty, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue land Ave. 
F J. Berger, Apotheker. 1486 Milwaukee Ave. 
.J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriion Str. 
+ &. int, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
. Zörede, Apotheker, 363 2W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
©. #. Elöner, Apothefer. 1061-1063 Milmwaufee Ave, 
2. Mühlhan, Apotbefer, North und Weitern Ave, 
E. 2Biedel, Adotbefer, Chicago Av. u. Baulina St, 
A. 6. Freund, Apotheter, Armitage u. Hiedzie Ave. 
Hugo F. Baur, Apothefer, 204 W. Madijon Str., 
Ede Green. 
M.Get;, Apotheker, Ecke Adams und Sangamon Str. 
R.B. Badıelie, Apotheler, Taylor u. Baulina Str. 
Bm. 8. Cramer, Apotheler, Halfted und Ran— 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Dirifion. 
Bithad & Lundperg, Halited und Harrifon Str. 
&. 5. Melih, 748 W. Chicago Ave. 
d- Sameling & Go., Apotheke, 952 Milwaufee 


&. 6. "Steel, Apotheter, Weitern Ave. und Hars 
rilon Str 


€. 6. F. Brill, Apotheker, 949 I. 21. Str. 
8. Schade, Apotheker, 1720 W. Ehicago Ave. 
A. Martend, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Shas. Sirkler, Anpotbefer. 626 W. Chicago Ave. 
Chad. A. Ladwig,Apothefer, 323 W. Fullerton Ave, 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajbland Ave, 
Mar Fungze, Apotheter, 1369 WB. North Ave. 
Eli, Apothefer, 769 Milmwaufee Ave. 

I. #. Subfa, 745 ©. Balited Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2. U. Srimme, 317 W. Belmont Ave. 
R.M. Wilfon, Ban Buren und Marijhfield Ave, 
has. Hatjon, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeite: 
mi Golan, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 
de. 
©. KRampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str, 
23. 8. Yorinth, Apotheker, 3100 State Str. 
iR. Forbrid, Apotheker, 629 31. Str. 
. 8. Hibben, Apotheker, 4%0 26. Str. 
udolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 


Ane., Ede 31. Etr. 
>. &. Apotheker, 258 31. Str, Ede 
ichigan Ave. 


F. Sienecke, Apotheker. Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str 


Fred. WB. Otto, Apotheker, 2904 Arcdher Ave, 
Ede Deering Str. 
%- Madquelet, Apotheker, Nordoft-Ede 35. und 
Halfted Str. 
Zounis Aungt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 
€. 2. Sreykler, Apotheter, 2614 Gottage Grove 
de. 


A. P. Ritter, Apotheker, 44. und Dalited Str. 
IM. Tarısworth & Go., Apotheker, 43, und 
MWenfmworth Ave. 
DB. T. Udams, 5400 ©. Halited Str. 
Geo. Zen; & bo., Apotheker. 2901 Wallace Str. 
Wallace &t. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
Cha. Gunradi, Apotheter, 3815 Ardher Ave. 
G. Gennd, Upothefer, Ede 8. Str. und Archer Ave. 
Ges. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 
6. Zurawätn, Apotbeter, 48. und Joomis Str. 
ed. Neubert, 3. und Halfted Str. 
cott & Jungf, Upotheker, 47. und State Str. 
no Balentin, 3085 Bonfield Upe. 
ze. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Ste. 
U. Bufie, 3001 Archer Alpe. 


2ate Biew: 


Geo. Suber, Apothefer, 1358 Diverfey Str. Ede 
Sheffield Ave. 
«MM. Dodt, 859 Lincoln Ave. 
as. Siridh, Apothefer, 303 Belmont Ave. 
R. 2. Bromwm, Apotheker. 1985 N. Ajhland Ave. 
Mar Schulz, Upotheker, Lincoln und Seminary 


be. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

A. Borges, 701 Belmont Not. 

Buftap Wendt, 955 Lincoln Abe. 

a. 8. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

va — Apotheter, Ecke Rabenswood uud 
elroſe. 

=. Helmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

& . Reimer, Upotbefer, 702 Lincoln Ave. 

. Kramer, Üpotheter, 1659 Lincoln Ave. 
Keller & Benzri, Elarf und Belmont Ave. 
@eo. Kocehne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave, 


— 1-0 ——— 
Der Kampf um Kreta. 


Bei einer Länge von 260 Kilome- 
tern hat Kreta eine größte Breite von 
57, eine geringite von 12 Kilometern 
und umfaßt 8618 Duadrat-Kilomet:r. 
Nah Süden fällt der Meeresboden 
fteil zu großen Tiefen ab und au im 
Norben befindet fich ein tiefes Meeres- 
beden, das Kretiſche Meer. 
Die mnächſte griechiſche Inſel, 
Cerigotto (Anti Kythera), liegt 
80 Kilometer entfernt. Die meiſt 
ſehr wilden zerriſſenen Gebirge 
Kretias erheben ſich bis zu 2458 Me— 
ter, 8 der Ida oder Pſiloritis. Die 
Thäler ſind wenig ausgedehnt, aber 
ſehr fruchtbar, das Klima iſt mild, 
Froſt an den Küſten unbekannt. In 
einem regenloſen Sommer iſt die Hitze 
ſehr groß. Die Zahl der Eiwohner, 
die in der Blüthezeit der venetianiſchen 
Herufchaft 1 Million betragen haben 
fol, wird jegt auf 294,000 aeichät, 
mwobon 184,000 Chriften, 93,000 Mo- 
bammedaner und 3300 Jfraeliten find. 
Die übrigen find Slaven, Araber und 
Albanejen, deren Einwanderung die 
türfifche Regieruug begünftigt Hat, um 
fie gegen die Kretenfer augjpielen zu 
#önnen. Die auf einer Qandzunge ge- 
fegene Hauptitadt Kandia oder Mega= 
lotaſtron, an der Stelle des alten He- 
raflion, tft Sit des GeneralsGouver- 
" meurd und eines griechifchen Erzbi- 
hof und Hat 12,000 Einwohner. In 
- der lekten Zeit find ferner viel genannt 
Netimo (das alte Ahytymna) mit 9000 
imb Kanea (oder Chania) auf der 
"Stelle des alten Kydonia mit 12,000 
> Einwohnern. Kanea ift der Siß einer 
Kaimalams und zahlreicher Konfuln, 
Die meift in Halepa, einem Vororte 
‚Kanead, wohnen. Dort wurde aud) 


% 


der viel befprochene Vertrag von Ha- 
fepa am 15. Dftober 1878 unterzeich- 
net. Der volfreichite Ort an der Süd- 
füfte ift Hierapetrag oder Kafteli mit 
2000 Einwohnern, 

Die Jnfel Kreta gehört durch ihre 
geographijche Lage wie durch dieStam- 
meögleichheit ihrer Bermohner zu Grie- 
henland, denn auch die Mohammeda- 
ner auf der Inſel ſind meiſt griechi— 
ſchen Urſprungs. Daß die Vereini— 
gung nicht ſchon im Jahre 1830 erfolg⸗ 
te, iſt Schuld der Regierungen von 
Rußland, Großbritannien und Frank⸗ 
reich, wie dieſe auch ſpäter unter Bei— 
hilfe Oeſterreich-Ungarns alle ge— 
waltſamen Verſuche der Kretenſer, ſich 
mit Griechenland zu verbinden, verei— 
telt haben. Schließlich wird dieſe Ver— 
einigung aber doch erfolgen, trotz aller 
diplomatiſchen Fineſſen und eigennü— 
tzigen Abſichten einzelner Mächte. Es 
iſt nicht einzuſehen, warum Kreta nicht 
dieſelbe Verfaſſung wie Samos erhal— 
ſoll, deſſen Stellung zur Pforte eben— 
fal3 durch die Beſchlüſſe der oben er— 
wähnten Mächte im Jahre 1830 ge— 
regelt worden iſt. Samos zahlt der 
Pforte einen beſtimmten Tribut, es 
hat eine eigene Verwaltung und eine 
eigene Flagge; der Gouverneur führt 
den Titel Prinz, iſt nach Belieben ab— 
zuſetzen und muß ein Chriſt ſein. Auf 
der Inſel befindet ſich eine türkiſche 
Garniſon, aber der Befehlshaber der— 
ſelben hat nichts zu ſagen. Die Ein— 
wohner von Samos befinden ſich bei 
dieſer Verfaſſung ſeit 60 Jahren leid— 
lich wohl. Aehnliches haben die Kre— 
tenſer in dem Vertrage von Halepa 
verlangt, nämlich: 

1) Annahme der im Jahre 1876 be— 
antragten Aenderungen des organiſchen 
Status von Kreta. 2) Ernennung ei— 
nes chriſtlichen Vali für die Inſel ſei— 
tens der Pforte und Beſtätigung des— 
felben durch die europäilchen Groß- 
mächte auf fünf Jahre, jowie deijen 
Miedererwählung auf. weitere fünf 
Sadre, falls er die Stimmenmehrheit 


‚per Einwohner für fich hat. 3) Ange: 


hörigfeit der Unterftatthalter zu dem 
jenigen Kultus, zu dem fich die Mehr: 
zahl der von ihnen zu verwaltenden 
Dijtriftsbermohner befennt. 4) Ver- 
bolljtändigung der bejtehenden Gefehe 
durch die franzöſiſchen Geſetzbücher 
und Schutz der Gerichte gegen die Be— 
fehle der Pforte. 5) Beſchränkung des 
Militärs auf die befeſtigten Plätze. 6) 
Ueberweiſung der Hälfte der Netto— 
Einnahmen der Inſel an die Staats— 
kaſſe und Verwendung der anderen 
Hälfte für öffentliche Arbeiten auf der 
Inſel. 7) Ernennung von Friedens— 
richtern. 8) Obligatoriſche Kenntniß 
der griechiſchen Sprache bei allen Be— 
amten. 9) Anſtellung von Chriſten im 
Zolldienſt. 

Was die Kretenſer verlangen, iſt be— 
rechtigt, aber bei der ehrlichen Durch— 
führung ihrer Forderungen würden 
verſchiedene Paſchas und Palaſtbeamte 
zu kurz kommen. Daher der Wider— 
ſtand. 


Wie die Legende entftand. 


Wie das Gerücht von einem deutfch- 
transvaalſchen Vertrag entitanden ift, 
das in England fehr ernft genommen 
wurde, erfährt man jet aus den ſüd— 
afrifanischen Zeitungen. Die offiziöfe 
„Bolfsitem“ in Prätoria hatte fich ei- 
nen Spaß geleijtet mit der unausrott- 
baren Meinumg der Engländer, daß 
zwifchen Iranwaal und Deutfchland 
geheime Wbmahungen bejtänden und 
daß Deutichland an Stelle Großbri- 
tannien3 die „Paramount Power“ in 
Süpdafrifa werden möchte. Am 1. Ju— 
ni enthielt die „Voltsitem” einen Keit- 
artifel mit der Weberfchrift: „Der 
deutfch-tranzvaalfche Bund“. Darin 
wurde ausgeführt: 

Gin früherer Brivatfefretär des 
Lord Loc habe im „Nineteenth Cent- 
urg“ die wahre Urjahe angegeben, 
warum Rhodes den Dr. Jamefon ge: 
gen die Buren Ilo3gelaffen habe. Der 
Kap-Premier wollte den geheimenBer- 
trag zwifchen Deutjchland und Der 
Südafrifanifhen Republift in Die 
Hämbe befommen. Die „Boltzjtem“ 
fagt nun, fie hätte fchon feit geraumer 
Bert eine beglaubigte Abjchrift Diejes 
Vertrages befellen; um nun weiteren 
Flibuftierzitgen zuporzufommen, wäre 
fie amtlich ermächtigt worden, den ge- 
geheimen Iraktat zu veröffentlichen. 
Der Vertrag wäre feierlich im uni 
1895 an Bord des deutjchen Kreuzerz 
„Sondor” in der Delagoabati, un: 
mittelbar nach dem Austaufh von 
Telegrammen zmwifchen dem beutfchen 
Kaijer und dem Präftdenten Krüger, 
gefhloffen worden. Namens der Re- 
publit hätten Präftdent Krüger nebit 
dem Staatsjefretär Dr. Leyd3 unter: 
zeichnet; namens de3 beutichen Rei» 
ches der Herzog Aghann Albrecht von 
Medlenburg, der Vorfitende des deut- 
ſchen Kolonialvereins, der ſich in» 
kognito an Bord des Kriegsſchiffes 
als Stabsoffizier hefamnd. Danach 
kommt nun der drollige Vertrag in 11 
Artikeln; davon nur einige Beiſpiele: 
No. 2: Der Präſident der Südafrika— 
niſchen Republik ſoll ſich von Zeit zu 
Zeit nach Deutſchland begeben in Ge— 
fellſchaft der Herren Hotze, Hofmeir 
und anderer Afrikaner. No. 3: Die 
Republik ſoll mit Deutſchland in ein 
Zollbündniß treten, wonach der Han— 
del mit anderen befreundeten Staa— 
ten nicht unterſtützt, ſondern im Ge— 
gentheil verhindert (ontmééedigt) 
werden ſoll. No. 4: Verrätheriſchen 

Einfällen von deutſchen Offizieren 
und Soldaten ſoll kein Widerſtand ge— 
leiſtet und der Hochvertath deutſcher 
uitlander nicht beſtraft wevden, da— 


mit der Friede in Südafrika nicht ge— 


ſtört würde. 

Trotz dieſer ſtark aufgetragenen 
Farben hatten ſich die Engländer in 
ihrer maßlofen Verblendung dadurd 
täuschen Laflen. Die Meldung von der 
Veröffentlichung des geheimen Ber: 
trage wurde nad Kapſtadt telegra— 
pbirt und erfchien ıdort in ver „Gape 
Times“, Na) Lomdon gedrahtet, wur- 
de jie in vielen reifen ernjt genom- 
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&ie werden einen Eouvon in, 
jedem wei: Unzen : Beutel und 
wei Coupons in jedem Bier:lin: 
zen:Beutel von Bladwell’3 Durs 
ham finden. Kaufen Sie einen 
Beutel diefes berühmten Tabats 
und lefen Sie den Coupon, welcher 
eine Lifte werthooller Gefchente, \ 
und wie fie zu befommen jind, ans ı 
giebt. ! 
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men und mer weiß, ob nicht jo man- 
che Briten troß der erfolgreichen Auf- 
färung noch weiter an der Legende 
feithalten. 


Was mag fie wohl meinen? 


Sm „General=Anzeiger für die Neu— 


marf“ mact&milte Sanders folgendes | 
befannt: „Um Srrthümern oder dume | 


men Klatjchereien vorzubeugen, theile 


ich allen denjenigen, die fich mit Recht | 


oder Unrecht für mich intereffiren, mit, 
daß der Herr, welcher mich in den 
Straßen führen wird, mein Bruder ift 
und fein anderer, etwa ein Bräutigam 
oder nohb Schlimmeres“ 


— Ungewöhnlicher Maßſtab. — 
Protz: Alle Wetter, die Seeluft be— 
kommt mir gut, meine Uhrkette wird 
mir zu eng! 

— Nur immer ſchlau. — Ein jun— 
ger Ehemann kommt von einer Knei— 
perei erſt gegen Morgen nach Haus. 
Als er im Begriff iſt ſich auszuziehen, 
erwacht die junge Frau und fragt ver— 
ſchlafen: „Karl, willſt Du ſchon Auf— 
ſtehen, es iſt doch erſt gegen fünf Uhr!“ 
— „Du haſt aber auch recht,“ entgeg— 
nete ſchlau der Mann, zog ſich völlig 
aus und legte ſich in's Bett. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Worts 





Verbangt: 3 Portk3 für Lincoln Part Brad. 
Nordende von Lincoln Part, 


erlangt: Mann, Pferde zu bejorgen. 713 ©. 
Canal Str. 


Verlangt: Ein junger Butcher, der etwas von 
Shoptenden veriteht. 558, 29. Str., nahe Wallace 
Str. 


Perlfangt: Ein guter Bladjmith-Helfer. 766 R 
Sulited Str. 





Berlangt: rauen und Mädchen, 
(Anzeıgen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Hausarbera. 


Verlan it: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 16 
oder 17 Jahre. 619, 31. Str. 
Lor " . *4 F n Fir } “Trug RE 
erlangt: Ein Mäpdhen für Küchenarbeit. 170 €. 
Muadijon Etr, 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mädchen zu zwei Kindeen um 
sarbeit. 437 Werder Str., : l 
Mädchen lgemeine 
ihbie. 1725 eBlmont Ave., 2. 7 
Deutſches Mädchen. 86 Racine Ave., 
: Mädchen in Küche behilfli 
rei. 173 S. Clark Sur., Saloon. 
Mädchen für ein 
damilie, 292 Ajhland Boıle 
mdi 


q Deutſches 
Hausarbeit. Kleine 
bard. 


welches gut 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, 
738 Sedo⸗ 


kochen und bügeln kann. Keine Wäſche. 
wid Str. 


ı zu halten, im Saloon und Boardings 
toher pe. mDdi 


Verlaugt: Ein anftändige® Mädchen für Hausar— 
beit. eine Wäiche. Muß kochen fünnen. Vorzufpres 
hen 61 Willow Str., im Store. 


Verl 


ermädcen, 14 bis 15 Nahre. 566 
1. Slar. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 940 Mil: 
waukee Ave., oben. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 

—V * — — 
Lhoſtſtändig kochen kann. 443 Smgwid Str., 
Store. 


Verlangt: Ki dermadchen. Muß Ju Haufe ſchla— 


fen. 300 Centre Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 43 Seminary Ave. mdi 

Verlangt: Ein Mädben für aewöhnlide Haus: 
arbeit. Guter Lohn, gute Hrimarh. 73 W. Madi⸗ 
fon Str. 

Verlangt: Neinfiches Kindermüdchen von 13—15 
Suhren, 1505 George Str., nahe Halited Str., uns 
ten. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Suter Lohn und gutes Heim. 3247 Calumet Awe. 

Verlangt: Mädchen für 
430 Fulton Str. 


allgemeine Hausarbeit. 


Berlangt: Köchtnnen, : Mädchen für i d 
one Arbeit. Mädchen fi Harlem. Küchene 
Neutes zweites Mädchen. Veritas, BeN. Clark Str 


Verhangt: Ein junges Mädchen, im Haushalt zu 
helfen. Adr. N. 219 Abendpoſt. 

Verlangt: Ein Mädchen am Tiſch aufzuwarten. 
Neſtaurant, 22 Illinois Str. indi 





Verlanot: Eine 3. Hand an Brot. 190 Milwaus 
fee übe. 


Berfangt: Ein Junge von 14—15 Aahren, als 
Lehrling in der Druderei der „Abendpoft“; derfelde 
muß Ddeutich Tejen und jchreiben fünnen. Anzumel: 
den von 8-9, 5. Stod, 203 Fifth Ape. 


Verlamgt: Guter Tediger Maun, nüchtern, einer 
der Pferde beforgen fan und Gartenarbeit ver« 
fteht. Rein anderer braucht nahzufragen. Nadzus 
fragen 374 €. Divifion Str. 

Berlangt: Ein Porter. 185 N. Glart Etr, 

Verlangt: Ein fleißiger junger Mann, deutih 
und engbiich Iprechend, für ein Örocerpgeihäft. Zu 
erfragen 156 Sheffield Ave. 

DVerfangt: Gine_ zweite Hand Bäder an Brot und 
Gates. 309 S. Halſtod Str. 

Verbangt: Nunger Buchhalter, Mann für Milde 
geihäft, Bartender, Muiter, Borter, Butcher, Ba: 
cdod, Groceryelerks, SKüchenlente, andere Wrbeiter. 
Verein Veritas, 15 N. Clark Str, 

Verlangt: Unftändiger jungek Mann von 17 Yade 
ren. 73 Glevefand Ave. midi 





Verlangt; , Bäcker, dritte Hand. 907 Thomas Ave., 
3 Block weſtlich von Elſton und Belmont Ave. 

Verlawgt: Ein ehrlicher Mann von 13 bis 14 Jah⸗ 
ren 756 Lincoln Ape. 


Verlangt: Abbügler an Shopröcken. Nachzufragen 
642 Southport Abe., nohe Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein Bartender. 507 S. Morgan Str., 
Gde 14. Place. 


PVerlanat: Ein Junge von 15—16 um in 
einer Roſtauration en ıh: Co: E38 
helfou. Nachzufr— or r Shake⸗ 
jpsare”, Ede Madifon ı 


Verlangt: Ein unverheiratheter junger Mann für 
Srocery, der Gualiich Fricht und mit Pferden ums 
gehenkanu. 4 Nandolph Str. 


Berlamgt: Sunger Mann für Saloon, der Bufis 
neß:Lundh jereiren fan. 6310 Huf Str. 
Verlangt: Rodichneider, einer an Reparaturen, 
der Welten machen fan. 4207 Halited Str. 


Verhandt: Bäckät als 1. Hand an Brot. 483 Qars 
tab-e Str. 


Verlangt: Clert für Gkocery, 56 Centre Str. 
Vohangt: Ein guter zuverläfiger Munı als 
Verfäuier und Treiber am Bäderwagen. Mub Nefe: 
n und Saution ftellen Tönnen. 9. Piper 
T Well Str. 

Verlangt: Ein in allın Smeigen der Kunft-Gärr: 
nerei erfahrener junger Mann. Nur durchaus zuvers 
läffige, fleibige und gut ausgebildete Gülktner ınds 
gen fih melden bei John Fuhrmann, 1661 N. 
Clark Str. imo 

Verlangt: Ugenten für leicht verfäufliches Grunds 
ezgeuthum (Real Eſtate ESalesınen) im nordwoeſtli⸗ 
chen Theile der Stadt. Höchſte Kommiſſion bezäahlt. 
Adr. J. 117 Abendpoſt 17178 


Verlangt:_ Duuernde Stellung für zwei Männer 
von guter Eriheimung. Bringt Referenzen, Vokzus 
iprehen S—9 Uhr Vorm., 1416 N. Elart Str. 

17jl,1m 


feine Lale View 


Perlangt: Tüchtige Agenten für 
16j!1 


Subdiviiton. 705, 172 Wajdington Str. N 
Verlangt: Parnrakbeiter, Arbeiter im Kohlenberg⸗ 
merf und Gijenbahn=Arbeiter, in Rob’ Arbeits-Bu— 
team, 3 Marker Str. l4illıe 
Berlangt: Männer und Frauen, 
Anzeigen unter diefeg Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


Verlangt: Kinder, um Tünftlihe Blumen zu peds 
deln. 1475 Milmwaufee Ape., 2. Floor. ındı 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 


L2äden und Fabriken. 


Verlangt: Fimiſher und Maſchinenmädchen an 
Shoptöchen. W W. Str. 


Rerbungt: Operators an Shopröden. SION. Pau» 
tina Str. 


Verlangt: Runge Frauen und Mädchen, die in 
etwa einer Woche dus Zuihneiden von Sleidern 
nah einem guten Gpitem erlernen wollen. .Aud 
Abend: Unterricht. Grenh Drebmaling PBurlors, 
1187 Milmwautee Rübe. 


Verlangt: Mafhinenmädden, um Weranel einzu: 
nähen. 116 Sheffield Ave. 


Verlungt: Sliderinnen für feine eSide, fofort. 
€. %. Armftrong Mig. Eo., 300 Wabaihd Wpe., 6. 
Floor. jmo 


Verlangt: Sande und Majhinenmäddhen an Rö- 
den. 8 GEleaver Str. Imo 


Sausarveit. 


Verlangt: Eine Frau für leichte Hausarbeit. 
Pachzuftagen 60 Nacine Ube., oder im Saloon, 
215 &. Randolph Str. 

‚Perlongt: Gin Kinkeumädchen. 7 Criliy Court, 
eine Straße weitlih von Gugenie und Wells Str. 


Verlanat: Gine Hauspälterin für eine MWittme 


mit 2 Kindern. 273 W. 8. Gtr., nape Wr 
ar n t ahe Kern 


Vrlanat: Ein autes Mädchen für gewöhnlihe 
Hausarbeit, Nachzufrogen Dienitag früh, zwiichen 
8 nnd 10 Uhr. 42 N Robey Str., 2. Etod. 


Berlangt: 500 Mädchen für Privat: und Boards 
inghäunfer. Stellen frei für Mädchen. Mrs. Peters, 
411 Zarrabee Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Sausarbeit. 235 
Townsend Str., Ede Elm Str. nıdı 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
31 N. May Str. 

Verlangt: Ein KHindenmädhen. 6 W. Chicago 
Ave. 
Verlangt; Cin Mädchon für gewöhnliche Hausar- 
beit. 41 Milwaukee Ave., eine Treppe hoch. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnbiche Hausarbeit 
78 Wells Str. 

Vérlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 406 Milwaukee Ave. 

Verlaug? Mädchen für alfacmeire 
Kleine Familie und ſtetiget Platz. Nefere 
Nachzufragen im Store, 4614 Wentwodt 

Berlungt: Cin Mädchen von 16 Jahrem, im Haufe 
mitzuhelfen. 51, M. Place, Ede Portiand Ave. 

Berlangt: Ein Mädhen zur Hilfe der Hausfrau. 
783 Elybusen Ave, Saloon. 


Verlengt: Iunges Mädchen von 16—18 Aubren, 
um im Sauje mitzuhelfen. Wurer, 141 Sholto Str. 
ımdi 
Mädchen, das en 
t. Seine Sinder. U. ©. 
dan 


Verfamgt: 
Haushalt 
Sante, 

Verlangt: Deutſches Mädchen oder alloinſtehende 


Fau für Hausarbeit. 195 W. Dwiſion Str. 


incoln Ape. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Frtednran, 102 Part E:tr, 
Verlangt: Madden für gewöhnliche Hausarbelt. 
879 N. Leavitt Stt. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 733 Milwau— 
lee Ave. 

Vélangt: Gutes erfahrenes Mädchen für 
meine Hausarbeit. 667 MN. Robey Sir. 


Verlangt: 2 Mädchen, eines zum Kochen und für 
Küchenarbeit, das andere für allgemeine Arbeit. 44 
W. North Ave. 

Verlungt: Irunges Mädchen für Heinen Hausbait. 
Muß bügeln tönuen. MI Elyboukn Place. 


Verfanat: Deutihes Mädchen für 
Hansarbeit, 1424 Diverfey Boulevard. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 213 W. 
2. Str 

Verlangt: Eine deutihe Hauspälterin mittleren 
Alters. 6831 Green Str. 


Berlangt: Yunges 
zu belfen. 571 €. 


Rerfangt: Ein deutiches Mädchen für Qundarbeit. 
496 S. Kanal Str., Ede 8. € 


Verfangt: in gutes bemtliche 
zum Gejchirrwaihen in tauration, 
Wells St 


vVerle 
arbeit. 105 
Verlangt: Ein gutes Mädchen von 16—17 Janen 
für Swußerbeit ın Heiner Wamilie. 772 Loomis 
E:ir., nahe 21. Str. 
Berfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
%5 Lule View Une, Ede Diveriey Ave. jıno 
Verlangt: Deutihes Mädchen, meldhes Tochen, 
mwajhen und bügeln fann, 309 Velden Ave. fa 
Verfangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1061 W. Mudijon Str. 16jtiw 
Verlangt: Köchtnnen, Madchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten jorokt qute Stellung bet hohem 
Sohn, in feinen Privatfamilien verich daS doutſche 
und jlandinap:iche Stellenvermitzlungsbureau, 599 
Wells Str. 13jl1m 
Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohs. — 
Mrs. GElfelt, 39 Wabaip Une. Griih eingeiwan- 
derte ſofort untergebtacht. 1õnli 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus» 
acheit und zweite Wrbeit, Kindermäpchen und eins 
gewanderte Mädchen für die beiten Pläke in_ den 
feinften Familien an der Süpjeite, bei bobem_ Lohn. 
Srau Gerfon, 215, 2. Str, nahe Andiuna Une. * 

Berlangt: Köchitenen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Ürbeit. Kindermädchen erhalten joiorz 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feinften.. Br!» 
vatfamilien der Nord» und Süpjeite durch das Grfte 
deutſche Bermittelungs- Irftirut, 545 . Glart 
Sk., früher 605. Sonntagg ofjen bis 12 Uhr. Tel: 
8 North. ' 85° 





allgemeine 


Minden, bei der Dausarden 


Di864 — tr 
Divifon Str. 
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Ein gutes Mädchen f. 
Osgood Str. 


allgemeine Huus= 


Rechtsanwälte. 

Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 GentE da$ Wort.) 
Henry M. Cop S tSanwalt. 
Braktigirt in allen Gerichten. aecatte unterfugt. 
Kollelttonen gemadt; Feine VBezaplung, wenn nidt 
erfolgreig. Zimmer 8 und 8, 125 LaSalle Eır. 
nn EN Den 
Julius Goldgier. Hohn 2. Rodgers, 
Boldzier & Rodgerg, Rehiianmälte 
Euite 8 Chamber of Gommerer. 

Qasalle 


Sudoſt⸗T A. Wafhingi —X 
Den 
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Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht; Ein lediger Mann, der gut meffen 
ann, jucht Beihäftigung im Privat-Hauſe. 4545 
Groß Abe. 


Geſucht: Kaufmän 
tet, nachgefkagen, 
ſchen Kompagnons 
tationen und. Spezalunterri 
ihenfels, 475 Mil | 

G:juht: Gin guter Junge don ort 
tern miinicht ein gutes Geichäft zu 
det Roitkarte. Bolt, 2702 Wale S 

Geſucht: Ein ehrlicher Auge von 15 at 
Stelle um ein Geichäft zu erlernen. Adr. 4. 
11 € Wuibington Str. 

Geſucht: Ei 


Bücher werden eingerich⸗ 
to Rechnungsa bſchlüfſe zwr⸗ 
Bi ht. Konſul⸗ 


her deutscher Fu 


Junger deutiher Mann 


ig, ſucht paſſende 


Geſucht: Deutſchert eht 
underheirathet, mit guten S 
eine Stelle irgendwelcher Art. A 
boft. 
810 Demijenigen, 
u Manne ſtettgen 9 


Geſucht: Selbſtſtändige 
ſchäft gut verſteht, ſjucht 
poſt. 





18 : 
18 7 
ht das Apot 


e wunid 
unter M. 127 Abendpoft. 


and 


erlernen. Adr 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 
F Mädchen ucht 


raceland Ave., 


Hermann, 158 Hudſon 


Ave. nidi 


Beſucht: tüchtige, in 


fahrene Frau wünſcht 


ein 12jähriges Mädchen wird eine 
3Kiudermädchen goſucht. Nachzufragen 145 
v 3 v 


in. anftändiges Deu a 
für gewöhnliche Qwusarbeit. 
ımboldt Pant, 


Wäjche in und außer 
Stra ße. 


in der 

N. Aſhlar 
Geſucht: Gebildetes Mädchen ſucht Stellung i 
tleiner Yamilie für allgemeine Quusarbeit an der 

Norvjeite. Nachgufragen 596 Wells Etr,, : 


Sefuht: Eine anftändige Frau jucht 
Haushälterin. Nahzujragen 291 Bukslin 
ten. 

Gejuht: D 
fofort zu bu 
Bureau. 573 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
auch unmoblirtes 
Wittwe Berndt 


möbfirtes 


Zu vermierhen: Ein i 
x Koſt. 


Zimmel, mit oder ohne 
Fullerton Ave. 


Zimmer zu vermiethen, moderne Einrichtung, mit⸗ 
teſmäßige Preiſe. Boarders gewünſh. 44 RN. Park 
Ave. tim 


Zu vermicthen, 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Neuer geräunniger Store billig zu vermictben, 
würde fih gut biyablen für Grocep und Mia I: 
fet; auch paffend fik irgend ein anderes Geſchäft. 
Nahzufragen Ede W. 16. Str. und ©. 40. Ye 
20jl1m 

Zu vermiethen: Ein in guter Nahbarjchaft gele: 

gener Eck-Saloon, mit freundlicher Wohnung. Gu— 
te Gelegenheit füt einen guten Werth. Auch fur 
eine Apotheke, Butcher oder Bäckerſtore ete. wohl 
geeignet. Adr. G. 104 Abendpoſt. fin 


Zu vermiethen: Eine gute Bäderen. 369 Elybourn 
Ave. imd 
Perſönliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akademie. 
New Vork und Chicago. 
Die größte und beſte Schule für Kleidermachen 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma— 
ſchine hat auf Neue ihre Ueberlegonheit über alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſ 
fen und erhielt Die einzige gold 
böchjte Anerlennung auf ver Mid Wi 
dranz:sfo, 1394. In jede Dinfiht das Neueite, allen 
voraus. An Verbindung mit unmjerer YZujchneides 
Schule, wo wir nach jediweder Mode lehren, haben 
wir eine Nähe: und Fıiniibing:Schule,, im welcher 
Damen jede Einzelheit der - Hleidermaderkunft vom 
Einfädeln der Nadel bis zur Deritellung eines voll: 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiken, YZujamnıens 
ftellen von © fen und Ched3 erlernen fünnen. 
Schilerinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleis 
der für fich jelbft oder für ihre freund: et it 
die Zeit, jih auf gutbezahlte Plätze jubr&eiten. 
Gute Pläge werden bejargt. Tadelloje Mufter nad 
Diap geihnitten. Spred lat Euch ein 
Modebud ı Zirfulare gratis zuſchicken. 

The MeDowell Eo., 78 State Str., Chicago, IA. 

5. und 6. Stodwerk, gegenüber Marjhall Fields 

mumja” 

Uleranders Gehbermpolizgeiäigen 
tur, 93 und 95 Filth Ave, Zimmer 9, bringt Ir» 
gend etwa in führung auf privatem Wege, unters 
ſucht alle ungdlücklichen Familienverhältniſſe, Ehe— 
ſtandsfälle u. jj w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtädle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schul n zur Rechenſchaft gezogen. An⸗ 
ſprüche auf rfatz für Verlezungen, Unglüds. 
jfülle u. dal. mit Erfolg geltend gemacht. Freick Kath 
in Recht3jahen. Wir find die einzige deutſche Bo- 
Vijeis Agentur in Chicago. Sonntagsoffen bi 12 
Uhr Mittags. 22n” 


Löhne, Roten, Mietben ww Sdhuls 
dem aller Art jhnell und ficher follettirt. Keine Ge» 
bühr wenn erfolglss. Diien bis 6 Uhr Abends und 
Eountags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Eug⸗ 
liſch geſprochen. l4amlı 

Qurzauof Lam and Collection, 

6 


nabe 5. Ade. 
W. 9. Young, Advolut. Frıg S 


t, Sonitable, 
AUntündigung 





ER 
hoben werden. 


Auguwit ver 
Auguft in 


für den 9. 
3 Komite, 


demiclben 

mmiia 
entietder fpottbillig zu verlaufen. 
jen. Geihäftsftunden täglich 
9-12 U. Fern 
Monroe Str., Columbia 


Anzüge, Ueberzie 
don 8-65 Uhr. 


Works, 11 


Sonniags bon 
—A a 
Steam Dype 
$ tre 


d neue zu verfaufen. 5 
de Wumis Str. 


— Kleider gereimigt, gefärbt und r t Unzüge 

$1. Hojen 40 Cents, Dreiies $1. Frenh Steam Dye 

Works, 110 Monkoe Str, (Columbia Theater). 
8il,im 





Mes. Teutzmann geb. Kreiske erhält wichtige 
Nachricht bei der Damıe bei der fie diente, ehe Ne 
nah Milwaukee ging. 

Simonis und Baby_fünnen mih im Drugftore, 
Clark und Rundolp Str., täglid 6 Uhr treffen 


Ye. — 





Anna Horn wird gebeten vorzujprechen in Bimmer 
sl, 46 Ban Buren Str. a 3 1rjilw 
Fritz Bul iſt erjucht von 133 W. Nandolph EStr. 
feine Sul binnen 3 Wochen zu bezahlen, anjonft 
wird fjain Koffer jammt Inhalt verlauft. imdı 
Ah warme hiermit Jedermann, meiner fyrau Anz 
aufte Schosn irgend etwas auf meinen Namen zu 
borgen, da ih feine DVerbindlichleiten übernehme 
Konmd Schon. EA re) 
Löhne jhnel folletirt, Gerichräfoften vorgeftzedt, 
alle Rehtsgeihäfte prompt beforgt. 
14 Wafhingtoen Str, Zimmer 417. 


Aerztlihes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Eent3 das Wort.) 


Alle, die an Nervenfrankheiten, Echmwäche, RHeus 
marismus, Katarch, Lungenkvankheiten und XTauı« 
beit leiden, jollten boripredben in den Office der 
Dr. Gharlotte Bergmann Glectric Magnetic and 
Medical Ynitituts, 1956 und 1953 N. Halfte Str. 
Vollftändig neue und nie fehlichlagende Behand» 
lungsmethode duch Glefk. Magnetismus, unter 
der Leitung don geihidten regulären Werzten. 
Epredftunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Rachmits 
tag, 7 bis 9% Uhr Übdends. Sonntags offen. Kons 
fultation frei. . Taptın 

Grauentranktheiten erfolgrei beban 
deit, Biährige Erfahrung. Dr. Röjih, Zımme 


380, 113 Adams Str., Ede von Glart Sk. Epreds 
Kunden von 1 bi 4. Sonntags von 1 bi3 2. 21jn® 


Mes. Margeeid wohnt 642 Milmaulee Mor. 
. Sin,im 


Grundeigenthum und Däufer, 
(Anzeıgen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

einen Bargain. Haus und Lot. Soll in 
kurzer Zeit vom Gericht verfauft werden. Kommt 
ihnell. Charles Rafotd, Wiyland und Noble Une. 


en Farınen zu derfaufen, bıls 
3138 Butler Str. 


mer Haus mit gro 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 &ent$ das Wort) 


Zu verfaufen: Leichtes Pferd, billig. 870 


Er N. Halt Str. 


ihuodene Möbel, 
Aſhland Ave. 





a Wir Haben eine Auswahl von Buggs 
L ie3 und Lutihen, die jeder Konkurs 
. — Unier Affortiment ift wollitändig. — 
d Columbus Buggy) Com» 


Bapli 
Ubbott Mfg. ! — 
81, 383, 385 Wabaſh Avbe. 
Große Auswahl ſprechender 
Sinovögel. Goldfiſche, Aquari 
Preiſe. Atlantie 
Madifon Str. 


en, Käfige, Vogels 
& Bacifie Bird 
30mg* 


Billigſte 
Etore, 17 D. 


sgebote, 


nts das Wort.) 


Bieyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


alle Arten Nähmaſchinen kaufen zum 
en bei Akam, 12 n 5 Neue 
er $10, High Arı neue 
t von, ehe Idr kauft. Binz? 


en gute neue „Diabarın“:N aſchine mit 
l fünf Jahre Domeitie 
35. Singk $10. Wheeler & Wiifon 
White $15. Donteitic Office, 178 

r., 5 Thüren öftlih von Dalften 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


D zn ns s . rt shon ⸗ MR srsr Ma alte s 
u verkaufen: utgehende PBäderei, Verhältniffe 
u iden BR > > Etats Str an 

um n t ıdı 


deatmarket mit guter Kundſchaft. 
Str. midi 
Euloon mit Boardimghaus und 
unabhängig don Brauerei. 
sdoH mitgerpeilt. Nübheres 67 Lar⸗ 
urdi 


möblirten 
Urſache vertraue 
rabes Str. 


N Taufen Päderst mit Pferd und Wagen.— 
ſmo 

Püderei, nur S geihäft, $40 täg: 

billig, te Bedingungen, bin alt, 

ihäft leben. Keine Agenten. M. 133 
Abendpoſt. ſudi 
John Klein, 14 Laſalle Str., kauft, ver⸗ 
tauft und tauſcht gegen Grundeigenthum Saloons 
Hotels, Markets, Groceryftores etc. Kleine Xı 
lungen. Bill of Sales und Mortaage: beiorgt. 
Notary Public. 13ma,6m,maija 


Zu verfaufen: Gutgehender Saloon, wegen Auf: 
gabe des Gejhäftes. 592 Iume Str., Ede Campbell 
Une. —di 


92 Zimmer, gut bes 
verfaufen. 
tim 
re Milhroute. Gute Gelegenheit 
Zu erfragen 806 Didjon Str 
Binlm 


Zu verlaufen: Eir 
für eines Kapital. 


Geld. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort) 


Geld zu verbdeihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleihen 
von $20 bis $400 unfere Speyialitäk ' 
Wir nebinen Ihnen die Möbel wicht weg, wenn init 
die Unleipe machen, jondern laffen Diejelben in 
Ihrem Beſitz. 
ir haben das 
größte deutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Alle guten ebrfthen Deutihen, fommt zu ums imenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr mwerdet es zu Eurem 
BVortheil finden bei mir vorzujpredhen ebe Jr ans 
deriveitig bingebt. Die fiherite umd zuverläffigfe 
Bedienung zugefihert. 


10ap1j 
Chicago Mortgage Soon Go, 


.8. Frend, 
18 LaSalle Str., Zimmer 1. 


75 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


derleint Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Pianos, Pierde, Wagen, 
fowie Lagerhausjcheine, zu jeher niedrigen Waten, 
auf irgend eine gewünjcdte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens Samn zu jeder Brit zu⸗ 
rügezahlt und Dadurch die Yinjen verringert imers 
den. Rommt zu ung wenn Ihr Geld mörhig habt. 


Chicago Mortgage Joan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder Dapmarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Etr., Simmer 14. llap*® 


au leih münjt 
083, Bierde, ® 
. wm, jiptehtpdor 
idelity Morıga 


igften Raten. Prompte Bedienung, obne 
ihleit und'’mit dem Vorredht, Das Guer Er⸗ 
gentbum im Eurem Bes verblaibt. 
Fidelity Moktgage Loan 6 
Intorporirt. 
4 Rafbingtor Str, erfer Flus 
zwischen Clark und Dearbora, 


oder: 31, 8. Str, Englewson. 


aber: 9215 Comnecial Ava, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Eitd-CHicago. ömg* 

50,000 zu verleihen anf Möbel, Nianos und Pfers 
de. Billige Raten. Deutiche, mebınt Notiz hiervon. — 
In den lesten 10 ahren hatten wir Die größte 
Loan Office in Milwaukee. Dieie gab uns Gelegens 
beit, die Münfche der Deutihen gründlih fenmen 
zu fernen. Yanger Kredit oder Theil-Abzahlungen. 
Wir nehmen die Saben nicht fort. — Model Morts 
gage Loan Co. Zimmer 308 Inter Dcsun Gebäude, 
139 Dearbom Str. ure 

Worunach der Sädfſeit, 

geben, wenn Idbt billiges Geid haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und, Wagen, Bagerhaus⸗ 
icheine, don dee NRortbweftern Mortgage 
gSoan Go, 457 Milmaufe Me, Ecde 
Chicago Uve., über Shroeders Drugftore, Zimmer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 
rüdzahibar im beliebigen Berkägen. 2imali 





G:ld zu verleihen auf Chicago Krundeigentbum, zu 
den bilfigften Sinjen, bei Sattler & Stade 
Simmer 212 Roanofe Gebäude, Südoft:Gde LıSalle 
und Madijon Str., Chicago. 3jndm 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Sinjen. $. 8. 
Ulrid, Grundeigentbumss und Geihäftimalie, 
Zimmer 712, RN ©. Clark Str., Gde Waſdinz⸗ 
ton Str. Ufer 


Geld zu verlethen. 5 Prozent. Keine Kommiſſton. 
Zimmert 4, 59 RN. Clart Stt., Ede Michigan Str. 
161l., Ilw 

onfige 
eband» 
Zale Siew 
lömzu 


EN zu verleihen auf Mädel, Bianos und 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ebrliche 
fung. 534 Lincoln Une, Zimmer 1, 


> 


Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, = Gents das Bort.) 


Veriangt: Ein Partner für nem GAjaloon, mir 
etwas Geld. War. ©. 291 Mdenppoi. 





Unzab " 


— — —— 


beckaufsſleſſen det Abendpoſt. 


Nord ſeite. 


A Beder, W Burling 

Gar! Lippmann, 186 Gent 

Mes. R. Laster, 211 

Heurd geineniann, 2 

Kigar Store, 41 Kiart Str. 

M. BVBegig, 421 Glarf Str. 

VWr3. 2. MR. Xeppo, dor Klar! Ste 
News Store, 52 Clarf S 


—V—— 


sews 
Fe 


>. Wedſter, 116 Eugenie 
9. Viebarty, IWW 
Weber, | ı 


RRREDA 
ei 
 & 


Ste 
{a ve Str. 
guujon, 301 R. Market Etz 
HR. Market Sir. 
ZT NR. Martet Ste 
. Spinpiti, 2 Norid oe, 
„ Zeuder, 32 GE. Norty Ups 
. gieym, 389 GE. Worth Nor. 
NR. Rocpenad, 30 Nor 


Su. _ 
dywid Ste, 


Dirs. Jobufton, ) 
WS. a. Yuibuell, 2 
®. M. Currie, 306 B 
Frau Gicje, 34 
Mrs. Hidey, X 

. Kalleg, 383 Wells < 
. Wutbford, 500 28 


S 


of, : > Wells Sir. 

itteliep, 655 Wells Gi 

Expmelz, 060 Wells Ste 
07 Wells Str. 


monr 


ir. 


si w 
z6 Willow Str. 


. Mathis, 402 N. 
. Dede, 412 R. Uhl 
. Lannefield, 422 


icago 
23. GChicago Une, 
Chicago Une. 
S Chicago Ave. 
. Alcyenberger, 348 Chicago Ade. 
beo. Eberle, 382 W. Gbicage „Ave. 
Dtto Meas, 398 W. Ebtrago ve. 
E. Amundoon 8 W. — Une 
Edulj, BO W. Chicago ve. 
chulz & Amborn, 46 2%. Chicago Une 
yas. Stein, 54 W. Chicago ve. 
Lange, 740 W. Chicago *lde. 
rau Roicher, 57 W. Chicago pe. 
3. Levy, 116 W. it. 
. €. Hedegard, i jion Ete. 
. Luedtte, 34 W. Divilion Sir. _ 
G. Kreplin, 341 W. Divifion Ste, 
%. Dittberner, 3_W. Divifion Sig 
Dati 518 W. Diviſion Stt. 
ſeph W. Diviſion Str. 
Rı 2 Grand pe. 
t Grand Ave. 
) Brand Ave 
35 Grand Wpe. 
31 Grand Nove. 
155 Grand Ave. 
609 Grand pe. 
ger ncoln Etr. 
154 Milwaukee Une, 
ilwaufee Ave. 
Ave. 


BERATER 


= 


%, Heinris, 16h 

Sophbus Nenien, It 
James Gullen, 309 Milwautee Ave. 
DM. R. Adermann, 564 Milwaunfer pe, 
Severinghaus & Beiljuß, 445 Mılmautee Une, 
Bil. S. Levy, 499 Dliltvaufee Ave 
5. Glis, 521 Milwaufce Ave. 
hi. Limberg, 893 Milmwaufee ve, 
—— ftaijer, 1019 Mitwaufee ve. 
Emilia Strude, 1050 Dilwautee Ave. 
%. Avadim, 1151 Milmaufee Ave. 
Frau Jakobs, 1559 Milwaulee Avbe. 
G. B. Trembin, 16188 Milwautee Une, 
©. Dow, 1708 Milmwaufee Ave. 

. Dome, 88T Maplewood Ave. 
J Roſenthal, 177., Mozart Str. 
Ftau dtiedel, G Mededuold Str. 
DB. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Yuttoniben, 407 W. North Ang 
G. Hanjen, 759 W. Nortb ve. 

„ Moorhead, W5 W. North We. 
Thomas Gillespie, DI Sangamon Ste, 
G. Slikmaun, 6265 N. Bauiina Str, 

. 


Südweffeite, 


Rews Store, 109 W. Adams Str. 
a. 3. Fuller, 39 Blue Ysland Ave, 
9. PBatterjon, 62 Blue Jeland Abe. 
9. Lindner, 76 Blue Island Ave. 

G. 8. Harris, 198 Plue Jsland Ave, 
rau Wanutb, 210 Wlue Island Ave 
brift. Stark, 306 Ylue Jsland Ave, 
ohn Peters, 533 Blue Y3land Une, 
rau Lyons, 55 Ganalport pe. 
rau T Bogen, 65 Ganalport pe. 
Büchſenſchuidt, 90 Caualbport Ade. 
.V. D. Born, 113 Canalport Ave. 
rau 3. Ebert, 162 Ganalport pe. 
. Reinhold, 303 Kalifornia Wve. 

. Waber, 126 Golorado Ave. 
resbyterianHoſpital, EdeCongreß und WoodSte 
. 6. Jate, 12 Des pla Str. 
. Enghauge, 5 ©. Haliten Str. 
. Rofenbad, 212 S. KHalited Str, 
. Witansti, 324 ©. gulli Str 
. Zafje, 33 S. Halfte Str. 
. Rojentbal, 354 ©. palited Ste. 

D. Rojen, 411 ©. Halited Str. 

Senn Schulz, 526 5. Halited Str. 

U. Szymansfy, 606 ©. Halited Ste, 

Sohn Neumann, 706 ©. Halited Ste, 

Iſidor Swisty, 776 S. Halited Str. 

Frau Kuballa, 14 W. narriion Ste, 

. €. Farrel, 1128 W. Yurrijun Ste, 
b. Lepy, 1288 W. Derriion Str, 

. Xbompion, 845 Hiuman Str. 

. Berry, 193 W. Yafe Eir. 

Sohn Echnigler, 333 W. Yale Str. 

Senty Peterion, 758 W. Lafe Str. 

5.8. 6a en, 117 W. Madiion Ste. 

8. B. Da 210 W. Mabdijon Ste. 


entry yaib, 516 W iſon R 
rau Beder, 5 N. tr. 
rau 2. Greenberg, 1 P 
R. Leßler, 143 W. Bolt Str. 
D. E. Altwoͤrth, 66 W. Raudolph Str. 
8. V. Ballin, Z3 W. Raudolph Str. 
Wins low Bros. 213 W. Van Buren Ste 
—— Brunner, 58 W. 12. Str. 

rau Theo Scholzen, 301 W. 12, Ste, 
se Linden, 295 W. 12. Str. 

. Golones, 659 W. 12. Str. 
.#. Mally, 139 W. 18. Ste, 

—— 151 W. 66. Str. 

, Briihl, 14 W. 18. Str. 
b 3 185 W. 20. Str. 
Sadie, 369 W. 21. 

toffbas, 2 W. 21. 
Wagner, WB. 21. 


., © 


.o 


Südfeite, 


©. Hoffmann, 2040 Urcher Ave. 

—— Jueger, 2140 Archer Ave. 

Rews Store, 2733 Gottage Grove Ang, 
U. Beterion, 2414 Cottage Grove Ade. 

- ©. Goihlin, 3113 Cottage Grave Aye, 
. Waflermann, 3240 Cottage Grove Um 
Dayle, 3705 Cottage Grove Ave. 
ews Store, 3706 Eottage Grove Abe. 
Von Derilice, 217 Dearboru Ste, 
King, 116 ©. 18. Str. 

S. Wendling, 33 S. Halfted Ste, 
Halit, 318 S. Halfte Str. 

. Ernit, 3402 Halfte Str. 

. Ohm, 43 ©. Halfte Str. 

Hubs, 426 S. Halfted Str. 
Halftev Ste, 


oe 


Fleiicher, 3519 
. Ehmidt, 3637 Halktr Str. 
Weinitog, 3644 Halited Str 
. Zramws, 14 €. Harrifou Ste, 
. Zandre, 111 E. Harriion Str. 

Monrow, 486 S. State Str. 
au iranffen, State Ste 
Eaflbin, 170 ©. Str. 

. Blad, 2131 ©. € 

rau Bommer, 2306 

. Birhler, 724 € 

. Ednender, 3902 S 

Gapeboft, 245 2 

ew3 Store, 8 6. 

%. Wallace, 3% 35. Str. 

. Weinhold, 2251 Wentwortb Are, 
Hinninger, 9254 Wentworth Une 
iejer, 2403 Wentwortb Abe. 

. Zeeb, 2717 Wentiwortb Ave 
WB. Wagner, 3933 Wentwortb Ape. 


AAR 


* 
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IRRE ERLITT 


Cake Biew. 


VNr.Hoffmann, S.⸗“W.-Ede ſbland u. Belmont An 
NMes. Ibde, 845 Belmont Ade. 
— 915 & h 
tauje, 1504 D 
.®. — 21 n 
. 8. Moore, 42 Une. 
onrolados New! ‚ 485 Lincoln Une, 
Dav, 540 n pe. 
‚597 Lincoln ne. 
‚ 726 Yincoln Une, 


. Reubaus, 849 Lincoln Une, 
Suftan Wendt, 93 Lincoln Une, 
. Demmer, 1089 Lincoln pe. 
h €. Etepban, 1150 Lincoln Une, 
. Meihnast, 1181 Lincofn - Ape. 
— E. Dies, 1406 Wrie dtwoo Une, 


Town of fake, 
Reios Go., 5324 Albland Une, 


Bilugradt, 4754 Union Upe, 
Qunnershagen, 404 Wentwortb pe, 


Reiet die Sonntansbeilane der Abenbvofl 


ARE nn RT ER N, 
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Schmerzen geheilt im Aigenblid. 


Man gebrauhe Nadwan’d Neady Relief 
bei den eriten Anzeichen von Schmerzen oder 
Webelbefinden ; went Unwohlſein oder Krank: 
heit im Anzuge iit, twird Die Keilung vollzo- 
gen fein, che der Hausarzt getvöhnlih Das 
Sauß erreicht hat. 


Heilt die ſchlimmſten Schmerzen in einer biß 20 
Minuten. 


Ein Heilmittel für alle 
Zrommer- „Cbomplaints“ 


Ein halber Iheelöffel voll Ready Nelief in einem 
halbvollen Glas Waſſer, wiederholt jo oft al3 der 
Etuhlgang dor fih geht, und ein mit Neady Relief 
getränktes Stück FFlannell über den Vtagen und Unter: 
leib aeicat, veriafft jofortige Erleichterung und bes 
wirft baldige Heilung. 

Innerlich — Ein halber Theelöffel voll in einem 
halb vollen Glas Wajjer befeitigt ın wenigen Minuten 
Krämpfe, Schwindelanfälle, fauren Magen, Naufia, 
Erbregen, Sodbreunen, Nerpofität, Schlaffofigkeit. 
Migräne, Blähungen und alle inneren Beſchwerden. 


Dielaria in feinen verihhiedenen Gejtalten 
gehsilt und verhüiet. 


€3 giebt fein Heilmittel in der Welt, da3 Sieber 
und Wechielfieber und alle anderen malarischen, bis 
lidien und jonjtigen Fieber jo rajch heilt wie Rabd« 
wan’s Neady Stelief im Verein mit Rad 
wan’s Pillen. 

Reiſende follten ftet3 eıne Flasche Radway’s Ready 
Nelief mit Tih führen. Einige Tropfen in Wafjer 
werden Krankheit oder Beichwerden, welche durch) des 
Nechiel im Waffer entiteben, verhüten. Als ein Sti- 
mulantium iſt es franzöjiichenm Brandy oder Bitterd 

orzuziehen. 

— > 50c per Flaſche. Zu Haben bei allen Apos 
hekern. 


Vollſtändige 


Verdauung. 


wird durch Radway's Pillen erzielt. Durch deren 
antibilidie Eigenſchaften regen ſie die Leber 
an bei der Abſonderuug der Galle und deren Entlee— 
rung durch die Gallensstanäle Dieje Pillen in Do: 
fen don 2 bis 4 requliren jofort die Thätigfeit der 
Xeber und befreien den Patienten von Unvegelmäßiq- 
Teiten, Eine oder 2 von Kadiway’s Pillen täalid ges 
nonimen dos Seren, weiche an bilidien Schmerzen 
und Trägbeit der Xeber leiden, halter dag Syitem im 
Drdnung und fihern geiunde Verdauung. 


Radway's 
Villen 
ſtets zuverlüſſig, 


rein vegetabiliſch. 


Vollkommen geſchmacklos, hübſch überzogen, führen 
ab, requliren, reinigen, pußen und jtürfen. Mad» 
way’s Pillen für Heilung aller Störungen de3 Ma 
gens, Unterleib3, der Nieren, Blaie, nervoje Sranfs 
beiten, Shwindel, Hartleibigfeit, Hämorrhoiden, 


—ınd — 


Alle Veſchwerden der Leber. 


Preis: 25 per Shadtel. 


Zu haben bei den WApothefern oder 
per Poſt verſandt. 


Mau ſchreibe an Dr. Radway « Co., Lock Box 
865 New York, um einen Rathgeber. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn— 
hof, 12. Str. und Park Row. Die Zuge nach dem 
Süden können ebenfalls an der 22. Str.-, 20. Str.⸗ 
und Hude Parf:-Station_beftienen werden. Gtadt- 
Tictet-Office, 99 Adams Str. und AuditoriunteHotel. 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Menıphis | 210N 1 LOON 

Allanta, Ga. & Sacj i LION Gi 

Et. Youis 

Eairo, © 

Springiuld & S 

New Crleans Poitzug 

Bloomington, Decatur & Spring» 
fteld 2 

Ehicago & New Orleans Erpreß... 

Gilmän & Kankakee. ....“... ... 

dtoctford. Dubuque. Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug.. . ... ... 220 N 

Rockford, Dubuque & Sibux City. aII.35 N 

Roctford Paſſagierzug........... 3.00 R 

Rockford & Freeport K Dubuque..* 430 N 

Rockford & Freevort Expreß. .. ....“ 7.50 B 

Dubuque & Rockford Expreß .20 9 

‚aGanıftaz Nacht nırz bis Dubugue. Täglich. "Ti 

Fi, ausgenommen Sountags. 


.05 


IN 


Burlington-Linie. 

Ehicago», Bnrlington: und Quincy-Giienbahn. Zidlete 
Difites, 211 Clark Str. und Union Pafjagier-Bahn» 
hof, Eaıal Str., zwiichen Madifon und Adanıs. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Stre 8058 

Nodtord und Forreſton........... +85 

Rotal-PBunfte, Filinois u. Jowa...*11.308 

Kocdford, Sterling und Mendota..t LION 

Sireator und Ottowa FASION 

Kanjaseity, St. Joe u.Leavenworth*" 5.5N 

Alle Buntte in Teras "BEN 

Dıraba, &. Bluffs u. Neb.- Punkte. * 6.32 

St. Banl und Minneapolis OR 

Keniastity, St. Joe u.Leavpenmworth 10.30 N 

Omceba, Yincoln und Denver *10.30 Rt 

Blad Hills, Montana, Portland... *10.30 N 

Et. Paul und Winneapolis *11.20N 
"Täglih. +Täglid, ausgenommen Sonntags. 


Citto1Go GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 

Eity Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
*Tüglih. FAusgen. Sonntags. 

Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. 
Kanjas Eity, ©t. Gojeph, Des 
Moined, Marihalltorton -11.3ION * 93ON 

Spramore und Byron Local 10. 3N 
St. Charles, Sycamore, DeKalb-Abfahrt 45. 30 B 

»9.40 B. —1N, 75.35 N. 6 N, "11.30 N; Ankunft 
7.508, *9.30 *10.30 8, *5. 05 N, 10 N. 


T6.15N 
T215N 
EIN 


+10.20 3 





Abfahrt Ankunft 
+ 5.593 +10.00N 
EIN *9I0D 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Pafjagier-Station; Gtadte 
Office: 193 Elarf Sir. 
Keine ertra Syahrpreije verlangt auf 
den B. & O. Limited Zügen. 
En ae Be ER +6 
New York und Waihington BVeitis 
bnled Limited 10 
Bittsburg Limited j 
Walterton Accomodation 5.25 
Columbus und Wheeling Erpreß..* 65 N 
New York, Wafhington, Pittspurg 
und Gleveland Vejtiouled Limited.” 6.5N * 
* Zäglid. + Ausgenommen Sountag. 


ET —— 
— 
— 
2 


m Sen 3 


5 SEBB 8 
© wuus % 


Chicago & GErie:Fiienbahn. 
Ticlet⸗Offices: 
242 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 
Dearboru:Station, Boll u.Dearborn. 
Abfahrt. 
Marinn Lofal +7.308 
* New Yort & Boſton 205 N 
Jamestown Buffalo 2.5 
Rorth Judſon Accomodation. ...... 
Nerv Hort & Bofton ö 1.358 
Eolumbus & Norfolf, Ba 8. v0 BV 
* Zäglıd. + Ausgenommen Sonntags. 


Ankunft. 
+6. N 
50 
50 ON 
. B 


ICAGO & ALTON-UNI PASSENGER STATION. 
— Street, between Mr and Adams Sts. 
Ticket Oflice, 101 Adams St#eet. 
* Daily. + Daily except Sunday. —X 
Pacific —— E 
{ans t nver 
Kane City Colorado & Utah Express... 
Springfield & St. Louis Day Express 
RL. Louis "Palace Express’ 9.0 
t. Louis “Palace Expre: 
St. Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoria Limi: ti 11.00 
au I 
2 eh pross.... 
Joliet & Dwight Accommodation. 


m 
S=Smanmooe 


ss8s8ssoc að 
— — 


midel Plate. — Die New Hort, Chicags und 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.⸗Viadukt, Ecke Clark Str. 


Taglich. *Taglich ausg. Sonntag. Alf. Wut. 
SHicagd & Eleveland Poft ...........18.05 3 7.00N 
New Dort & Sen Erpreß..zernure LION ON 
New Hort & Bolton Erpre ION 708 
Für Raten und S —— — ſprecht 
vor oder adrejfirt: Henry Ihorne, Tidet-Agent, 111 
Adams Str., Chicago, ZU. Telephon Main 3389, 


Depot: Dearborn-Gtation. 
M 1 N 9 N R N v TE Zidet-Offices: 332. Clarf St. 
und Auditorium Hotel. 
D\LDmavadt ApwAlaget REICHES TÜ Abfahrt Ankunft 
dianapoli3 und Gincinnate, "DIN *50N 
ndianapoliß und Gincinnatu......" EIEN s 7.208 
fayette und Lonisvilie. .. nur..." 830 6.00 


anette und Rouispille. u... ...." 8.30 — 
Balavetie Mscomodation..uueenee SON "10.45 


Selbſtgerecht. 


Von Friedrich Spielhagen. 


(Fortſetzung.) 


Eine kleine Pauſe entſtand. Die 
Baronin war beſchäftigt, mir eine 
zweite Taſſe Thee zu bereiten. Wäh— 
rend ich ſtumm dem Spiel der ſchlan— 
ken weißen Hände zuſah, ſagte ſie: 
„Ihrer Frau iſt natürlich eine leider 
ſo ſeltene Denbweiſe in erſter Linie zu 
gute gekommen?“ 

Die plötzliche Frage ſetzte mich in 
bittere Verlegenheit. Hätte ich ſie der 
Wahrheit gemäß beanttvortet und ein— 
geitanden, dak Elfriede von Anfang 
an jedem Verfuche meinerfeits, ihre 
Gedanken auf ein höheres Ziel zu len- 
ten, jcheu ausgemwichen fei, jo wäre es 
mie eine Klage, ja, wie eine Antlage 
gowefen. Und jebt, wo ich um das ar» 
me Kind fo fchivere Sorge trage! 

Da mußte ich denn wohl auswei— 
Ken und von thram jebigen Zuftamde 
Iprechen, mittheilend, mas ich eben 
mittheilen zu dürfen glaubte. Daß ic) 
die Szene im Walde — für mich Die 
trüde Quelle, aus der all dies Leid 
aefloffen ift — mit feiner Silbe er- 
wähnte, verſteht ſich von jelöft. 

Sie hörte mir zu, ein wenig von 
mir abgewandt, ernſt vor ſich hin— 
blickend. Ich hatte die Empfindung, es 
war ihr peinlich, einen Gegenſtand be— 
rührt zu haben, der mir offenbar 
Schmerz bereitete. Auch benutzte ſie die 


erſte Gelegenheit, die ihr meine Rela- 


tion bot, um auf die heutige Mädchen— 
erziehung zu ſprechen zu kommen, ſpe— 
ziell den Gang, den ihre eigene Bil— 
dung genommen. 

„Eigentlich,“ ſagte ſie, „paßt das 
tolze Wort „Bildung“ für meinenFall 
nicht recht. Ich habe natürlich meine 
franzöſiſche Gouvernante gehabt, die 
vorſchriftsmäßige Zeit in einem In— 
ſtitut für adelige Fräulein zugebracht; 
aber im Grunde bin ich Autodidaktin 
mit allen Schwächen, die einem derar— 
tigen faute de mieux anzuhaften 
pflegen, und von denen ih, muß ic 
fürdhten, in meinen Briefen und heute 
Abend mehr Proben abgelegt habe, ala 
meiner Eitelfeit Tieb fein kann. Mei: 
nen guten Eltern ermächlt daraus fein 
Vorwurf. Sie miffen, wir find viele 
Geſchwiſter. Meine beiden älteren 
Schmweftern find Hofdamen, die eine ın 
Berlin, die andere in Coburg; Die 
beiden Brüder Dffiziere; Die zmei 
jüngeren Schiweftern no zu Hauje. 
Einem für unfere Verhältniffe ſehr 
armen Haufe. Was fonnte Dabei 


Großes für den Einzelnen geichehen! | 


Darf ich für mich ein Verdienft bean- 
fpruchen, fo ijt e8 vielleicht, diefe Lage 
früh erfannt und mich redlich bemüht 
zu haben, die Lalunen meiner Bil: 
dung auszufüllen, jo gut e8 eben ging. 
Mas mich dabei unterftüßte, mar eine 
tafche Faffungsaabe, ein autes Ge- 
dächtniß und — der Stolz. Oder muß 
man ed Eitelfeit nennen, wenn man 
den heftigen Drang in fih [pürt, et- 
mwa3, will fagen: möglichſt viel zu 
fein, zu bedeuten; auf feinen Fall in 
der Menge zu verſchtwinden? Ich 
komme hier auf einen Punkt, in dem, 
wie ich weiß, unſere Anſichten ausein— 
andergehen. Ich nenne mich eine Ari— 
ftofratin; Sie wollen durchaus De- 
mofrat fein. Ueber da3 Iehtere habe 
ich fo meine befonderen Anfichten. Für 
jebt möchte ich nur meine Ariftofratin 
retten. Zaflen wir die Frage des Blu— 
tes beifeite, obgleich mohl unjchmwer 
nachzumeifen wäre, daß fi) auch da& 


vererbt. Was fich aber ficher vererdt, | 


das ift die Tradition, die Gefchichte 
der Familie, die Erinnerung an Die: 
fen oder jenen Vorfahren, der 1 
Krieg und Frieden WAusgezeichnetes 
feiftete; diefe oder jene Wüne, die durch 


Schönheit und Tugend glänzte. Wäre | 


e3 nur um diefe Tradition, jo müßte 
man einen Übel zu fehuffen fuchen, 
wenn er nicht alüdlichenweife bereits 
beftände. Sie umaibt uns adlig Gr 
borene wie eine NAimofphäre, die in 
ihrem fräftigenden, enerpirenden Ein- 
fluß auf die geiftige und moralijche 
Konftitution mit feiner anderen ber= 
alichen werden Tann; ich meine: mit 
der feine andere den Bergleih) aus- 
Hält. Die bürgerliche Yamilie, als 
folche, hat feine Tradition; bei den 
Großeltern hört meiftens die Erinne- 
rung auf. Seinen Werth muß ji der 
Bürgerliche felber fchaffen und gleicht 
darin dem Schiffer, der ohne Sarte 
auf ein unbelanntes Meer hinaus» 
fteuert. Mag fein, daß er das gejuchte 
Rand erreiht; die MWahrfcheinlichteit 
tft: er gelangt ingendmwohin, mohin er 
gar nicht gewollt Hat. So haftet fei- 
nem Thun und Laffen eine ftändige 
Unficherheit an, und fie prägt jih — 
die Anmefenden find immer ausge- 
nommen — au in feiner Haltung, 
feiner Miene, feiner Rede aus — alles 
bald iiber Gebühr Ted nid troßig, bald 
ebenfo fubmiß und verzagt. Wir vom 
Adel — e3 müßten denn verfommene 
Andividuen fein, die nicht mitzählen 
— stehen feiter in unfern Schuhen. 
Vor wen auch brauchten wir die Au- 
gen niederzufchlagen, wenn mir in 
Kaiſern und Königen ſchlechterdings 
nichts ſehen als unſeresgleichen? Mei— 
ne Vorfahren väterlicherſeits ſind 
freie Fürſten auf Rügen und in Pom— 
mern geweſen, als es noch keine Mark 
Brandenburg gab; in den Adern mei— 
ner Mutter fließt polniſches Königs— 
blut. Den Bürger „Ehret der Hände 
Fleiß!“ Daran will ich nicht rühren, 
wahrhaftig nicht. Und ſo ſoll auch der 
fleißige Kopf hoch von mir geehrt 
ſein. Der Fleiß kann vieles ſchaffen, 
nur nicht das Gefühl des Glücks, von 
dem derſelbe Dichter ſagt, daß es aus 
den Wolken, aus der Götter Schoß 
fallen muß.“ — 

Während ich dies nun, ſoweit ich es 
in der Erinnerung behalten, in meine 
Sprache überſetze, fühle ich nur zu 
deutlich, daß es dabei nichts gewonnen 
bat. Nie habe ich einen Mann, ge 
fchweige denn eine Frau, fo qut fpre- 


Ken Hören. Jh bin nicht mufitalifch, 


— 


in | 


—— 


„Abendpoſt“, Chiea 


aber ich meine, das Anhören eines 
ſchönſten Muſikſtückes kann dem Kun— 
digen eine größere Wonne nicht berei⸗ 
ten, als ich empfand, während ich ihr 
zuhörte. Ihre etwas tiefe weicheſStim— 
me behält ſtets dieſelbe Lage und iſt 
doch, je nachdem ſie lebhafter oder ge— 
laſſener ſpricht, voll der herrlichſten 
Modulationen. Ich habe nicht bemerkt, 
daß fie auch nur ein einziges Mal nac 
einem Ausdruck geſucht hätte. Dafür 
braucht ſie dann, wenn ſie für eine 
Schattirung ihres Gedatkens im 
Deutſchen das deckende Wort nicht zu 
Gebote hat, ohne Weiteres ein Fremd— 
wort. Ich halte das für gerechtfertigt. 
Für die Menſchen, die nichts Ittimes 
zu ſagen haben, reicht freilich die 


landläufige Phsıle immer aus. 
„Aus den Wolfen muß es fallen; 

aus der Götter Schoß das Glüd —" 
‘rn meinem Leben habe ich die gran— 

4 Wahrbeit nicht fo tief empfun- 


den, ala wie ich fo ihr zuhörte und 
mich in ihrer Schönheit beraufchte. 

Sa, Helene, du bift beraufchend 
Ichön. X fühlte mich fo in dem Bann 
deiner dunflen Augen, daß e8 mand)- 
mal wie eine Lähmung über mich Ta. 
Und dann wie eine mahnlinnige Gier, 
mich in das fühe Feuer zu flürgen 
und in ihm zu vergehen. 

Sn deinen Adern fließt farmati- 
jches Königäblut. Gb mir den Schuh 
von teinen kleinen Füßen — 

Geh zu Bett, mein Freund! Du biſt 
auch ohnedies berauſcht genug. 

* * * 


Sie hatte mich gefragt, ob ſie E 
friede beſuchen dürfe, und ich ſof 
die Empfindung gehabt, daß meine b 
jahende Antwort eine Ueberetlung ges 
mweien fei. Nun mußte ich aber mohl 
oder übel die Frage an Elfriede mwer- 
ter geben. E3 famı noch fchlimmer, als 
ich gefürchtet. Die Ankündigung des 
perſönlichen Beſuchs Seiner hölliſchen 
Majeſtät, von der ſie jetzt manchmal in 
myſtiſchen Ausdrücken ſpricht, hätte ſie 
nicht mehr erſchrecken können. Was 
dieſe Frau bei ihr wolle, die ſie verab— 
ſcheue, haſſe, wie noch keinen Men— 
ſchen! — Nun bauſcht ja in ihrem 
Zuſtande alles bei ihr ſich zu unge— 
heuerlichen Dimenſionen auf; und daß 
ſie von Anfang an gegen die Baronin 
Partei genommen, wußte ich. Dieſen 
Fanatismus der Antipathie hatte ich 
doch nicht erwartet. Natürlich lenkte 
ich ſofort ein: es ſtehe ja ſelbſtver— 
ſtändlich ganz in ihrem Belieben, wen 
ſie empfangen wolle u. ſ. w. Der Ba— 
ronin gegenüber habe ich hochgradige, 
unberechenbare Nervoſität vorgeführt. 
Daß Elfriede Niemand auf Wunſch 
des Arztes empfange, durfte ich nicht 
ſagen; denn Frau Moen kommt faſt 
jeden Tag herüber, und die treffliche 
Akuſtik hier zu Lande hat es jedenfalls 
ſchon zu den Ohren der Baronin ge— 
bracht, oder wird es noch bringen. 
Uebrigens hat ſie meine Entſchuldi— 
gung entgegengenommen, ohne eine 
Spur von Ueberraſchung oder gar 
Verletztſein. Die Abneigung beruht 
entſchieden auf Gegenſeitigkeit. Könn— 
ten doch auch nicht leicht zwei verſchie— 
denere Frauennaturen gefunden wer— 
den! 

Was Frau Moen wieder bei Elfrie— 
de in ſo hohe Gunſt gebracht hat, iſt 
mir räthſelhaft. Freilich hütet ſie ſich, 
wie ſie mir ſelbſt geſagt hat, ſorgfäl— 
tig vor jedem ungünſtigen Wort über 
den Verſtorbenen, auf den Elfriede 
ihr gegenüber oft zu ſprechen kommt, 
während fie Gotl fei Dank mich völlig 
damit verfchont. 

ch bin der quten Frau Moen zu 
großem Dante verpflichtet. Sie iii 
flug und brad, voll drolliger Einfälle 
und weiß eine Menge Fleiner, meilt 
feidfterledter Gefchichten und amillan- 
| ter Anefdoten, die jie gefällig und mit 
vielem Humor vorzatragen verjteht — 
die beite Geiellichafterin, die ich dem 
armen melancholiſchen Kinde wün— 
ſchen kann. 

Auch mir ſpricht ſie Muth ein. Der— 
gleichen Zuſtände ſeien bei jungen 
Frauen in Elfriedens Lage nichts 


l 


r 
e 


E 
o 





Marie zur Welt kam, ſo trübſinnig 
geweſen, daß ſie mehr als einmal dicht 
davor geſtanden, ins Waſſer zu ſprin— 
gen, und nur der Gedanke an das un— 
ter ihrem Herzen keimende unſchuldi— 
ge Leben ſie zurückgehalten habe. Das 
gehe dann vorüber, wie es gekommen. 

Möge die liebe Frau vecht behalten! 
Mir fommen Stunden und Tage, mo 
ih da3 Schlimmite fürchte, 

ao * 


Mit Hans und feinem Erzieher ei- 
nen langen Spaziergang über die Fel- 





der und durch den Wald aemadt. Es. 
war noch falt, und doch ftrich durch | 


die Februarluft Schon ein Frühlings» 
ahnen. Mein Bonto war von der Bar- 
tie, Er machte den Weg ein dutzend— 
mal; Hang, der nicht müde wurde, mit 


sure 
DUBAUNODAOTE ZI AUG ANKARA IHR ZU 


ex jeit 50 Jahren be- 

fannte und .ala Hans: 
mittel bewährte 

“FRESE’S” 


hamburger Ihee 


follte ftets im Haufe dorräthig 
fein, da er bei Fällen von Wer: 
ſtopfung, Unverdaulich⸗ 
keit, ſowie bei Blutandraug 
zum Kopfe ſicher Hulje ſchafft. 
Man nehme nur 
“FTRESE’S.’’ 

Ein „eben jo gutes” Mittel gibt 
ed nicht. Der Name 

"AUGUSTUS BARTH," 


IMPORTER, 
auf jedem Packet, 


KA 


Seltenes. Sie felbit fei, ehe die Herne | 


ihm zu fpielen, mwenigiten® zieimal, 
zum Schreden deB Herren Kandidaten, 
ber einmal über das andre rief: „Jun- 
fer Hans, Sie dürfen nicht fo arg lau- 
fen! $unter Hans, ich fag’ e8 der gnä- 
digen Frau Mama!“ 

Da der fleine, rundliche Herr troß 
feiner Jugend bereit3 etwas ajthma= 
tifch ift, mochte man ihm feine über- 
triebene Uenajtlichkeit zu Gute halten. 

Sonft hat er auf mid) den Eindrud 
eines grundgutmüthigen Menſchen ge— 
macht, der von Buchgelehrſamkeit 
ſtrotzt und dem es doch — dank viel— 
leicht ſeiner bäuerlichen Herkunft — 
keineswegs an geſundem Menſchen— 
verſtande fehlt. Um ſo ſonderbarer 
nimmt ſich daneben ſeine ſtrengeRecht— 
gläubigkeit aus, die ſicher nichts Ge— 
machtes iſt, wie wenig es auch unſer— 
einem in den Kopf will, wie Jemand, 
der eben noch eine treffliche praktiſche 
Einſicht entwickelt hat, im nächſten 
Augenblick von den Wundern der Of— 
fenbarung wie „mit Eſſen und Trin— 
ken frei“ umſpringt. 

Ueber gewiſſe Dinge diskutire ich 
grundſätzlich nicht mit einem, von dem 
ich ſehe, daß er auf dem entgegenge— 
ſetzten Standpukt ſteht. Es hat kei— 
nen Sinn. Man glaubt dieſelbe Spra— 
che zu ſprechen, während jeder doch 
unter dem identiſchen Ausdruck etwas 
völlig anders denkt. So iſt die Ver— 
ſtändigung, ja, das Verſtändniß aus— 
geſchloſſen. 

Nun, das letztere habe ich wohl für 
meine Anſichten bei der Baronin ge— 
funden; aber verſtändigt haben wir 
uns wohl kaum. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — — 


Falb'ſcher Unfuge 


Die Zeitſchrift „Globus“ ſchreibt: 
„Die Wiſſenſchaft hat ſchon längſt mit 
„Brofeffor” Falb, ſeinen Prophezeiun— 
gen und „kritiſchen Tagen“ abgerechnet 
uünd gezeigt, daß nichts hinter dieſem 
Propheten ſteckt. Aber er glaubt an 
ſich. ſelbſt, und die Zahl ſeiner Gläubi— 
gen aus der bekannten Klaſſe jener „die 
nicht alle werden“, vermindert ſich nicht. 
Wird dadurch kein Schaden angerichtet, 
ſo mögen die Betreffenden ſich mit dem 
Eintreſfen oder Verſagen der Prophe— 
zeiungen abfinden, wie ſie wollen; aber 
nicht immer ſind die Folgen unſchäd— 
lich, wie wir an einem chileniſchen Bei— 
ſpiel aus dieſen Tagen beweiſen, wel— 
ches hoſſentlich den Glauben an den 
Propheten einigermaßen erſchüttern 
wird. 

Herr Falb hatte für den 29. März 
einen beſonders „kritiſchen“ Tag vor— 
hergeſagt und da ſeit dem 13. März 
ſtarie Erdbeben in Chile ſich ereigne— 
ten, ſo entſtand dort, namentlich in 
Valparaiſo, eine förmliche Panik, denn 
man glaubte auf Grund der Falb'ſchen 
Vorausſagungen, daß nicht nur die 
Erde ſich öffnen, ſondern auch das 
Meer überſchwemmend austreten wür— 
de. Freilich iſt die Prophezeiung des 
Herrn Falb nicht eingetroffen, aber ſie 
hat Tauſenden von Leuten namhafte 
Opfer an Geld und Schaden an der 
Geſundheit gebracht, da vor der Falb— 
ſchen Kataſtrophe Tauſende ſich retten 
wollten und in wilder Haſt ihre Habe 
zurücklaſſend, ſich aus Valparaiſo 
flüchteten, um im Freien in den Ber— 
gen unter elendeſten Zuſtänden den 
Tag zuzubringen, von wo ſie aller— 
dings in das unzerſtörte Valparaiſo 
zurückkehren konnten. 

Die „Valparaiſo deutſchen Nachrich— 
ten“ vom 31. März 1896 berichten 
hierüber folgendes: 

„Man ſchätzt die Zahl der Erdbeben— 
flüchtigen aus Valparaiſo zwiſchen 
fünf und zehntauſend und dürfte mit 
einer zwiſchen den Extremen liegenden 
Ziffer wohl das Richtige treffen. Die 
Züge waren ſchon vom 26. März an 
überfüllt, in den weiter entlegenen Ort— 
ſchaften konnte am Kriſistage „kein 
Apfel zur Erde“ und auf den Bergen 
hatten Ranchos und ärmliche Hütten 
aller Art auf einmal reichlich bezahlen— 
de Einmiether gefunden, welche in 
menſchlichem Egoismus herzensfroh 
waren, den kläglichen Untergang ihrer 
im Thale verbliebenen Mitmenſchen 
von der Ferne, zwar ſchmerzbewegt, 
aber innerlich doch ſeelenbergnügt als 
Zuſchauer beiwohnen zu können. 

Zum großen Glück iſt das nicht ge— 
ſchehen und die kritiſche Nacht iſt für 
Valparaiſo und Umgebung ruhig ver— 
laufen. Zum Theil, was leßtteres 
Prädikat andelangt, eher in zu ausge- 
deintem Maße ruhig. Denn die durch 
die herrichende Spannung hervorgeru: 
fene Einſchränkung des ſonſt auch in 
der Nacht nie ganz ruhenden Verkehrs 
halte hier und da eine Stille zur Folge, 
die ebenfalls zu bedrücken geeignet war. 

Was die Falb'ſche „Theorie“ anbe— 
langt, ſo ſieht ſie durch dieſen Verlauf 
der Dinge ihr Anſehen hier zunächſt 
nicht erhöht. Wenn auch von anderen 
Weltgegenden ähnliche Nachrichten ein— 
treffen, dürfie der Aſtronom ſeinen 
ganzen Scharfſinn (?) und feine ganze 
Beredfamkeit aufzubieten Haben, um 
feine Prognoſe, mit der er die Welt 
berauszufordern fich vermeffen, vor 
pölligem Schiffbruch zu retten.“ 


Ein Stunden bei Vienelit. 

Der Barijer „Iemps" erhält von 
feinem im Lager Meneliks weilenden 
Speziallorroſpon denten einen Brief, 
der aus Abdis-Ababa vom 25. Mai 
datirt iſt, und in welchem nach einer 
Schilderung der abeſſiniſchen Sieges— 
feier der Schreiber Folgendes über 
feine Zufammenfunft mit dem Negus 
und jeiner Gemahlin erzählt. Der 
Nequs und die Staiferin waren auf ih- 
ver Alga (Rırhebett), Nas Darphie, der 
ehemalige Regent, lag am Ende derſel— 
ben, den Kopf auf die Kiffen feines 
katjerlichen Neffen gelehnt. Ra Ma- 
Ionnen und Ras MWelda Ghiorphis 
hielten ich befcheiden in einiger Ent- 
fernung. Rad der Sitte des Landes 
befand ih im Hinterarunde deg Saa- 
[e8 eine Anzahl ſchelmiſcher Pagen. 
ä ‘ch bealüdwünfchte den Neagus das 
für, daß er ji den italienijchen Ge- 


00, Montag, den 20. Zuli 1896. 


fangenen gegenüber jo gütig gezeigt 
be 


„sh Habe nur den bei uns gelten- 
den Gebrauch befolgt,“ entgegnet ber 
Negus. „Bei uns ijt der Krieg mitun- 
ter jchredlich, aber wir quälen unjere 
Gefangenen nicht. Vielleiht Haben 
mich die Staliener ein wenig milder ge- 
Ihiidert, als ich bin, und das hat id- 
nen jene Furcht einflößen fünnen, Die 
ganz grundlos ijt.“ 

Und der Neaus bricht in ein herzli- 
ches Lachen aus und fügt hinzu: „SH 
bin dagegen jehr empfänglich für Die 
Beweile der Sympathie gewejen, die 
mir aus ganz Europa, aber ganz be- 
londers aus Frankreih, zugegangen 
find. Dieje haben mich durch den Ton 
ihrer Aufrichtigfeit tief gerührt. So- 
gar Kleine Kinder haben mir geichrie- 
ben; jogar fleine Mädchen; da, 'Sie 
werden jehen.“ 

Und Menelif ertheilt feinem Sefre- 
tär Befehle; diefer fehrt bald mit ei- 
nem gewaltigen Bacet von Briefen zu- 
tüd, „Greifen Sie auf gut Glüd 
hin,“ ſagt mir der Negus. Ich greife 
hinein und finde zwiſchen Hunderten 
mehr oder minder banalen Glück— 
wunſchſchreiben kurioſe Dinge. Eine 
Menge Leute, welche bitten, in den 
Dienſt Aethiopiens treten zu dürfen. 
Ein Engländer, welcher den König der 
Könige familiär “my dear negus” 
nennt. Eine gereimte Mdreffe Jtalten 
feindlicher Irieftiner. Deutih-Dejter- 
reicder, welche vergnügt ihre Alliirten 
beivigeln. Gnmnafiaften, melde Mene- 
fif ihrer tiefen Bewunderung verjt- 
chern, bitten ihn, ihre Marfenfamm- 
lung zu vermehren. 

ie ich noch dabei bin, das alles 
durchigufehen, fallen meine Blide auf 
die Zeichnungen Caran d’AUches, „Die 
Abenteuer eines Kteporters“, die mit 
den Worten enden: „Das it ein Wil- 
der!” und die aud dem „igaro” aus 
sefchnitten find. Menelit hatte den 
guten Gefchmad, darüder zu lachen, 
obwohl der Zeichner aus ihm einen 
mwajchechten Neger gemacht hatte. Auch 
die Raijerin lachte herzlich, obwohl fie 
im Grunde vielleicht ein wenig verlegt 
war. ‚Ste iit ebenfo weiß wie mande 
unſerer Südfranzöſinnnen. 

Einige Karikaturen, welche die Nie— 
derlage Crispis zeigten, wurden 
gleichfalls mit fröhlichem Lachen auf— 
genommen, und während dieſer Zeit 
ſchmauſten die italieniſchen Gefange— 
nen nicht fern von uns, und ich ſagte 
mir: "Das tit ein Wilder!“ 


Gr ift Fein „‚Simandl‘“. 

Aus Wien meldet man: Der Un 
ftreichermeifter Sirzepef und derSchnei- 
dermeifter Mojer ftanden kürzlich als 
Gegner vor dem Bezirfägerichte Neu: 
bau. Mehrere „Spezi” des Erjteren 
hatten am Stammtische bedauptet, daß 
feine Frau — „die Hoje anihabe“, und 
Mojer glaubte, dies mit den Worten 
befräftigen zu müffen: Wir millen eh, 
daß Du ein „Simanbl* (Bantoffel- 
geld) bift! — Deshald die Klage. Der 
Richter rieth zu einem Ausgleiche. — 
Kläger: Ich Habe nicht3 gegen meinen 
Freund Mojer, aber das, maß er ge: 
jagt hat, ift geeignet, meine Mannes- 
ehre auf’3 Tiefjte zu verlegen. — Rich- 
ter: Wenn er ihnen eine Ehrenerflä- 
rung gibt, ijt Shre Ehre wieder 'herge- 
jtelt. — Kläger: Das Thon; aber ich 
kann eine Shrenerflärung nicht anncdh> 
men. — Richter: Ka, weshalb nicht? — 
Kläger: Sch werde noch einmal meine 
Frau fragen. (Heiterkeit.) — Der An: 
jtreicher eilte in das Yeugenzimmer und 
als er nach wenigen Minuten zurüd- 
fam, erklärte er mit erniter Miene, daß 
er eine Erklärung niet annehmen 
fünne. Dana gab er Herrn Mojer 
die Hand und betonte, daß ihm Ddieler 
Schritt recht wehe thue, jedoch feine 
Frau verlange die Beitrafung. Freund 
Mojer wurde daher zu einer Gelditrafe 
von fünf Gulden veruriheilt und da= 
mit glaubte Herr Kerzepef beiwiejen gu 
haben, daß er fein — „Simandl“ iit. 


Dinge, 


—_ 


— — 


Uebereilung, 
LUachläſſigkeit und Hitze 
z:: und 3 mehr ::: 

Obſt, friſches Gemüſe und 
Unmßigkeit 


verurſachen im Sommer 


Anordnungen 
des Magens, 


— wie — 


Schwindel, Unverdaulich · 
keit, Verſtopfung, Appe⸗ 
titloſigkeit, Magenſäure 
und Ropffehmerzen. - +» 


Dr. August Bosnig’s 
HAMBURGER; 
TROPFEN 


furiren fofort und ftellen das ganze ( 
Syftem wieder ber. 


O0000000000 


DR. P. EHLERS 
108 Weus Str,, nahe Ohio Str. 


Spredgttunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abends. 
Sonntag? 2 * — 

ialarzt fur Geſchlechtskrankheiten. nerddſe w 
ee Sur, re n- uud Unterteibö-ftranfbeiten. 


ED 


Die beiten u. billigften Brud- 
bäuder tanit man beim yabrk 
tauten OTTO KALTEICH, Zünuier 
1 133 Clark Str., Ede Dadijon. 


ORDER EEE EEE Een 


Seniter 
wajchen 


ift noch eine derjenigen Arbeiten 
die Pearline (Kat) am 
beften thut. Mit diefem bleiben 
die Scheiben nie ſchmierig 
werden immer rein und 
blank. Sie zu wafchen verur- 
faht natürlih weniger Mühe 
— dies ift aber der fall mit 
allem das mit Pearline 


gewaſchen wird. 


Und was die Senfterrah: 
men betrifft, bedenfet dag 


Dearline, wenn es den Schmus abnimmt, die Delfarbe un. 


verfehrt läßt. 


Habt hr nidyt bemerft, daß gewille Nachah— 
mungen in diefer Hinficht nicht fo genau find? 


497 


—— 





— * 

f > 
Ein großer Vorkheil. 

Ein Mädchen mag eine üppige Geitalt, Elaffiiche Ge- 
fitszüge und Zähne wie Perlen haben, aber fie faun nie 
ſchön 
Ra u ET. 
fern, wenn fie feinen guten Teint bat. 
wird ihre Beg'eiterin, jeldft wenn fie nur ein einfas 
dcs Geficht, aber den Vortbeil einer lilienweigen 
Sant mıt gerade genügend roia Färbung hat, um dem 
Geficht den Ausdrucd der lieblichen Fyriiche der Jugend 
zu verleihen, fie jtets überjtrahlen. 

Dieier bezauberude Effekt ijt aber nur die Folge 
de3 Gebraud3 don 


Schwefelſeife, 


welche ſelbſt dem bleicheſten Geſicht die Farbe der 
Friſche und Geſundheit verleiht alle unnſchönen Aus⸗ 
brüche der Haut entfernt und dem Teint das be— 
fonders bezaubernde Unsichen giebt. das von 
weiblicher Lieblichkeit im höchſten Grade unzer— 
trennlich iſt. 

In allen Apotheken zum Verkauf. 


Blenn'S Seife wird per Pot für 30 Gents 
das Stüd verichist, oder 75 Gente für drei 
Stüde, von TEE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO., 115 FJulton Str., New Port. 





Si’ Saar: und Bartfärbungsmittel, ſchwarz 
oder brann, für 50 Gents. 





N RN re EEE 
— un 
Brüche! Brüde! 

bei Männern, Frauen u. Kindern Daucernd 

gcheitt in Dreitig Tagen anf leidte Wo: 
jahjlungen und das Brudband wird auf 
immer entbehrlih. Jeder Fall garantirt. 


x J a = 

Mr. Mar Yrlihmann, von No. 7 Gardner 
Str., Ehicagd, don einen Brud, der vier Jahre 
alt war, in vier Wochen geheilt. 

BP. &. Ploden von 642 Fulton Str., Chi: 
cage, hatte einen Bruch jeit jeiner Kind: 
heit; ta fünf Woden Turirt Durch 

Kirt's Heilmethode für Brüche. 


Sprecht vor oder ſchreibt 


Kirk Medical Dispensary, 


371 Milwaultee Upe., Chicago. 
Dffice-Stunden: 9—8:30; Sonntags 10—2 





| WORLD’S AAEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


„Die Aerzte diefer Anstalt find erfahrene deutiche Spes 
ee und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 
Dirtmenichen jo ichnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu beilen. Gie heilen gründiih unter Garantie, 
alte geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Menitruationöftörsugen ohne 
Spcration, SHauifranfheiten, Folgen von 
Selbisehledung, verlorene Mannbarkeit z2c. 
Overatiosen don eriter Hlafle Operateuren, für radis 
ale Heilung von Brücen, Krebs, Tumoren, Bari« 
eocele (Hodenktrankheiten) ıc. Konfultirt uns bevor 
Hhr herrathet. Wenn nötbiq, placiren wir Patienten 
in unjer !privathojpttal. rauen werden vom Frauene 
arzt (Dane) behandelt. Behandlung, int]. Medizimen, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun. 


den: 9 Uhr Diorgens bis 5 Ubr Abends; Sonntags 
10 bi3 12 Uhr. bw 


Brüche, 


Reine Brudhbänder 
übertreffen alle andes 
ren. Heilung erfolgy 

ofitip im lımms 
* ten Falle. Ferner 

F alle Bandagen für 

Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für ſawächen Un⸗— 
terfeib und Mutterfchäden. Summiftrümpfe für Krampfe 
adern und geihwoltene Beine. Gradehalter für Kinder 
und Erwadjiene. Sowie alte 3 
Apparate für Berfrümmuns 
aen des Rüdarates, der Veis 
ne, Füße x. Ne dieje 
Saden werden rad; meiner 
Angabe und unter meiner 
veriönliden Auffiht in meie 
ner eig. wabrif hergeitellt. ' * 
Habe das älteite und größte — 
deutſche Geſchaft dieſer Art in Chicago. Dr. Roßemn 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolyh Str. Spe 
zialift für VBrüde und Verfrüppelungen des mtenjch 
lichen örperd. Eonntags offen big 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. “ 


Dihtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 
Art von Geihiehtstrantheiten beider Geichlechter; Sas 
menflug; QBlutvergiitung jeder Art; Monatsftörun 
fowie verlorene Maimneskfraft und jede geheime Kran 
heit. Alle uniere ‘Präparationen find den Pilanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren. qarare 
tiren wir eine Heiluna. {yreie Komiultation mündlich 
oder brieflih. Spredftunden 9 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends, Private Spredsimmer; ipreden Sie in 
der Apotheke vor. Gunradis Deutihe Upothete, 
4 ©. State Str., Ede Pod Court, Ehicage. WSmalj 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn io, wıll ih Euch das Rezept (verfiegelt porto» 
frei) eiied einfachen Hausmittels iemden, welches mich 
bon den Folgen von Selbitbeileftung in früher us 
end und aeichlehtlihen Ausichweifungen in ipätern 
abren heilte. ie3 iit eine fihere Heilung für 
freme Nervofität, nächtliihe Ergüjie u. j. w. bei 
und Jung. Ecreibt hente, füat Briefmarke bei. 
‘ Adreife: 

THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


. y . 
Brüche gcheilt! 

Das verbetierte elaftiiche Bruchdband ift das einzige, 
welche Tag und Nat mit Bequemlichfeiten getragen 
wird, inden c8 den Brud) aud) bei der ftärfiten Körpers 
beweguug zurücdhält und jeden Brud heilt. Katalog 

f Berlaugen frei zugeiandt. Sjllz 


auf 
Improved Eleetric Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York 


Zei Sun] DT. KEAN 


Keine Zahlung, 
Spezialist, 
Etablirt 1884. 

159 8. Elart Str.......Chirage 


| 
| 


Deshalb | 


j 
I 


Für Jedermann! 


Q 
RN 


Don 3 Das Nezept des Prof. 
vrapatıl e5 Koch von Berlin, einges 
Tuhercuſin die Spezialiiten dee 
i City Medical Couneil. 

fuht und Slutkrankheiten. 

Falls Ihr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
an Shwindfudt leiden, jo fommt jojort zu 
uns. Schiebt es nicht auf. 

Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 

Koniultation, Unteriuhung und Rath frei. 

148 State Str. 
Empfangszimmer auf dem 4. Flur.— Alle Fälle erfolge 


15 Werzte, jeder ein ! 15 private Koniultas 
Spezialiit. tions: Zimmer. 
führt in Chicago durch 
Ein fiheres Mittel für Katarrh, Shwind- 
Alle hroniichen Nerven-, Haut: und Bluts 
The City Medical Couneil, 
reich brieflih behandelt. Schreibt nah Symptom-FFore 


mular. — Offen täglich bi3 9 Uhr Abends. Sonntags 
von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nadım. bw 


(Dieje Handelsmarke ift auf jedem Padet.) 
Mutterö Salbe ift eine Miihung von rein beges 

tabıliihen Delen. Sie heilt Sn Eroup, Eczema, 
Erkältungen, Hämorrhoiden, Salzfluß, Schnitte, 
Brandmwunden, Berrenfungen, Verlegungen, Haute 
franfheiten zc. „Leicht zu gebrauchen — Schnelle Wir⸗ 
kung.“ Kleine Büchie Sc; große Büchie 50. Yu vers 
kaufen bei allen Apothefern oder per Poit bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 

Gebraucht Vutters Kopfſchmerz⸗Chokolade. 

Gebraucht Mutters Vionier⸗Billen. 


es WR: 


Rheumatismusleidende. 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich jende umentaeltlich ein Padet des 
mwunderbariten Mitrel®, welches mich und Hunderte 
von diefer fchredlidten Krankheit beilte, felbit Leute, 
die don 20 bis 33 Nahre vergeblich doktorten. 
Kürzlich beilte e$ einen Hau, weider 3 — 
agerig war. — kan adreitiire: Jo 
Milwantee Wis., Dept. Z. n A. Smith, 


Official Publication. 
of the CHICA- 


ANNUAL STATEMENT %oisur 


ANCE COMPANY of Chicago, in the State of 
Illinois, on the 31st day of December, 1895, mads 
to the Insurance Superintendent of the State of 
Ulinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid up in full $ 100,000.00 
ASSETS, 
Loans on Bonds and Mortgages 
N EEE — 
Loans on Collateral Security 
Cash on hand and in Bank..... 
Interest due and accerued .... sure neniee 
Premiums in course of collection 
and transmission... ...-enueuse nennen 
All other Assets 
Unadmitted Assets............ $2,091.80 
Total assets 5 109,298. 


4,81.%5 
5,379.00 

825.08 
1,827.34 


6.076. 
24,559.68 


LIABILITIES, 


Total gross amount of claims 
for Losses 
Deduct Reinsurance and 
Salvage claims thereon... 16,364,.22 
Net amount ofunpaid Losses..........$8 
Amount of unearned Premiums on 
outstanding risks 
Due for unpaid Dividends 
Due for Commissions and Brokerage.. 
Total Liabilities 
INCOME. 
Premiums received during the year, in 
Cash 
Interest and dividends received during 
Va a ae ee 
Total Income 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year........ 
Dividends paid during the year 
Commissions and Salaries paid during 
J 
Taxes paid during the year.... ...u... 
Amouni of all otherexpenditures 
Total Expenditures 


MISCELLANEOUS. 

Total Risks taken during the year in 
Et $6,520,429.00 
Total Premium received during the 
year in Illinois 37,436.23 
Total Losses incurred during the year 
DE $ 47,733.00 
Risks outstand-—— 
252,842.00 


1 C. A. MacponaLD, Vice President, 
J. J. RARDoN, Secretary. 
Subscr'bed and sworn to before me this 31st day 
of January 18%. Wı. J. RARDon, 
[Seal.} Notary Public. 


8,182.11 
4,044.05 

48.09 
_2,086.36 
5 14,%1.8 


22,102,58 


3,554.74 
;s 31738 


....d  28,607.80 
5,952.00 


7,662.18 
189.51 


Total amount of 


Ofücial Publication. 
of the IN 


ANNUAL STATEMENT s„cosreran 


MUTUAL INSURANCE COMPANY of Bosto 
inthe State of Massachusetts, on the 31st day 
December, 1895: made to the Insurance Superiaten- 
dent of tbe State of lllinois, pursuant to law; 
NO CAPiLAL: PURELY MUTUAL. 
ASSETS. 
United States Stocks and Bonds. ......® 
Railroad Bonds and Stocks... 8 
Other Corporation Stocks... . 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued 
Premiums in course of collection and 
transmission 
Rents due and äccrued.....02... 000000 2 
Total Cash Assets 3 148,200.59 
Total Premium or Deposit Notes, less 
Assessment and continzent Liability 874,301.38 
Aggregate Amount of Cash Assets and 
remium or Deposit Notes. ...... ....81,022,508.19 


LIABILITIES. ® 
Gross claims for Losses, upon 
wbich no action has been taken$530.30 
Net amount of unpaid Losses s 530.80 
Amount of unearned Premiums on all 
ontstanding risks... ...-er00c00n 000 SATZ 
All other liabilities.... oosconuuce sunese 360.33 
Total Lisbilities. .... „uses ;— Rn: 


INCOME. 
Premiumsreceived during the year,cash $ 177,640.69 
Interest & dividends rec.duriny the year 4.277.314 


Total income. PR 
EXPENDITURES. 


Losses paid duringthe year............G MTELI? 
Dividends paid duriug the year........ 25.5 
Commissions aud Salartes paid during 
WEI; - 2200 000. nun antenne au 
Taxes paid during the year........... 
Amount of all otker expenditures 
Total expenditures........ u... 


MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year im 
TR $1,174,290.00 
Total Premiums received during the — 
Vene in IIMOES. urn sro naar s i123a8 
Total Loss.s incurred durıng the year ·ẽ) 
in Illinois 8 3,0038 


Total amount of Risks outstanding.. .$17 


B. F. Tarr, Presideur 
BEXJAaNıN Tarr, S 


[sear.) 


Subscribed and sworn to üefore ıne this Mh day 8 


of January, A.D. Isse Ausustine H, 
= Commissioner (or the State af 





(Oigenderiht an die Rdn.) 


" Botitifches und Umpolitifches aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 4. Juli 1896. 

Während „drüben“ heute Alles in 
Hitze, Eiscream, Feuerwerk und Pa— 
triotismus ſchweigt und natürlich 
Jungamerika ſich ſeine konſtitutionel— 
len Rechte, für Jedermann cine 
„Ruifance“ zu fein, nicht rauben täßt, 
üt Hier in Berlin fo qut wie gar nichts 
los. Allerdinas gibt der Botichafter, 
Herr UHl, einen Empfang in ben 
fpäteren "Nachmittagsftunden, und 
einge feitliche Diners merden wer: 
zehrt werben, ‚während im Zoologi⸗ 
ſchen Garten die Verwaltung den in 
der Stadt anmwefenden amerifanischen 
Zouriften zu Liebe — und ihr Name 
it Legion gerade jegt — amerifani- 
Ihe Meifen auf’s Programm der Kon- 
zerte gejeht hat und ſogar etwas 
Feuerwerk ſpendirt, aber davon merkt 
der Durchſchnittsbewohnet der Stadt 
nichts. Und dabei das Wetter — 
welcher Kontraſt! Einen ſo kühlen, 
regneriſchen „Vierten“ habe ich in 
meinem Leben noch nicht geſehen. Al— 
lerdings ſchneit's hier nicht, wie im 
Rieſengebirge, aber das Thermometer 
ijt nicht viel vom Geftierpuntt und 
alle Weit trägt Ueberröde und dide 
„Sapes“. Dabei gibt’3 alle zehn Mi- 
nuten einen Negenquß, wie jchon die 
ganze Woche Einfach verrücktes 
MWetter — vor 14 Tagen ſtand das 
Queckhſilber auf 90 im Schatten, jetzt 
auf 50. Und das nennt man einen 
deutſchen Sommer! Brr, mich friert. 
Ich muß erſt dem Dienſtmädchen ſa— 
gen, daß ſie hier einheizt, ſonſt wer— 
den mir die Finger beim Schreiben 
ſteif. 

* x * 


Na, heute rutſchte auch Li Hung 
Chang ab aus Deutſchland. Was 
der alte Schlaukopf wohl bei ſich denkt, 
indem er nun zum —“ den 
Franzoſen, geht? Denn die guten 
Deutſchen haben es thatſächlich ein 
Bischen ſehr arg getrieben mit ihrer 
Chineſenvergötterung. Sagt doch 
heute die „Voſſiſche Zeitung“ in einem 
Leitartikel: 

„Fürſt Bismarck hätte in den Ta— 
gen ſeines höchſten Glanzes in Stet— 
tin, Eſſen, Köln und anderen Zentren 
des deutſchenGewerbfleißes nicht glän— 
zender aufgenommen werden können, 
als Li Hung Chang, für den in 
Deutſchland, nicht etwa in China, die 
Schmeichelbennung „der Bismarck Chi— 
nas“ erfunden worden iſt. Gar ſelt— 
ſame, für die deutſche Nation nicht 
eben ſchmeichelhafte Gedanken müſſen 
dem ſchlauen Menſchenberächter aus 
dem Reiche des Zopfes gekommen ſein, 
wenn er die Träger der ſtolzeſten Na— 
men der deutſchen Induſtrie ſich um 
ihn bemühen ſah, wie um einen Wun— 
derthäter, der nur zu winfen braucht, 
auf daß ein gewaltiger Golditrom Fich 
in ihre Taſchen ah. Man be 
hauptet, Li Hu 
ftp viel mit europätiichen Dingen und 
lafle jich über den Inhalt der wichtig- 
ten europäifchen Blätter auf der 
-Raufenden erhalten. Dann mußte er 
auch willen, welche Stimmung nod) 
vor wenigen MWochen überall in 
Deutichland in Bezug auf China ge= 
herricht Hat. Da mag es ihm denn 
nun gar verwunderlich erichienen fein, 
mie jein bloßes Erjcbeinen und die 
Bermuthung, er fomme „mit einem 
großen Portemonnaie”, ausgereicht 
hatten, an manchen Drten und bei 
manchen Leuten eine fürmliche VBeget- 
fterung für China zu erzeugen, bie 
ſich in den überſchwänglichſten For— 
men kundgab. Won dem Stolz und 
der Heberzeugunasfeftigfeit der Deut- 
Then fann er feine Tonderlich günjtige 
Boritellung gewonnen haben.“ 

Und der „Wormärts” redet fogar 
bon einem „deutijchen Bauchtanz vor 
dem Chineſen“. Uber, wie gejagt, es 
wurde auch ein Biächen araq getrieben. 
Haben ich doch fogar bei einem Ban- 
fett vor ciniaen Iaaen die anweſenden 
zivei Vertreter der Regierung, die Mi- 
nifter von Botticher und Adintral Hill- 
mann, bewogen gefühlt, ihre Toaſt— 
fprüche auf die Herrſcher Deutſch— 
länds und Chinas „doppelzüngig“, d. 
h. erſt auf chineſiſch, dann auf deutſch 
auszubringen, eine Neuerung, die denn 
doch das erlaubte Maß internationa— 
ler Höflichkeit überſteigt. Ich hätte aber 
‘doch die beiden Herren ſehen mögen, 
wie ſie vor dem Feſte ihrer Zunge 
Gewalt anthaten, um die greulichen 
Laute der Mongolenſprache zu üben. 


* * *5 


Ein Prozeß, der gerade jetzt ſeit vier 
Tagen die hieſigen Gerichte beſchäf— 
tigt und zur Stunde noch nicht been— 
digt iſt, wirft grelle Schlaglichter auf 
die im deutſchen (ſpezifiſch Berliner) 
Handelsſtand gang und gäbe Morali— 
tät. Es iſt ein ſchönes Wort, das oon 
Altersher von deutſcher Treu und 
Redlichkeit zu berichten weiß. Aber es 
iſt ein altes, faſt möchte ich ſagen: „ver— 
altetes“ Wort. Es wird ja wohl in 
dieſer Beziehung nicht ſchlimmer her— 
gehen im deutſchen Kaufmanns— 
ſtand, als in den anderer Induſtrie— 
ſtaaten, aber, ſo berichtet wird, beſſer 
auch nicht. Ein Refume biejes in 
mehrfacher Hinſicht charakteriſtiſchen 
Prozeſſes gegen den ehemaligen Bank— 
direktor (der Rheiniſch-Weſtfäliſchen 
Bant dahier, jetzt fallirt) Hermann 
Friedmann, einen Vetter des berüchtig— 
ten Sri Friedmann, zu geben, wiirde 
zupiel Raum einnehmen. Ich erwähne 
nur folgende Buntte: Der Angeklagte 
Hat eine ganz dürftige Bildung, jodap 
rt eine Schulfnabenhandichrift hat und 
ganz unorthoaraphiih und ungrame 
-matiich jchreibt; auch jonjt bejigt er 
"gar keine Kenntniffe. Aber er ijt ge- 
ziehen. Mit 21 Jahren kommt er 
aus Sleiwit nach Berlin und gründet 
t „Bantaeichäft” mit einem Anderen, 
au) feine Mittel, aber auch feine 
krupel beiitt. Während der drei 
Söhre, dak die Beiden zufammen Ge- 
hätte machen, belief fich ihr jährficher 
machen, belief fich ihr jährlicher 
bichnittöprofit auf 30,000 Darf, 
Kunden werben einfach „berein- 
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gelegt“, mie der Kunftausprud lautet. 


Und dieje Karriere, die unter fo güns 
tigen Mwfpizien begonnen, wird mit 
keigendem Erfolg 20 Jahre lang Pr te 
geſetz 

Die Kunden bemogeln. 
Friedmann einige Jahre lang ein 
ſteinreicher Mann, der ein großes 
Haus machte und ſogar Verſchwen— 
dung trieb. Endlich ſchlagen die 
„Konjunkturen“ gegen ihn aus — er 
wird direkt zum Verbrecher, fälſcht 
und unterſchlägt. Dem notoriſchen 
Verbrecher aber bringen die anderen 
Direktoren der Bank ehrende Ver— 
trauensbeweiſe dar, ſelbſt nachdem er 
gerichtlich ſchon mehrfach —— 
worden war. Und nun endlich der 
Krah — das debäcle A la Zola — 
bei dem bor Gericht die ganze ſchmu— 
Bine Wäafche des Herrn Friedmann 
und eintger Dubende anderer „promt= 
nenter“ Seihäftämänner dahier, Die 
zum großen Theil noch in bedeutenden 
Stellungen befindlich find, gewalchen 
wird. Wer die Berichte aufmerkſam 
fieft, muß unbedingt zum Schluß 
tommen, daß das deutjche Gefchäftz- 
leben, aanz bejonders Berliner, 
moraliſch angefault iſt. 
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Dabei Mer 


das 


Sch Teldit kann davon aus meiner 
befcheidenen Erfahruna hier ein Lied 
ingen. Wa? mir hier fchon an Unre- 
ellität und Betrügerei von Seiten 
folcher Leute, mit denen ich in irgend 
weicher cejcäftlichen Ver bindung ftehe 
oder ftand, vorgelommen ift während 
meinem verhältnigmäßig furzen Auf- 
enthalt in Berlin, das ijt Schon nicht 
mehr ſchön. Ganz fpeziel hatie ich 
Urjache, micy über Banken (allerdings 
Privatbenfen nur) und Ladenbeſitzer 
zu beklagen. Doch will ich damit den 
Leſer nicht behellioen, ondern lieber 
eine kleine Illuſtration zu Obigem 
zeichnen, die ich den Lippen der Mrs. 
Uhl, der Gemahlin des amerikaniſchen 
Botſchafters, verdanke. Sie erzählte 
mir vor einigen Tagen: „Ich hatte im— 
mer geglaubt, daß die Deutſchen ein 
ehrliches, redliches Volk ſeien, bin aber 
ſeit meiner Anweſenheit hier von die— 
ſem Glauben einigermaßen kurirt wor— 
dn. Das Neueſte, was mir paſſirte, 
iſt nur eine Lappalie, der Summe 
nach zu Fe len, denn e3 handelt fie) 
nur um 30 Mark, aber der Vorfall ift 
ganz topiich für viele andere, bie ich 
bier erlebt. Vor drei Wochen aehe 
ih an einem Laden der Boisdamer- 
ftraße vorbei, wo ich im Schaufenſter 
ein hübſches kleines Möbel ſehe , wie 
ich's gerade für eines meiner Zir inmer 
brauche. ch gebe —— erkund dige 
mich nach dem Preiſe, kaufe das Stück 
und bezahle baar dafür. Ich ſah, wie 
der betreffende Verkäufer meinen Na— 
men und Adreſſe al ufſchrieb und die 
Bemerkung neben die Eintragung in 
das Beſtellbuch ſetzte: „Bez.“, für be— 
zahlt. Das Möbel ſollte am Nachmit— 
Tages abgeliefert wer— 
den, aber es kam nicht, auch nicht 
die folgenden Tage. Darauf ſprach 
ich wieder im ſelben Laden vor. Der. 
Eigenthümer ſagte mir, er habe das 
Geld nicht erhalten, könne deshalb auch 
nicht das von mir gekaufte Stück Mö— 
bel ohne Bezahlung abliefern. Auf 
weiteres Fragen ſtellte ſich heraus, daß 
der betreffende Verkäufer unredlich 
geweſen war und das Geld, das er 
von mir empfangen, unt erſchlagen hat⸗ 
te. Und der Eigenthümer des La— 
dens glaubte deshalb das Recht zu 
haben, auch mich um meine gekaufte 
Maare betrügen zu können. Iroßdem 
ich ihm jein Unrecht vorftellte, weiggrt 
er fich, mir dag Möbel zu Tchiefen und 
hat es noch nicht geichiet. Natürlich 
fönnten wir ihn verflagen und mir 
den dann wohl Recht behalten, aber 
wir wollen Skandal und Unannehm- 
fichfeiten vermeiden. Seitdem haben 
mir hier anfällige Ameritaner gelagt, 
man dürfe nie etwas faufen und be- 
zahlen, ohne ih Quit tung dafür ge- 
ben zu laffen — eine Sache, die man 
in Xınerifa unter ähnlichen Umſtän— 
den nicht nöthig hat. Was geht da— 
raus hervor?“ 

* * 2* 


Und das iſt in demſelben Berlin, 
wo man immer über Amerika ſchimpft 
und die Amerikaner Spitzbuben nennt. 
Wer wird da nicht erinnert an das 
alte Wort vom Splitter und Balken? 

Ignotus. 


Beſondere Flaggen. 


Die jüngſt veröffentlichte kaiſerliche 
Verordnung, nach welcher es den 
Führern deutſcher Seehandelsſchiffe 
geſtattet ſein ſoll, falls ſie Offiziere 
des Beuxlaubtenſtandes ſind, das ei— 
ſerne Kreuz in der Flagge zu führen, 
iſt geeignet, ſowohl in den Kreiſen der 
Schiffsrheder wie in denen derSchiffs— 
kapitäne eine nicht geringe Aufregung 
hervorzurufen. Dazu ſchreibt das 
„Berl. Tagebl.“: Es ſoll keineswegs 
verkannt verden daß für die britiſche 
und für die holländiſche Handelsma— 
rine die gleichen Beſtimmungen in 
Kraft beſtehen, daß Offiziere der bri— 
tiſchen Seereſerve zur Führung der 
blauen, und daß Offiziere der nieder— 
ländiſchen Seereſerve zur Führung 
der roth-weiß-blauen Flagge befugt 
ſind. Allein die Verhältniſſe dieſer 
beiden größten Kolonialſtaaten ſind 
grundverſchieden von den unſrigen, 
und die dort giltigen Einrichtungen 
ſind nicht einfach auf die unſrigen 
übertragbat. Was wird denn die 
Folge jener Verordnung ſein? Ver— 
muthlich keine andere, als daß die gro— 
ßen Geſellſchaften in Bremen, Ham— 
burg, Stettin, die hauptſächlich die 
Paſſagierbeföpderung nach den über— 
ſeeiſchen Ländern betreiben, die An— 
ſtellung von Schiffsoffizieren auf ih— 
ren Fahrzeugen von dem Beſitze des 
Reſerve⸗-Offizierspatentes abhängig 
machen werden. Der Anreiz, eine be— 
ſondere Flagge führen zu dürfen, iſt 
ein ſehr ſtarker, und die Ausſicht auf 
die Erwerbung der ungleich beſſer be— 
ſoldeten Offiziersſtellen bei der Han— 
delsmarine wird ſehr viel dazu beitra— 


gen, die Zahl, der Bewerber um Res 


Terveoffizieräpatente zu fteigern, 


„Ubendpoft“, Chicago, Montag, den 20. Zuli 1896. 


fo 
daß e3 nur moch eine Frage ganz fur= 
zer Zeit fein bürfte, warn der Iekte 
nicht in dem Belite eines Rejerveof- 
fizierspatentes befindliche Offizier auf 
einem deutſchen Handelsichiffe aus 
dem Dafein geichieden fein wird. Wie 
in alle unfere Verwaltungen, jo wird 
auch in das Handelsfeewefen der Re— 
ferveoffizier eindringen und langjam, 
aber ficher die bürgerlichen oder, befler 
gejagt, die nicht militärifchen Ele- 
mente au& der Handelämarine ver= 
drängen. Daß ein jolder Zuftand nicht 
gleichailtig fein fann, daß er bei den 
vielen außerordentlih tüchtigen und 
erfahrenen Handelsichiffsoffizieren ei- 
nen tiefen Mifßmuth hervorrufen muB, 
bedarf eigentlich feines weiteren bewei— 
fenden Wortes. Die ganze ehrenimer- 
the, vielerprobte Klaffe diejer bürger- 
lichen Handelsihiff: soffiziere empfin— 
det jene Bevorzugung von Seeleuten, 
die vielleicht nur eine geringe Erfah— 
tung, dafür a&cr ein Referveoffi iziers⸗ 
patent ihr Eigen nennen, als eine ſie 
ſelber kränkende, ihr Ehrgefühl ver— 
letzende Maßregel. Es iſt durch jene 
kaiſerliche Ve rordnung ein unbeab— 
fichtigter (?) Zwieſpalt in die Reihen 
der genannten Schiffsführer hinein— 
getragen worden, der ſehr bedauerlich 
iſt 

Blutiges und Nomantiſches aus 

Der Türfei. 

Aus Konſtantinopel wird vom 24. 
Juni geſchrieben: Die Mordgeſchichten 
des lebten Monats haben fi nun voll— 
fommen geklärt. Eine hochgejtellte 
Dame ließ Durch einen Vertrauten Die 
Maitreffe ihres Oatten, die „Kamelia” 
und Deren ganzen Hausftaat umbrins 
gen. Der Mörder wurde fofort nad) 
feiner Nücktehr ins Palais erfchoflen. 
Yus Rache ließ dann der Mann der 
boden Dame Fräulein Yombardo, die 
der Hanum (die Bezeichnung für eine 
türfifche Frau) über die geheimen Be— 
ziehungen des Herrn Mittheilung ge- 
macht hatte, umbringen, während Die 
übrigen Untchläse den med hatten, 
Mit: fer der Miordthaten unſchädlich 
zu machen. Als Mörder des Frl.Lom— 
bardo und zweier italieniſcher Palaſt— 
muſiker wurde ein Albaneſe zu 15 
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt, 
während dieArmenier, welche den Tür— 
ken in die Hände fallen, auch wenn 
ihnen kein Mord nachgewieſen werden 
kann, gehängt werden. — Die Gefan— 
genen der Räuber in Yalowa ſind 
glücklich hierher zurüdgetchrt, nad): 
dem die PBrivatichatulle des Sultans 
die 10,000 Kire Köjegeld erlegt hatte. 
Die beiden Damen, Frau Pranz eau 
und Frl. Paragdemian find im allge: 
meinen werbältnigmäßig befriedigt 
von ihrem Aufenthalte unter denfäu- 
bern. Die Bande bejtand aus elf 
Mann, hatte ihren Hauptmann, thren 
Lieutenant, ihren Schriftwart und ih- 
ven Kaffeniwart, war alfo fehr mohl 
organtlirt. Dem Ausfehen und ber 
Sprache nad wären es Makedonier 
geiwefen. Der Hauptmann nannte jic) 
mit Vorliebe Megalos Aleris, und 
das ftand uch auf feinem Petichaft, 
das er nach Uebernahme des Löfegel- 
des dem framzöfifchen Botfchafter als 
Dank für die rafche und qute Abwide- 
lung des Gejhäfts überfandte. In 
der Nacht vor der Entführung hörte 
man in Bad Curpy bei Yalowa die 
Hunde anfchlagen und fonftiges ©e- 
räuſch, was ſich ſpäter dahin aufflärte, 
daß die Räuber ſpioniren gekommen 
waren. Da mochten ſie denn erfahren 
haben, daß man zwei reiche Damen 
aus Smyrna erwarte. Die Damen ka— 
men jedoch nicht am andern Tage, und 
ſo kam es, daß d in drei Abtheilun— 
gen neben der Straße im Hinterhalt 
liegenden Räuber an deren Stelle Frl. 
Paraghemian und ihre Mutter fingen, 
nachdem ſie ein Pferd desWagens nie— 
dergeſchoſſen und den Kutſcher ver— 
wundet hatten. Frau Pranzeau, die 
Beſitzerin des Bades, die den erwarte— 
ten Damen entgegengefahren war, 
war allein zurückgekehrt und hatte be— 
reits den äußerſten Poſten der Räu⸗ 
ber paſſirt, als ſie das Schießen und 
das Schreien der überfallenen Damen 
hörte. Sie ließ ſofort umkehren und 
wollte zwiſchen den Räubern und ih— 
ren Gefangenen vermitteln, wurde 
aber auch mitgenommen. Dagegen lie— 
Ben nun die Räuber Frau Paraghe— 
mian frei, die, ziemlich gebrechlich, ih— 
nen auf ihren Märſchen hinderlich ge— 
weſen wäre. Die beiden gefangenen 
Damen wurden mit aller erdenklichen 
Rückſicht behandelt. Einer der Räuber 
wurde ihnen als „Kammerzofe“ bei— 
gegeben. Tags über wuprde geruht, 
Nachts marſchirt, und das war, der 
Ausſage der Damen nach, der unan— 
genehmſte Theil des Abenteuers. Kein 
frecher Blick beläſtigte die Gefangenen, 
keine nutzloſe Drohung ſchwächte ihre 
Nerven. Am Ruheort angekommen, 
brachen die Räuber einzelne Blätter 
von den Bäumen, bis ſie ſchuhhohe 
Blätterlager für die Muſſafirs(Gäſte) 
hergerichtet hatten. Eine Frau Pran— 
zeau gehörige Perlenbroſche erbaten 
ſie ſich als Andenken und theilten ſie 
dann untereinander, die einzelnen 
Stücke an ihren Kleidern befeſtigend. 
Als das Löſegeld ankam, wurdeStück 
für Stück auf Stahlklang und Man— 
gel verrätheriſcher Zeichen geprüft, 
dann überreichten die Räuber jeder ih— 
rer Gefangenen 60 Lire, dem Ueber— 
bringer des Geldes 40 Lire und be— 
auftragten Letzteren, das Siegel des 
Hauptmanns an Herrn von Cambon 
zu überbringen. Mit kräftigem Hände— 
druck verabſchiedeten ſie ſich ſodann 
von ihren Gefangenen. Die ſchönſte 
Räuberromantik, aber von den Da— 
men ſelbſt erzählt. 


Meſſung von Sinnestäuſchungen. 


Ueber verſuchsweiſe Meſſung von 
Sinnestäuſchungen (Hallucinationen) 
hat C. E. Seaſhore einen bemerkens— 
werthen Aufſatz in den „Studies from 
the Yale Piycholigical Laboratory“ 
veröffentliht. Won den Berfucen, 
welche ſich auf alle fünf Sinne er» 
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ftredten, feien bie mefentlichiten ge⸗ 
ſchildert. Zunächſt das Gehör: Dieje— 
nige Perſon, an welcher derVerſuch ge— 
macht werden ſollte und welche —* 
eine normale, geſunde Natur und au— 
Berdem über den Zweck der Unterſu— 
chung durchaus unterrichtet war, wur= 
de in einem gewöhnlichen Zimmer des 
Haufes untergebracht und mit folgen» 
den Anmeifungen verjehen: wenn eine 
Zelegraphenglode flingeite, lo würde 
unmittelbar darauf ein ganz feiner 
Zon vernehmbar werden, welcher dann 
lanalam an Stärke 3 unehmen würde; 
ſobald die Verfuhsverfon ihn börte, 
follte fie auf den Schlüffel eines Ie- 
aa drücen. Der Verfuch wurde 
bon einem entfernten Raume des La- 
boratorium3 geleitet; von hier aus 
fonnte in dem anderen Raum ein Ton 
bon einer bejtimmten Stärke hörbar 
gemacht werden. In dem Laborato- 
rium— Zimmer. war nämlich eine 
Stimmgabel in den Strom eines In⸗ 
duktionsapparates eingeſchaltet, deſſen 
ſchnell aufeinander folgende elektriſche 
Erregungen die Stimmgabel in 
Schwingungen verſetzten und zu 
Tönen brachten; die Stärke des Tor 
konnte mit der Stärke des elektriſche 
Stromes von dem Experimentator ge— 
ändert und genau gemeſſen werden. 
Dieſer Ton wurde durch einen tele— 
phoniſchen Apparat, von deſſen Anwe— 
ſenheit die Verſuchsperſon nichts wuß⸗ 
te, in deren Zimmer hingeleitet. Zu— 
nächſt wurde nun einige Male, nachd. em 
die Telegraphenglocke im Zimmer der 
Verſuchsperſon angeſchlagen war ein 
Ton in der angeſagten We 

Sehr bald aber war dies Bereits 
nöthig, da ſich auf das Anſchlagen der 
Telegraphenglocke im Zimmer der Ver— 
ſuchsperſon ſofort die Empfindung des 
Tones einſtellte, obgleich derſelbe gar 
nicht erzeugt war. Die Perſonen hat— 
ten durchaus nicht das Bewußtſein der 
Sinnestäuſch dung, jondern waren von 
der Realität des Tones überzeugt, auch 
mar nad) ihrer Angabe die Halluzinas 
tion ebenso jtarf, wie der Ton vorher, 
und es fonnte alfo, da die Stärke des 
Zoned gemeffen merden fonnte, auch 
die der Halluzination beitimmt mer- 
den. Ferner eine einfache Gefühls- 
täufhung: Man nimmt eine leichte 
Korkkugel und tippt der Verfuchsper- 
fon damit in regelmäßigen Ubltänden 
nah dem Schlage eines Metrongms 
auf den Handrücen. Nach furzer Zeit 
wird die Berührung des Korfs von der 
Rerfon in den beitimmten Zeitabitän- 
den gefühlt, wenn fie thatlächlich gar 
nicht jtattgefunden hat. Ein meiteres 
ESrperiment diente zur Prüfung des 
Geſchmacks: Auf einen Tifch wurden 
vor den Yırgen derer ſuchsperſon ſe chs 
Gläſer aufgeſtellt, zwei davon mit rei— 
nem Waſſer, die anderen vier mit ei— 
ner Reihe verſchieden ſtarker Löſun— 
gen reinen Rohrzuckers von 4,2, 4, 10 
Prozent des Gewichts gefüllt. Dann 
mwurde-ein Kloß ſo gelegt, daß das nie— 
derſitzende Subjekt die Gläſer nicht 
mehr beobachten konnte. Dasſelbe 
wurde nun bedeutet, daß es darauf 
ankäme, feſtzuſtellen, ein wie ſchwacher 
Zuckergehalt in einer Löſung von ihm 
noch entdeckt werden könnte. Nun 
nahm alſo der Leiter des Verſuches 
einen Tropfen aus einem der Gefäße 
und gab ihn den Verſuchsperſonen auf 
die Zunge, zuerſt aus den Gefäßen mit 
reinem Waſſer, dann von den Zucker— 
löſungen nach ihrer Stärke folgend. 
Beim erſten Verſuche wurde der Zucker 
ſofort richtig entdeckt. Dann ſchlug der 
Experimentator eine Wiederholung 
vor, nahm aber diesmal ſtets nur aus 
dem erſten Glaſe mit reinem Waſſer. 
Trotzdem gab diePerſon nach der zwei— 
ten bis zehnten Doſis an, den Zucker 
deutlich geſchmeckt zu haben. Mit dem 
Geruch wurden die Berfuche ganz ähn- 
lich angeftelt. Von den zu denfelben 
berangezogenen Perjonen nahmen,- 
nachdem ihnen einmal Waffer und Nel- 
fenöl vorgehalten worden, dreiviertel 
ichließlich auf reinem Waller den Ge- 
ruch von Nelftenöl deutlich wahr. Eine 
Geihtstäufehung wurde auf folgende 
MWeije hergeitellt und unterfudht In 
einem deutlichen Kreife am Boden oder 
auf einer horizontalen Platte wurde 
ein Heiner blauer Bunkt gemadt; nun 
jollte bei verjchiedenen Perjonen unter 
Anwendung eineg Mebbandes feitge- 
jtellt werden, aus welcher Entfernung 
diefelben bei allmählicher Annäherung 
den Punkt im Kreife unterfcherden 
fünnten. Bei der Wiederholung des 
Erperimenteg nahmen die Perfonen 
aus einer gemwillen Entfernung den 
Punkt au dann wahr, wenn derfelbe 
vorher fortgelöjcht worden war, 
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Were the main items of the Blatz 
capital fifty years ago, when this 
brewery was started, and from 
these items were drawn the in- 
gredients—highest quality, abso- 

“ Iute purity and ripe old age— 
which have 


Blatz 
The Star B eer 


Milwaukee 
Famous the world over. Call 
for BLATZ. See that “Blatz” 
is on the cork. 


/ VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
$ Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


Aeesss LS 


MI ME ME ME MEER —— uuunu fd 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien-Gebraud, 


SauptsOffice: Ede Ind es 
ae ih RICHARD 0" DEUTSCH. Man Str, 


JONSTORE 


W.AWIEBÜ 
— — 


Dienstag! 


Moll 8.30 bis 9 Uhr: 


Verzinnte Kafterollen für No. 8 Oefen, 


Bon 9 bis 10 tthr: 


1% Dard breites weiies und Marble-Tifch- 
Deituch, 1% Yard für 10c 


Bon —* bis 10 Uhr: 


750 feine Damen- und Mädchen-Strohhüte, 
werth $1.25, $1 00 gi TC 


Bon 10 Bis 11 Mhr: 
Goldplattirte Damen = Bufennadeln, mit 
feiner Perle, einaefakt von 6 funfelnden 
Steinen, wert Sc, für....osunsen onsere 


Bon 11 bis 11:: 30: 
rt 18 und bes 
die Yard... 


5e 


Feine franzöſiſche pun Mu 
dructe farbige Organdies, 


Bon 1:30 bis > Uhr: 
320 feine weiße gebünelte Münner-Obers 
bemden, mit feinem Bercale: Bı iſen 


„Bon? 2 bis 3 une: 


— osc, für 
—— 3 bis 3:30: 
288 P aar D om gol a Strav S — Madeh F 
Sim ( liffe € 
ſchna de ur dd jei dener Schleife —— —* "39 
Bon 3:30 bis 4:30: 
30 Zoll breiter jchwerer Pargent, 
— I seen ur nee Re 


Bon 4:30 bis 5 lihr: 


Dr. Stuart’3 Butter Stüd, 
— fur 


| Sniffstarten 


für beite Schnelfdampfer 
fauft man nirgends jo gut und billig ala 
im altbefannten Plaß 


84 La Salle Str. 


Vollmachten und Exhfihafts-Koflektionen 


unter Garantie jchnell und billig. 


Deutfche Sparbank. 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. Geld zu 
verleihen. 


Meffentlidies Hotariat. 


Zeftamente, Rechts: 
aller in Europa erford 
Gerichts 


Deutſche A teid)spofl. 


Geldjendungen Sinal wöchentlich. 
Yeres ausländiiches Geld ge» und verkauft. 


rnild=Seife, das 





rlichen Urkunden in Erbichafts«, 
= u nd Proz zeßſachen 


Man beachte: 


84 La SaLLe STR. 
Kempf &Lowitz, 


General⸗Agenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


"EXTRA? 
billige Reije 


— nad — 


Deutſchland 


mit Schnellzügen und Schnelldampfern „Ueber Land 

und Mcer‘‘, inca. 9 Tagen, in allen Slafien, von 

oder nach Deutichland, Oesterreich und der Schweiz. 
Man wende jich gefälligit an die weitbefanute Agen» 


tur vou 
. J. TROLDAHL, 


Deutſches Vaſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
171 E. HARRISON STR, &de5. Abe. 
EI” Offen Sonntags bis 1 Uhr Mittags. 


Bank Ge ſchäft 


von 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 





Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES 


Ghed#:Rontod angenommen. — Erbichaften ein- 
gezogen und Bollmadten geiehlich ausgeitellt. — 
Wediel und Bojt: Muszahlungen überall bin frei 
ins Haus beiorat. Paflageikeine von und nad 
Europa, — Deuties Geld gekauft. 


auf Srundeinentbum 
ſtets zu vertaufen. 


Finanzielles. 


Tempel St — 


Hypotheken Anlagen, 


Anleihen gemacht auf erſter Klaſſe Grund⸗ 
eigenthum-Sicherheiten. 


Erſte Iypotheken zum Verkauf. 


Simmer 2—3, 


36 Nord Clark Strasse, 
Südojt-Ede Kinzie Str. immesjil} 


NICHOLAS PRUSSING, Agent. CHICACO,. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erite Sypotheten 


zu verlaufen. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von #500 aufwärts 
auf erite Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapıere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO. mu 
Südwefl-Ehe Dearborn & WBafhingtonst. 


MORTOGAG — 


SEND.FOR PARTICULLARS 
RUE N TS TE RFIe LH EYE 


Schußverein der Hansdefiker 


gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str, 


Branch R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Ava 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Offices: 


F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite. zuderlälfigite 
Sahnarit, — — es 


nabe Diviſion Str. — 
and aufwärts. Zähne — los gezogen. 


Feine im s 
ne Br 
m. Gold» und u he 
Arbeiten garantızt, 


und Militärfachen, Ausfertigung | 


Deutiches und ans | 





2 Berfauf m zum halben Preiſe 


dieſen .. 


Diner der gröhten gäden in —— 


Dienttag, den 


Dieles it nicht ein B 
allein, 
20 Waaren für 1Oc und: 
jogar für weniger 


Sy. 


ſonde rn ein bona fi * 


verkauft werden. 


erfauf zum halt 
Derfauf, bei 
50 Wa —J für 25c und in einzelnen Fällen 


jal ie: 


2 21. Juli. 


ven Preiſe auf dem Papier 
we pelchem 10c Waaren für 5e, 


In der That haben ir Bei jedem 


Artikel in unferem großen Etabliffement den Preis halbirt. 


10 Stücke 


m bu 
Naar 


ve — 


40 Stücke von 40-3öll 


und 
in ſehr 


nr s 
requiare ‚oc ual 


Dielen 


en, die in 


5000 | Nds 1 92. br 


Spitzen⸗ 
Gardinen, 


1 > Vds 
kung das 4e 
an ann 


fe feine corded Irifh Dimities, 
bichen Streifen und ge —— 
imer zu * Lu p 


ift wurden, 


. breiten, feidenen 


wollenen imvortirten Wovelties, 


reichen Karben-Nombinationen, 


ität, für » 
a L 39e 


JJ eaese 


le iſt ein kleines Geldſtück, aber 
es kauft große Sachen in 


Eine ze Stange 


Eine 5e Flaſche 


Ein 5e 
Ein 5e 
Ein dc 


Ein de 


Fine de Spule Bwirn für 


Ein dc 


Ein 5c 
Ein 5c 
Ein dc 
Gin Sc 
Ein Sc 
Ein dc 


Kin dc 


Diejem VBerfauf. 
Buttermilch · Seiſe 


Mafhinen-Del für Le 
runder Kamm für 

vothes Männer- Tafhentuh Le 
Voket-Mudh für 
Garter-23ed, die Dard.... 1e 
1c 
1c 
1c 
1c 
1c 
1e 
ic 


ichwerer Preking-Samm f. 
Haar ˖ Netz für 
KiſſenCaſe Spitzen, Yd.. 
Theelöſſel * 

Windſor T 

a das Duß.. 
Sicot Kanten Band, )d.. 
Kinder Lätzchen für 


25 Sut- Nadeln für 


Beer des beiten 


* Futter 
Cambrie ic 


die Yar 


ich veres 


— 
Diuslin,s 
— Sor: Zic 


Fanch neue 


Kartoffeln 


das Peck 


Majons Patent 
Frucht⸗Jars. 
Ti nt Größe, Sti * de 


2:Quart Größe 
das Stüd...... Le 


Neinjeidene Männer- Hofenträ- = 
ger, werth 25c, zu at 


1c 


Knaben - Sweaters, doppelter Hals 
und Manichetten, die 25c Sorte, 9% 


Emwik gerippte Kinder - Anter- 
bemden, 15c Sorte, zu 


Swiß gerippte Damen- Anterhemden, 
fancy benäht, 15c Werth, 5e 
Hübſche dunkel geſtreifte Arbeitshoſen 
für Männer, mit Patentknöpfen und 
paſſen wie Eure beſten Hoſen, ein 


„Cracker Jack“ für Tragen, u. 69€ 


1.25 wertb, für diejen VBerfauf 
Yofe Rüs 
37e 
für Kinder, 
Größen 4 


34e 


regulärer 
—V 


Shirt Waifts für Damen, 
den, große Nermel mit Leinen: 
Kragen und Manichetten, nur 


Dongola Tan Schuhe 
Spring Seel, bandgenäht, 
bis S, werth Töc, werden ver- 
REN 


Karrirte Htroß - Matten, 
Werth 150, balber 

Preis: Berfauf 

Unfere 2.50 Nottingham Spiben-Gar- 
dinen, 34 Yard lang, 

das Taar 


Fußboden 8 ertra 
für 


2Nard dbrei tes 
ſchwer, die 65e Sorte, 
dieſen Verkauf 





und farbi nt 
äumımgsverfauf am Dienitag nur..1Lde 


kauft, R 


Franzöſiſche Linien. — Zentralbureau für Paſſage, 


ELLER BROS. & CL 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


ut 


n ichwarz und 
i3 für Dienitag, 
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Damen-Blouien, 


? Auswahl ın 


DENE den area 
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ans jezeichnete Sorte Oeltuck 
d breit, vet a 
> bie Yard ver 


rzellan mit i 


100: S ti enal Fo 
a kauft 


nie amter $I2 ww ver 


Nochmals machen f unieren Stod in Wir: 
ſchränte u an m, welchen wır s 
Koftenrpreis verlaufen, im damit anfzurauıneit. 


Groceries. 
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* Salle 


Sir. Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Niederl. 


Kajüte: un) 


Zwiichended, nach allen Pläßen der Weit, 


Europa, ° 


Alien, Afrita und Uujtralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Paflage-Depariment, 
Deutiche Sparbanf 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſt; Geldſeubnugen 3 mal wöchentlich. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, 


6 Proz. 
theten. 


Zinfen auf eriier Klaſſe Sypo⸗ 
apitalund Ziujen garamtiri, 


jowie Ausjtellung von 


Vollmachten und jonftiger notarieller Urfunden mit 
tonjularifhen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


fett 1871 In 


ANTON BOENERT, Nedlskonfulent u. Kolar, €... 


Dean beachte den 
altbefannten Bla: 


General:Baflagier-Agent, 


147 Washington Str. 


Billets 


von und nach 
Deutſchland 


zu billigsten Preisen. 


92 LA SALLE STRÄSSE. 


MAY & KRAUS, 


S.CLARKST. 


S FT 
C. B. RICHARD & CE. 


Billigfte Pafage-Billelte. 


Agenten füralle Tampierlinienm, 
Bediel- und — — prompt beioryt. 


Deutiches ! echts-Bureau. 


Geietzlich inkorporirt.) 


Erb ſcha fis⸗ und Vo Umachtsſachen. 
mechtsſachen jeder Art. 


ALBERT MAY, eötsanwalt. 


EI” Auskunft gratis und offen Sonntags Bormttag 


DD sei 


8 WAT RY, 
Briten und Uugengläjer eime 


Str. 
pit a en 
Unteriugung für pafiende 


reitet 





